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Nr. 32. 


Polens beſte Wehr im Weſten. 


Gute Politik ſeine feſteſte Schanze. 


In der Sitzung des Deutſchen Reichstags vom 26. Fe⸗ 
bruar ſagte der Abgeordnete von Lettow- Vorbeck, 
daß an der deutſchen Ostgrenze drei Regimenter fünf polni- 
ſchen Armeekorps gegenüberſtehen. Das milttäriſche Über⸗ 
gewicht Polens über ſeinen weſtlichen Nachbarn ſteht alſo 
außer allem Zweifel. Vernünftige Politiker in Polen ur⸗ 
teilen, es ſei ſo groß und vor allem ſeinem inneren Wert 
nach auch dem großen Nachbarn im Often gegenüber fo DHe- 
deutend, daß die gebotene Sparſamkeit vor der Armee nicht 
haltzumachen brauche und eine Verminderung des Heeres 
platzgreifen könnte, ohne daß hierdurch die Sicherheit Polens 
gefährdet werde. Das um ſo mehr, als wir jetzt doch ſagen 
können: Locarno rechts, Locarno links und Polen in der 
Mitten. 8 

Polen ift nun ganz gewiß feit altersher nicht nur eine 
wehrhafte Nation, ſondern viel mehr noch als ſeiner Kraft 
pflegt es ſich ſeiner traditionellen Toleranz zu 
rühmen. Ob irgendwo der Weſtmarkenverein, ob in Schle⸗ 
ſien der Aufſtändiſchenverband tagt, es vergeht kaum eine 
Sitzung, in der nicht als Epilog dieſe traditionelle Toleranz 
auftreten würde. Wie eine Art Nekrolog pflegt dem aller⸗ 
dings die Forderung voranzugehen, irgend ein germani⸗ 
ſches Scheuſal von Volksbund, Schulverband uſw. in die 
Wolfsſchlucht zu werfen. Die „loyalen“ Deutſchen werde 
man danach, als alle Liebe verdienende Lämmlein, auf 
fetter Weide weiden. Denn ſo eben verlange es ja die nic- 
mals vergeſſene Erbweisheit der polniſchen Toleranz. 

Im deutſchen Weimar hat einmal einer der allergrößten 
Dichter gelebt, der von dem Begriffe „Toleranz“ gar ver⸗ 
ächtlich dachte. Denn Toleranz heißt Duldung, 
und wer nichts Beſſeres weiß, als zu dulden und geduldet 
zu werden, der hat ſein Verhältnis zu den Mitmenſchen 
anderer Nation, anderen Glaubens, anderer politiſcher oder 
religiöſer überzeugung nach keinem ſonderlich hohen ethi⸗ 
ſchen Maßſtab eingerichtet. Der mag mit ihnen ein priva⸗ 
tes Locarno abgeſchloſſen haben, aber doch ift er immer 
bereit, die verwundenden Stacheln ſeiner eigenen Über⸗ 
zeugungen in das Fleiſch der anderen zu bohren, und das 
heſonders da, wo er und ſeinesgleichen ſich den anders qe- 
ſinnten Mitbürgern gegenüber überlegen fühlen wie etwa 
fünf Armeekorps gegenüber n 
Beſonders den Deutſchen in Polen gegenüber 
iſt dieſe Einſtellung beliebt. Aber, ſeltſam, dem Deut⸗ 
ſchen Reich gegenüber mag ſie nicht platzgreifen. Da 
hinterläßt die Erinnerung an das, was dieſes Reich in dem 
großen Kriege geleiſtet hat, noch heute ein Gruſeln, und 
ſelbſt der tapfere Pole ſagt ſich, wenn er, als zugleich fried⸗ 
fertiger Mann, von der einſt allergewaltigſten der Groß⸗ 
mächte ſpricht und ganz wie unſer tapferer Verbündeter im 
Weſten, auf die Notwendigkeit von Sicherungen gegenüber 
dieſem Nachbarn hinauskommt, zum Schluß doch: man kann 
nie wiſſen. Und dann kommt er, wenn auch nur als einer 
von Zehntauſenden, am Ende gar auf den vernünftigen 
Gedanken, daß die allerbeſte Sicherung doch nicht der Schutz 
der Waffen, ſondern eine verſtändige Politik in den Grenz⸗ 
provinzen ſelbſt iſt. 

Der Szaniec (Die Schanze) iſt ein der Wehrhaft⸗ 
machung Polens gewidmetes Organ. In feiner kürzlich 
erſchienenen Nr. 3 befaßt er ſich ausführlich mit der Siche⸗ 
rung der Grenzen Polens. Nachdem er vom Oſten ge⸗ 


ſprochen hat, beſchäftigt er ſich beſonders eindringlich mit 


der ſtrategiſchen Bedeutung der weſtlichen 
Grenzen Polens. Jeden loyalen Bürger Polens über⸗ 
kommt ein Gruſeln, wenn er da lieſt, daß das deutſche Volk 
durch volle vier Jahre geradezu gegen die ganze Welt er⸗ 
folgreich zu kämpfen vermochte. Daß die deutſche Armee 
die ungeheure Heeresmacht der Ruſſen ſchlagen konnte, die 
ſerbiſche vernichtete, die rumäniſche zerſetzte und die Heere 
Frankreichs, Englands und Italiens ſo ſchwächte, daß um 
den Krieg ſiegreich zu beenden und den Deutſchen den Frie⸗ 
den aufzuzwingen, das Eingreifen der Waffenmacht Ame⸗ 
rikas notwendig war. : 

Dieſe unzweifelhafte Tatſache, jagt der Szaniec weiter, 
war vor allem auf die ungeheure induſtrielle Macht Deutſch⸗ 
lands und auf die Macht ſeiner Landwirtſchaft vor dem 
Kriege zurückzuführen. Um ſo größeres Gewicht beſitze jetzt 
für Polen das oberſchleſiſche Kohlenbecken mit 
ſeiner Hütteninduſtrie, die während des Weltkrieges die 
natürliche Rüſtungswerkſtatt Deutſchlands geweſen ſei. Nach 
dieſen Ausführungen verlangt der Szaniec nicht etwa, daß 
die oberſchleſiſche Rüſtungswerkſtatt auf die herkömmliche 
Art, nämlich durch die Vermehrung der Garniſonen, die 
Anlage von Feſtungen uſw. geſichert werden müſſe, ſondern 


fordert vielmehr, ſorgfältig darauf zu achten, daß nicht durch 


eine ſchlecht geführte Politik an den Grenzen dieſe 
grundlegenden Elemente einer machtvollen Zu⸗ 
kunft Polens geſchwächt oder gar ausgelöſcht 
werden. 5 i N 

Wir möchten diefe Worte, die trotz Locarno rechts und 
Locarno links am Ende doch wieder darauf hinauslaufen, 
daß der höchſte Wert Oberſchleſiens der der Rüſt ungs⸗ 
werkſtatt ſei und eben deshalb dort keine ſchlechte Politik 
gemacht werden dürfe, nach der ethiſchen und gerade darum 
eminent praktiſchen Seite ergänzen. Die Politik an den 
Grenzen ſoll nicht nur mit Kohle und Eiſen, mit Korn und 
Weizen rechnen, weil dieſe Dinge ein unentbehrliches Kriegs⸗ 
potential ſind. Sie ſoll vielmehr mit den Menſchen 
rechnen, und das nicht nur deshalb, weil es die Menſchen 
ſind, die dieſe Dinge erzeugen. Sie ſoll die Menſchen ſo in 
ihre Rechnung ſtellen, daß ſie nicht nur den Landſtrich lieben, 
in dem ſie leben, ſondern auch den Staat achten und 
ſchätzen. in deſſen Namen und als ein Teil defen das 
engere Heimatland regiert wird. Dann wird die machtvolle 
Zukunft Polens geſichert ſein, die wir nicht erblicken in der 
Verwendung ſicher zerſtörender, aber viel weniger ſicher er⸗ 
obernder Machtmittel, die in dem Boden und in den Fabri- 
ken ſchlummern, ſondern in der Zunahme der Wohl⸗ 
fahrt, Freiheit und Gefittung aller Bewohner 
Polens, zumal an ſeinen Grengen. 


zwölf Jahren verurteilt worden. 


ulitz bleibt in Haft. 


Auch die Kaution wird abgelehnt. 

Kattowitz, 1. März. Der nach der Ablehnung der Haft⸗ 
beſchwerde im Falle Ulitz von der Verteidigung einge⸗ 
reichte formelle Haftentlaſſungsantrag gegen Kaution 
iſt heute von dem Kattowitzer Gericht abgelehnt worden. 
Die Verteidigung hatte dem Gericht die Feſtſetzung einer 


Kaution in beliebiger Höhe überlaſſen. Das Gericht 


lehnte den Antrag ab, weil der Fall zu verwickelt ſei, 


als daß man ſchon jetzt über eine derartige Maßnahme ent⸗ 
ſcheiden könnte. hai 


Jer zweite Hromada- Prozeß. 


Wilna, 1. März. (PAT.) 
hat, auf die Berufung ſowohl der Verurteilten als auch des 
Prokurators gegen das Urteil der erten Inſtanz das 
Wilnaer Appellationsgericht am Donnerstag 
in öffentlicher Sitzung die Verhandlung in dem Prozeß 
aufgenommen, in dem ſich ſeinerzeit 56 Mitglieder der 


Weißruſſiſchen Bauern⸗ und Arbeiterpartei „Hromada“ zu 


verantworten hatten. Durch Gerichtsurteil vom 22. Mai 


‚pprigen Jahres waren die ehemaligen Sejmabgeordneten 


Taraſzkiewicz, Rak⸗Michajlowſki, Woloſzyn, Miotla und 
einige weitere Angeklagte zu Zuchthaus von drei bis 
Die in der erſten In⸗ 
ſtanz Verurteilten verbüßen gegenwärtig die Strafe und 


ſind bei der jetzigen Verhandlung nicht zugegen. 


Auf der Anklagebank ſitzen nur einige Perſonen, die 


in der erſten Inſtanz freigeſprochen wurden. Auch 


gegen dieſes freiſprechende Urteil hatte der Prokurator 
Berufung eingelegt. Es handelt ſich um den Direktor des 
weißruſſiſchen Gymnaſiums Oſtrowſki, den bekannten 
Journaliſten Antoni Luckiewicz u. a. m. Die Verhandlung 
ſoll etwa 8 Tage dauern. Da der Zutritt in den Verhand⸗ 
lungsraum nur gegen Einlaßkarten geſtattet iſt, iſt das In⸗ 
tereſſe an der Verhandlung ſehr gerina. 
P L iie ; 


Zwiſchenfall im Wilnger weißruſſiſchen 
| SGymnaſium. 

Wilna, 1. März. Eine Gruppe ehemaliger Schüler des 
weißruſſiſchen Gymnaſiums in Wilna, die vor einigen 
Wochen wegen Teilnahme an illegalen Organiſationen 
relegiert worden waren, drang dieſer Tage in den Unter⸗ 
richtsſtunden in das Gymnaſium ein, um aus Anlaß des 
Prozeſſes gegen die Fran zu manifeſtieren. 
Es gelang den jugendlichen Demonſtranten auch, einige 
Schüler der unteren Klaſſen für ſich zu gewinnen, und der 
Unterricht mußte für einige Stunden unterbrochen werden. 
Die Aaitatoren wurden ſchließlich durch die Polizei aus den 
Mauern des Gymnaſiums entfernt. Der Pädagogiſche Rat 
beſchloß, 40 weitere Schüler, die den Agitatoren aktiv 
bei der Demonſtration behilflich waren, zu relegieren. 


Gerüchte um Danzig. 
Eine polniſche Geheimdeniſchrift? 


Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: 

Während noch der polniſche Miniſterpräſident 
als Gaſt in Danzig weilte, hat die Telenraphenunion 
eine aus Genf datierte Mitteilung an die Preſſe verbreitet, 
wonach in dortigen diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen 
angeblich eine polniſche Denkſchrift in Umlauf ſei, die die 
Zukunft der Freien Stadt Danzig im Rahmen des polni⸗ 
ſchen Einſluſſes behandelte. Wir lejen dieſe Mitteilung in 
ſenſationeller Aufmachung u. a. in der Berliner Börſenzei⸗ 
tung, dem Berliner Lokalanzeiger, dem Stettiner General⸗ 
anzeiger und der Königsberger Allgemeinen Zeitung. Es 
wurden 12 Punkte aus der angeblich 30 Schreihmaſchinen⸗ 
feiten umfaſſenden Denkſchrift aufgeführt, deren Quinteſſenz 
wäre, aus taktiſchen Gründen polniſche Angriffe gegen die 
deutſche Kultur in Danzig zu vermeiden und durch eine 
in wirtſchaftliches Gewand gehüllte Politik Danzig immer 
feſter an Polen zu feſſeln. a 

Wir als Zeitung ſind natürlich nicht in der Lage, dieſe 
Mitteilungen nachzuprüfen. Es muß Aufgabe der amt⸗ 
lichen Stellen ſein, Aufklärung zu ſuchen und Stellung 
zu nehmen. Es iſt dringend zu wünſchen, daß mit größter 
Beſchleunigung eine Klärung der Angelegenheit herbei⸗ 
geführt wird. ENOR . À 
Unſer Berliner Vertreter teilt uns zu den Bere 
öffentlichunden in den Berliner Blättern mit: 

Die Mitteilung über die in Genf verbreitete polniſche 
Denkſchrift hat in hieſigen politiſchen Kreiſen 
natürlich das lebhafteſte Aufſehen erregt. Einſt⸗ 
weilen iſt man dabei, die Frage der Echtheit mit aller 
Sorgfalt zu prüfen. Bis zum Abſchluß diefer Prüfung 
wünſcht man ſich Zurückhaltung aufzuerlegen. ; 

j x . { 


Das polniſche Dementi. 


Warſchau, 2. März. Die vffiziöfe amtliche Telegraphen⸗ 


Agentur nimmt zu dieſem Memorial wie folgt Stellung: 

„Schon der Titel dieſer Genfer Korreſpondenz wie 
auch die Zeit ihrer Veröffentlichung, die mit dem Beſuch 
des Miniſterpräſidenten Bartel in Danzig zuſammenläuft, 
weiſen auf das Ziel hin, dem die Korreſpondenz dienen ſoll. 
Zweifellos ſoll der günſtige Eindruck, den der Beſuch des pol⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten und ihm durch die Freie 
Stadt bereitete Empfang gemacht haben, bagatelliſiert wer⸗ 
den. Am 27. Februar d. J. wurden von Dr. Sahm und dem 
Miniſterpräſidenten Bartel die bekannten Reden gehalten, 
in denen der beiderſeitige Wille zur Fortſetzung der 


Wie wir bereits mitteilten, 


53. Jahrg. 


Verſtändigungspolitik feſtgeſtellt wird, die ſich auf 
die Gemeinſamkeit der Wirtſchaftsintereſſen ſtützt. Am näch⸗ 
ſten Tage erſchien der Auszug des angeblichen polniſchen 
Memorials, in dem nachgewieſen werden ſoll, daß Beſuche 
von Miniſtern nicht aus Freundſchaft hergeleitet werden, 
ſondern eine gut berechnete Taktik ſind, die zum 
Zwecke hatte, Danzig zu bekriegen.“ e 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur iſt zu der Feſt⸗ 
ſtellung ermächtigt, daß man in polniſchen maßgebenden 
Kreiſen ein ähnliches Memorial nicht rennt und 
daß das Telegramm eine antipolniſche Erfindung 
der Telegraphen⸗Union iſt. f 


Utrecht enthüllt weiter. 


Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ berichtet aus 
Utrecht über eine neue Veröffentlichung, mit der 
das „Utrechtſch Dagblad“ auf die Dementis der bel⸗ 
giſchen und der franzöſiſchen Regierung antwort et. Es 
handelt ſich um die Veröffentlichung des vollſtändigen Proto⸗ 
kolls der Konferenzen des belgiſchen und frauzöſiſchen 
Generalſtabes in der Zeit vom 7. bis 12. September 1927. 
Das Dokument, das als ſtreng vertraulich bezeichnet 
ift, trägt das Datum: B riffel, 20. September.“ ; 

Nach einer namentlichen Aufzählung der Konferenz⸗ 
teilnehmer folgen die einzelnen Artikel des Protokolls, 
deren Inhalt vom „Utrechtſch Dagblad“ ſchon wiedergegeben 
wurde, die aber in der neuen Veröffentlichung in ihrem 
dokumentariſchen Wortlaut gegeben werden. 
Neu ſind die in dem Protokoll niedergelegten Außerungen 
einzelner Konferenzteilnehmer zu den verſchiedenen Mr- 
tikeln. So heißt es in einem Zuſatz zu Artikel 2 wörtlich: 
„Oberſt Michen (Belgien) wirft die Frage eines Hol: 
ländiſch⸗ belgiſchen Krieges auf, dem Deutſch⸗ 


land feruſtehen würde, und fragt, ob auch für dieſen 


Fall die Miſitärkon vention zugunſten Belgiens in Kraft 
tritt. Der General Blavier (Frankreichſ antwortet, daß 
die Entſcheidung in dieſer Frage von zwei Faktoren ab: 
hänge: 1. der Haltung Deutſchlands auf diplo: 
matiſchem Gebiet, und 2. dem Urſprung des Angriffes. 
Weiterhin wird dann zu Artikel 2 ausgeführt, daß ja immer⸗ 
hin aus dem Verhalten der holländiſchen Scheldevolizei ir- 
end ein Angriffsgrund konſtruiert werden 
une, daß man aljo letzten Endes immer von einer Aggreſ⸗ 
fion reden könne.“ i 
n Artikel 5 werden Einzelheiten über künftige Opes 
rationen gegen Deutſchland bekanntgegeben. An 
einer Stelle heißt es: Die im Jahre 1922 angenommenen 
Richtlinien werden aufrechterhalten, was die Operationen 
der S Truppen in Richtung von Cannſtadt 
und Heidelberg betrifft. Dasſelbe gilt für die feft: 
gelegten Stellungen der franzöſiſchen Truppen in Belgien. 


Das unruhige Spanien. 


London, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) Von 
der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze wird berichtet, daß die 
ſpaniſche Regierung Nachrichten von einer neuen mili⸗ 
täriſchen Verſchwörung erhalten habe, deren 
Mittelpunkt Barcelona fei Die Bewegung habe bez 
reits grene Ausdehnung angenommen. Ein großer 
Teil der Infanterie. Offiziere und Manni t, 
follen mit der unzufriedenen Artillerie zuſammenarbeiten. 
Die Flotte werde dagegen, wie man erwartet, zur Re⸗ 
gierung ſtehen. Alle Kriegsſchifſe ſeien in der letzten 
neu ausgerüſtet und mit Kriegsmaterial für alle Fälle vers» 
ſehen worden. ; hi 

Paris, 2. März. Nach einer Meldung des „Erzelſior“ 
von der ſpaniſchen Grenze haben vor einigen Tagen die 
beiden früheren ſpaniſchen Miniſterpräſidenten, Graf Ro⸗ 
manones und Sanchez de Tosca, den König 
Alfons um eine Unterredung erſucht, um ihn vor den 
Gefahren zu warnen, die eine Fortdauer der Dikta⸗ 
tur in Spanien heraufbeſchwöre. Beide hätten erklärt, ſie 
verpflichteten ſich, in Zukunft niemals mehr ein Amt in 
einer Regierung anzunehmen. Der König habe ſich je⸗ 
doch geweigert, dem Erſuchen nachzukommen. Er habe 
erklärt, Primo de Rivera im letzten Miniſterrat durch 
Unterzeichnung der Verordnung zur Auflöſung der Ar⸗ 
tillerie eine Blanko⸗Vollmacht gegeben zu haben. 


Her Etaatsgerichtshol. 


Warſchau, 1. März. m Zuſammenhange mit dem 
Sejmbeſchluß über den Antrag der Linksparteien, nach 
welchem der Finanzminiſter Czechowiez vor den 
Staatsgerichtshof geſtellt werden foll, erſcheint es nicht une 
angebracht, daran zu erinnern, daß der Staatse 
gerichtshof aus 12 Mitgliedern zuſammenſetzt, 
von denen 8 durch den Sejm und 4 durch den Senat ge⸗ 
wählt werden. Die Mitglieder des Staatsgerichtshofs 
dürfen den geſetzgebenden Körperſchaften nicht angehören. 
Aus der Seimwahl gingen als Mitglieder des Staats- 
gerichtshof hervor: Boleſlaw Bielawfki (National: 
dempfrat), Antoni Bogucki (Hofpitant des Regierungs⸗ 
blocks), Alekſander Leduieki, aroſlaw Oles nicki 


(Ukrainer aus den Undo), Alekſander Raczynfki 
(Konſervativ, vormals Landwirtſchaftsminiſter), Rechts⸗ 
anwalt Waclaw zumanſki (Wyzwolenie), Rechts⸗ 


anwalt Tadeuſz Tomaſzewſki (VPE) ſowie der che 
B Zubowietz (dem Regierungsblock nahe⸗ 
ehend). 

Aus der Senatswahl zogen in den Staatsgerichtshof 
als Mitglieder ein: Luejan Zeligowſ fi, General und 
ehemaliger Kriegsminiſter, Jözef ed, ehemals Vize⸗ 
miniſter im Innenminiſterium und Profeſſor der Lem⸗ 
berger Univerſität, Dr. Oswald Bal 85 r, ſowie der frü⸗ 
here Senator Zygmunt Nomicki ( dyzwolenie). . 

n den ungen des Staatsgerichtshofs führt den 
Vorſitz von Amts wegen der Präſes des Oberſten 
Gerichts. 


loulſcho Nundſchun 
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Was wird in Genf geſpielt? 


Eine engliſche Stimme zur Aufrollung 
des Minderheitenproblems. 


Aus Anlaß der bevorſtehenden Genfer Ausſprache über 
die Frage der nationalen Minderheiten äußert ſich der 
„Mancheſter Guardian“, das einzige bedeutende Blatt, das 
der alten engliſchen Tradition in dieſer Hinſicht treu geblie⸗ 
ben ift, in einer Weiſe, die fo beachtenswert tit, daß es ſich 
verlohnt, die Ausführungen dieſer vornehmen Zeitung nach⸗ 
ſtehend wiederzugeben: 


„Es gab eine Zeit, in der romantiſch veranlagte Englän⸗ 
der die Waffen ergriffen haben, um für irgendeine unter⸗ 
drückte Nation zu kämpfen. Es ſcheint, als ob heutzutage 
die gleiche Wachſamkeit, dasſelbe eifrige Beſtreben für poli⸗ 
tiſche Freiheit einzutreten, in England bedeutend 
nachgelaſſen habe. Gewiſſe Tyrannen erfreuen ſich 
einer beſcheidenen Popularität in England. Ein kontinen⸗ 
taler Diktator kann ſogar auf eine (nicht allzu große) Zahl 
von Bewunderern in England hinweiſen, Engländer, die, 
wenn fie die Geſchichte ihres eigenen Landes forafältiger qt- 
leſen hätten, anders dächten. Deun würde Muſſolini 
in England nur verſuchen, was er in Italien erzwungen 
hat, wäre der Widerſtand ein jo heftiger, daß er ſeine Pläne 
bald aufgeben würde. Würden die Grundfeſten der politi- 
ſchen Freiheit in England angegriffen werden, ſo fänden ſich 
bald ſo zahlreiche Verteidiger, daß die Sache der Freiheit 
gerettet werden würde. 


England ſcheint es aber aufgegeben zu haben, 
für die politiſche Freiheit anderer Völker ein⸗ 
zutreten. ; 


Daher hat England auch die ſittliche Autorität zu 
einem bedeutenden Grade eingebüßt, die es einſt auszugeben 
in der Lage war. Es iſt bitter traurig, daß dem ſo iſt, weil 
gerade heutzutage ein Verfechter der politiſchen Freiheit mehr 
denn je benötigt wird. Der Krieg, der die politiſche Freiheit 
Europas für alle Zeiten hätte ſichern folei, hat ein Europa 
hervorgebracht, in dem ſich faſt alle Staaten (von den höchſt 
ziviliſierten Ländern abgeſehen) in den Händen reaktionärer 
Regierungen befinden, die weit ſchlimmer ſind, als ſie in der 
Vergangenheit in England exiſtierten und durch energiſche 
Oppoſition beſeitigt worden waren. 


Politiſche und nationale Bewegungen ſind 
durch Unterdrückung lahmgelegt. 


Für politiſche Bewegungen kann nur wenig ge- 
ſchehen. Sie mögen in Weſteuropa eine gewiſſe Sympathie 
finden, aber ihre Ziele müſſen ſie durch eigene Kraft 
erringen. 


Für nationale Beſtrebungen kann aber etwas 
unternommen werden. Die Friedensverträge (dieſes eigen- 
artige Gemiſch von Ehrlichkeit und Heuchelei. Idealismus 
und Raubſucht), ſehen Bedingungen vor, auf Grund welcher 
nationale Minderheiten, die eine ernſte Beſchwerde 
vorzubringen haben, ein Tribunal anrufen können, das 
93 ſteht, als die Souveränität, der ſie untergeordnet 
wurden. 


Die Minderheitenſchutzverträge ſind unvollkommen 


und erſtrecken ſich nur auf einen kleinen Bruchteil der natin- 
nalen Minderheiten, wie ſie heute exiſtieren. Ritterlich ge⸗ 
finnte Perſonen, die den Wunſch hegen, etwas für die Unter. 
drückten zu unternehmen, haben es nicht nötig, Lord 
Byron nachzuahmen. Sie haben es nicht nötig, zu 


kämpfen und zu ſterben. Sie können die Minderheitsver⸗ 
träge ſtudieren und die öffentliche Meinung ihres Landes 


zugunſten von Menſchen beeinfluſſen, denen trotz der Ver⸗ 
träge Uurecht geſchieht. Es tft ſehr zu beklagen, daß eine 
ganze Anzahl Minderheiten gar keinen Schutz genießen. 


Der Unterdrückung der Tiroler durch die Ita⸗ 


liener iit ein Vergehen gegen das ſittliche, aber nicht 


gegen das internationale Recht. Italien bricht ein 
Verſprechen, das es gelegentlich der Annexion Tirols ge⸗ 
macht hat, es bricht aber keinen Vertrag. Eine Einmiſchung 


L wenn der Druck der öffentlichen Meinung anderer zivili⸗ 


ſierter Staaten „Einmiſchung“ genannt werden darf — iſt 
unmöglich angeſichts der Mentalität, die das Nachkriegs⸗ 
europa beherrſcht. In einem beſſeren Europa wäre eine 
derartige „Einmiſchung“ von ſofortiger Wirkſamkeit Nur 
die neugeſchaffenen Staaten haben Minderheitsverträge an- 
genommen, und nur deshalb, weil ſie dazu gezwungen 
wurden. Die Zeit muß kommen, wo dieſe Verträge ent⸗ 
weder verſchwinden oder auf ſämtliche Staaten ans- 
gedehnt werden. Wenn aber erſt nur die beſtehenden Berz 
träge wirklich Beachtung finden, fo bedeutet dies ihon einen 
Schritt nach vorwärts. 


In wenigen Tagen wird das anſcheinend ſo einfache, in 
Wirklichkeit aber höchſt komplizierte und ſehr wichtige Pro⸗ 
blem der Minderheiten auf Veranlaſſung Dr. Streſe⸗ 
manns, des deutſchen Außenminiſters, durch den Völker⸗ 
bundrat erörtert werden. Auf Grund der Verträge ge- 
nießen die Minderheiten den Schutz des Völkerbundrates. 


Dieſer Schutz ijt bisher in ſehr ſchwächlicher und daher höchſt 


unangemeſſener Weiſe ansgeübt worden. 


Den Minderheiten gebricht es leider Gottes an 
geeigueten Fürſprechern. > 


Einige wenige hat es zwar gegeben, z, B. Dandu⸗ 
rand, deu unerſchrockenen Vertreter Kanadas beim Rate. 


Die europäiſchen Großmächte, die alles tun könnten, 
haben faſt nichts getan. Es wäre natürlich weit beſſer, wenn 
eine Macht, die bei der Minderheitsfrage nicht direkt in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen iſt, in Genf vorſtellig geworden wäre 
wenn die Frage der deutſchen Minderheit in Polen dur 
England, Frankreich oder Japan augeſchnitten worden wäre. 
Die Apathie und Angſtlichkeit der Großmächte, das ernſte 
Hindernis der militäriſchen Allianzen Frankreichs und die 
ee Frankreichs zugunſten Polens haben 


Deutſchlaud gezwungen, dieſen Schritt zu unternehmen. ; 


Es ift für Deutſchland unmöglich, den Beſchwerden feiner 
einſtigen Staatsbürger ſenſeits der polniſchen Grenze gegen⸗ 
über untätig zu bleiben. Es war ſicherlich kein leichter 
Schritt für Dr. Streſemann, gerade zu einer Zeit eine Erz 
örterung zu entfeſſeln, die fih bitter geſtalten mag, da 
Deutſchlands endgültige Zahlungen an die Alliierten fejt- 
gelegt werden ſollen und da franzöfiiche, engliſche und Hel 
giſche Truppen deutſchen 
Streſemann ſteht vor keiner leichten und ſicherlich vor keiner 
beneidenswerten Aufgabe. Er wird ſicherlich die Anklage 
heraufbeſchwören, daß er die angebliche alldeutſche Be- 
wegung zu fördern trachte. Wenn aber nun die Frage der 
deutſchen Minorität die Veranlaſſung zum Vorgehen 
Streſemanns bildet, ſo verteidigt Dr. Streſemann durch 
Eines Schritt die Frage aller nationalen Minderheiten, Die 

ißhandlung einer nationalen Minderheit iſt eine der 
vielen Urſachen die Anlaß zu Kriegen bieten. Wenn 
die kommenden Beſprechungen in Genf zu einer wirklichen 
Beachtung der Minderheitsverträge führen, ſo tragen ſie 
nicht nur zur Förderung der Gerechtigkeit bet, fondern zur 
Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens. 

* 


punkt in den Jahren 1936 —40 erreichen wird, d. h. in einer 


Heeres verbeſſert werde“. 


werfe niemandem böſen Willen vor, ſondern nur den Mangel 


gionen angeheftet haben. Die Anweſenheit der nationalen 
Anderung der Politik gegenüber den Minderheiten wird die 


Grundlage für eine neuzeitliche ſtaatsbürgerliche Diſziplin 
ſchaſſen. (Etwas unklar ift der Rede Sinns Dtſch. Ranch 


Boden noch immer okkupieren. Dr. 


Die Schwierigkeiten einer Verallgemeinerung 
; des Minderheitenſchutzes. 


der Minderheitenſchutzverträge 
Staaten 


kommen ſein dürfte. 


Offene Worte 


in der Militärkommiſſion des Sejm. 


nationalen Minderheiten. 


Auf der Tagesordnung der am Mittwoch, dem 
27. Februar abgehaltenen Sitzung der Militärkommiſſion He- 
fand ſich der Geſetzentwurf über die Rekruteneinziehung im 
Jahre 1929. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung ſtellte 
der Abg. Stef. Dabrowſki (Nat. Kl.), der in der vorher⸗ 
gehenden Sitzung den Vorſitz geführt hatte, feft, daß das 
vom Sekretär der Kommiſſion, Abg. Burda (BBS.), ver⸗ 
faßte Sitzungsprotokoll eine ſinnentſtellende Darſtellung der 
Diskuſſion enthalte. Auch Abg. General Roja proteſtierte 
gegen die Ungenauigkeiten im Protokoll und richtete ſcharfe 
Worte an die Adreſſe des Abg. Burda. Hier trat folgendes 
Intermezzo ein: 
Abg. Burda leinfallend): „Das iſt ein General, 
der in den Legionen die Soldaten ſchlug!“ 
Abg. General Roja: „Sitzen Sie nur ruhig, Sie haben 
nicht das Wort. Mit den Soldaten in den Legionen war ich 
im Einvernehmen. Die Frontſoldaten haben ſich nie über 
mich beklagt. Kurz gehalten habe ich nur die 
Leute, die ſichim Hinterlande herumtrieben.“ 
Weiter erzählte Abg. Gen. Roja unter allgemeiner 
Heiterkeit, wie er 1918 in Przemysl den Chef der roten 
Soldatenräte geſucht habe. Dieſe Würde bekleidete damals 
Abg. Burda. Er (Roja) habe ihn ſchließlich unter dem 
Bett verſteckt gefunden. 
Nach dieſem heiteren Zwiſchenfall entſchuldigte Abg. 
Burda die Ungenauigkeiten im Protokoll mit dem Lärm, 
der in der betreffenden Sitzung geherrſcht habe, worauf man 
zur Tagesordnung überging. 
In der Diskuſſion über die Rekruteneinztehung erklärte 
Abg. Liebermann (PPS): Die Abweſenheitder Ver⸗ 
treter der Regierung erlaubt es uns nicht, feſtzu⸗ 
ſtellen, welches Reſultat die Einziehung habe, wie lange 
die Soldaten tatſächlich dienen, und ob die Be⸗ 
ſchränkung des Militärdienſtes auf 18 Monate dem freien 
Ermeſſen der Kommandanten überlaſſen oder ob ſie durch 
Verordnungen geregelt wird. 
Abg. Brod (Jüd Klub) beklagte ſich über ſchlechte He- 
handlung von Soldaten jüdiſchen Glaubens und erwähnte 
einige Fälle, die in Großpolen und Pommerellen 
vorgekommen ſind, in denen die religiöſen Gefühle 
von Soldaten moſaiſchen Glaubens verletzt 


worden ſeien. ` 


folge der Abweſenheit der Vertreter des Kriegsminiſteriums 
über die wichtigſte Frage: die Zahlenſtärke und den qualita⸗ 
tiven Zuſtand des Rekrutenfahrganges keine Aufklärung gé- 
geben werde. Die jetzigen polniſchen Jahrgäuge — ſo fuhr 
der Redner fort — machen eine ſchwere Kriſis 
durch (warum denn eigentlich? D. R.), die ihren Höhe⸗ 


Perkode, in welcher eine bedrohliche Schwächung Frankreichs 
und der deutſche Revaucheplan in Erſcheinung treten wird. 
(Das it das Steckenpferd des nationaliſtiſchen Chemie⸗Pro⸗ 
feſſors Stefan Dabromffi.) 

Abg. Pieniazek (Piaſt) jagte: Wenn übet das wichtigſte 
Geſetz, dasjenige, welches das Blut unſerer Kinder 
aufordert verhandelt wird, ift der Kriegsminiſter 
(Pilſudſki) abweſend. Das Schmollen der Militärkom⸗ 
miſſion gegenüber iſt nicht am Platze. Der Redner betonte, 


klagte ſich über ; 
die Politik in der Armee, 
verlangte die Erhöhung des Soldes der Soldaten und, da der 


an die „Herren Abgeordneten, die Legionäre waren“, einen 
Appell, fie möchten fih beim Herrn Marſchall Pitſudſti då- 
für einſetzen, „daß der fih verſchlimmernde Zuſtand unſeres 


Abg. General Roja pflichtete den Ausführungen des Ab⸗ 
geordneten Pieniazek bei und ſagte u. a.: Die Herren von 
der Rechten ſollten ſich vor dem Stimmrecht der Militärper⸗ 
ſonen nicht fürchten. Die Zeiten haben ſich geändert. Ich 


an Orientierung und an Verſtäudnis für die Heeresange— 
legenheiten, beſonders von denfenigen, die ſich an die Le- 


Minderheiten im Heere iſt für den Staat bedrohlich. Die 


Abg. Ciofkoſz (PPS) klagte über das Umſichgreifen des 
Kaſtengeiſtes im Heere. ù 
Es ſprachen noch einige Redner, worauf nach dem Schluß⸗ 
referate des Referenten Abg. Kosctalkowſki der Gereg 
entwurf über das Rekrutenkontingent angenommen wurde. 


— 


der Heeres⸗Ftat wieder hergettellt. 


Warſchau, 2 März. Nach der Rede des Kriegsminiſters 
Marſchall Pilſudſki, die Bo eine Stunde lang dauerte, 
ergriff der ſozialiſtiſch Senator Andrz Strug 
das Wort, der u. a. folgende Erklärung abgab: . 

„Das Privileg, daß Marſchall Piſſudſki die Senatskom⸗ 
miſſion mit ſeiner Anweſenheit beehrte, iſt nach meiner An⸗ 
ſicht ungerechtfertigt. Marſchall Pilſudſki hat der Senats- 
kommiſſion noch ein anderes Privileg zugeſtanden: er gab 
Kommentare über ſeine Ungnade für den Sejm. Meiner- 
ſeits enhalte ich mich jeglicher Kommentare — genug der 
Kommentare. Ich ſtelle nur feft, daß diefe Kommentare ſo⸗ 
wohl in bezug auf ihren Inhalt als auch in bezug auf die 
Form für die Senatskommiſſion eine Überraſchung waren.“ 

Auf die Stimmung im Heere bzw. auf die Stimmung im 
Offiztierskorps eingehend, ſagte der Redner: „Unter un⸗ 
ſeren Offizieren iſt es zur Mode geworden, ſich über die 
Volksvertretung luſtig zu machen und gewiſſe von oben kom⸗ 
mende Tendenzen nachzuahmen. Dieſe Mode der Verſpot⸗ 
— der Demokratie breitet ſich in einer ungewöhnlichen 
Weiſe aus, beſonders unter den jungen Offizieren. Unzwei⸗ 
deutig wird mit dem Säbel in der Richtung der geſetzgeben⸗ 


Ein heiteres Intermezzo. — Politik in der Armee. — Die 


Abg. Dabrowſki (Nat. Klub) wies darauf hin, daß in 


daß der Zuſtand in der Armee nicht befriedigend ſei. Er be⸗ 


Sejm in Sachen des Heeres nichts zu ſagen habe, richtete er 


Bei Unwohlſein it das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitter⸗ 
waſſer ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwer⸗ 
den erheblich zu verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen 
ſicher nützen. Zuſchriften von Frauenärzten loben gleich⸗ 
lautend die recht milde Wirkungsweiſe des Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſers, die fidh für den zarten Körperbau des Weibes ganz 
vorzüglich eignet. In Apotheken u. Drogerien erhältl. (2297 


den Körperſchaften geraſſelt und man kündigt überaus leicht⸗ 
finnig an, daß das Militär bald mit alledem Ordnung ſchaſ⸗ 
fen werde. Sollte zum Unglück für das Volk und den Staat 
auf dieſem oder einem anderen Wege das Verfaſſungsprojekt 
des Regierungsklubs ins Leben treten, fo würden etwa 
100 000 aktive Militärs, Offiziere und Unteroffiziere, in die 
Vorwahlagitation hineingezogen, und die organiſierten Par- 
teien der Arbeiter und Bauern⸗Linken wären dann gegwun⸗ 
gen, auf ihre Reſerve gegenüber der Agitation im Heere, die 
bis während der ganzen Zeit des Beſtehens des unabhängi⸗ 
n Staates gewahrt wurde, vollkommen zu verzichten. Der 
utritt zum Militär iſt für dieſe Parteien durchaus leicht. 
Mögen dienigen, die die Politik in das Heer hineintragen, 
von vornherein deſſen eingedenk ſein, daß ſie die Neutralität 
bal Armee in den inneren politiſchen Konflikten verletzt 
aben.“ 

Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der Senator Janu⸗ 
ſzewſki vom Wyzwolenie⸗Klub an. Nach der Beendigung 
der Diskuſſion wurde über das Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums abgeſtimmt, wobei ſämtliche durch den Sejm ge 
ſtrichenen Poſitionen wiederhergeſtellt und die durch den 
Sejm beſchloſſene Pofition für die Erhöhung des Soldes 
um 7618 561 Zloty verringert wurde. 

* 


Die weiteren Beratungen. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden erledigt: die 
Budgets des Landwirtſchaftsminiſteriums, des Miniſteriums 
für Agrarreform, des Kultusminiſteriums, ſowie der 
Schulden⸗ und Rentenvoranſchlag. Mit einer Mehrheit 
von einer Stimme wurden ſämtliche durch den Seim vor- 
genommenen Streichungen wiederhergeſtellt, wobei die 
Stimme des Senators Fürſten Albrecht von der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie den Ausſchlag gab. Geſtrichen wurden 
ſomit der Fonds zum Bau von Schulen, die Fonds für die 
Landwirtſchaft und für die Beſchleunigung der Ausführung 
der Agrarreform uſw. Infolge dieſes Abſtimmungsergeb⸗ 
niffes gab der Senator Januſzewſki im Namen der PPS, 
des Wuzwolenie⸗Klubs und der Bauernpartei die Erklä⸗ 
rung ab, daß fih dieſe Parteien der Abſtimmung über das 
Budeet enthalten würden. . 

Am Dienstag beginnt das Plenum des Senats mit der 
Budgetdiskuſſion. 


das Echo der Pilſudſli⸗Rede. 


Warſchau, 2. März. (PAT.) Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung der geſtrigen Seimſitzung ergriff das Wort 
der Abgeordnete Zufawſki (PPS), der an die in der Haus- 
haltskommiſſion des Senats gehaltene Rede des Marſchalls 
Pilſudſki, beſonders an den Abſchnitt onknüpfend, in dem 
der Marſchall von Mißbräuchen an den Heeres⸗ 
budgets der früheren Jahre ſprach, erwähnte, daß der Seim 
keine andere Möglichkeit habe, in die Wirtſchaft mit den 
Staatsgroſchen, für die er verantwortlich iſt, Einſicht zu 
nehmen, als nur durch die Vorlegung der Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe und des Berichts der Oberſten Kontrullkammer. 
In dieſem Bericht fei bis jetzt von Miß b räuchen und 
Diebſtählen dieſer Art nicht die Rede geweſen. In 
keinem Falle könne es der Sejm zulaſſen, daß die Schuldi⸗ 
gen ſtraflos ausgehen, und daher ſtellt der Redner im Namen 
der Sejmlinken und, wie er annimmt, des ganzen Hauſes 
an den Seimmarſchall die Bitte, ſich an den Präſes der 
Oberſten Kontrollkammer, ſowie an den Kriegsminiſter 
mit dem Erſuchen zu wenden, daß ſie Aufklärungen darüber 
geben, welche Defraudationen begangen wurden und welche 
Abeordneten und Senatoren und in welchem Umfange fie 
Mißbräuche im Militärbudget zum Schaden des Staates 
begangen haben, um ſie zur Verantwortung zu ziehen. 

Der Sejmmarſchall erklärte darauf, daß man die 
Mängel erſt feſtſtellen werde können, ſobald das Budget 
aus dem Senat in den Sejm wieder zurückgelangt. Weiter 
ſagte der Sejmmarſchall, daß der Präſes der Oberſten 
Kontrollkammer nicht das Organ des Marſchalls, ſondern 
das Organ des Sejm ſei, und daher ſei es Pflicht der Haus⸗ 
haltskommiſſion, im Sejm mit dem Antrage hervorzutreten, 
die von Marſchall Pilſudſki erhobenen Vorwürfe zu prüfen. 
Man könne übrigens, ſoweit es ſich um die Oberſte Kontrol- 
kammer handelt, vollkommen ruhig fein; es werde alles ge⸗ 
tan werden, was nur in den Grenzen des Rechts ſteht. Ter 
Sejmmarſchall a der Hoffnung Ausdruck, daß der Kriegs⸗ 
miniſter die Schuldigen zur gerichtlichen Verantwortung 
ziehen werde, die Kriegsminiſter in früheren Jahren ne: 
weſen ſein follen, Dieſe Miniſter feien keine Zivil, fon- 
dern Militärperſonen geweſen, ſo daß der Kriegsminiſter 
das Recht habe, ſie ſogar ohne Genehmigung des Kriegs⸗ 
gerichts zu verhaften. In der Hoffnung, daß dies geſchehen 
werde, gab der Seimmarſchall auch die Verſicherung, daß 
die von dem Kriegsminiſter erwähnten Verbrechen ihre ver- 
diente Sühne finden werden. 

Zum Schluß der Sitzung, die übrigens keine weſent⸗ 
lichen Momente aufwies, wurde eine an den Miniſterpräſi⸗ 
denten und den Juſtizminiſter gerichtete Interpellation der 
Banernpartei, der Wyzwolenie und der PPE verleſen, in 
der gefordert wird, die Miniſter und Abgeordneten zur Ver⸗ 
antwortung zu ateen, die nach der Erklärung des Mar- 
ſchalls Pitſudſki ſich Mißbräuche im Militärbudget haben zu 
ſchulden kommen Tafet, In derſelben Angelegenheit brachte 
der Nationale Klub einen Antrag ein, in welchem beſon⸗ 
dere Informationen gefordert werden. 

Nächſte Sitzung Montag Nachmittag um 4 Uhr. 


Verſchwörung gegen den Präſidenten 
von Cuba. 


INS Havanna (Cuba), 1. März. Die Behörden find 
einer weitverzweigten Verſchwörung gegen das Leben 
des Präſidenten Machady auf die Spur gekommen, 
in die viele Kommuniſten, Nationaliften, Anti⸗Imperialiſten, 
darunter ehemalige Beamte, verwickelt ſind. Es wurden 
bisher acht Verhaftungen vorgenommen. Die Verſchwörer 
e den Plan, einen Aufitanh anzuzetteln und in der 
arauf folgenden allgemeinen Verwirrung den 25 
denten zu ermorden. Merkwürdigerweiſe fand die 
Polizei bei einem der Verſchwörer einen an den neuen 
Präſidenten von Nordamerika gerichteten Brief, worin 
Hoover im Falle eines Aufſtandes um Intervention 
durch amerikaniſche Truppen gebeten wurde. 
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2. Blatt. 


2. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 2. März, bis 
einſchließlich Freitag, 8. März: Kronen⸗Apotheke (Apteka pod 
Korona), Marienwerderſtraße, ſowie Stern⸗Apotheke (Ap⸗ 
tefa pod Gmiazda), Culmerſtraße. * 

x An der Weichſel herrſcht, obwohl wir ſozuſagen in 
zewigem Schnee und Eis“ leben, dennoch recht geſchäftiges 
Treiben. Wagen auf Wagen rollt heran, um ſeinen von den 
Straßen und Plätzen unſerer Stadt abgeſchaufelten Shrec- 
inhalt an zwei Stellen des Stromufers abzuladen. Ein Ab. 
ladeplatz von Gemüll beſteht ferner am Ufer neben dem 
Damm der Uſerbahn, und dort ſieht man arme Frauen und 
Kinder eifrig hantieren, um aus den Abfällen noch irgend⸗ 
ein Verwendbares ans dem Müllhaufen herauszufiſchen. 
Ob dieſe Ablagerungen nicht übrigens das Ausdehnungs⸗ 
terrain des Stromes bei Hochwaſſer ſtörend vermindern, iſt 
eine Frage, die Waſſerbautechniker vielleicht bejahend beant⸗ 
worten können. Aber nicht nur an, ſondern auch auf dem 
eisbefleideten, in heller, glitzernder Weiße ſich dahinziehen⸗ 
den Fluß pulſiert Leben. Faſt ununterbrochen ſchlängelt ſich 
die Kette der von hüben und drüben oder umgekehrt den 
bequemen Fußweg auf dem vereiſten Weichſelſtrom benutzen⸗ 
den Leute. Auf der kurzen, nach oberhalb fih verbreitern⸗ 
den eisfreien Flußſtrecke von der Trinkemündung ſieht man 
Wildenten und Taucher ihre kärgliche Nahrung ſuchen. * 
Die Angelegenheit der Wohnungsbetrügereien dehnt 
ſich immer weiter aus. Die Kriminalpolizei hat jetzt noch 


einen ſechſten Schwindler in der Perſon des Boigenſtraße 


Nr. 27 wohnhaften früheren Gerichtsſekretärs Teofil M i- 
chalſki dingfeſt gemacht. Dieſer ging hei feinen Manipula- 
tionen in folgender Weiſe vor: Er bewohnt mit feiner Frau 
ein möbliertes Zimmer und gewann ſich durch das Anbrin⸗ 
gen eines die Aufſchrift „Sekretarz ſaͤdowy“ (Gerichtsſekre⸗ 
tär) tragenden Schildes an der Tür das Vertrauen von 
Wohnungsbegehrenden denen er verſprach, das von ihm an⸗ 
geblich bewohnte Zwei⸗ oder Dreizimmer⸗Lokal, deſſen er 
einer Ausreiſe wegen nicht mehr bedürfe, abzutreten. Als 
Anzahlung oder Abſtand nahm M. für die „demnächſt frei- 
werdende“ Wohnung 100—200 Zloty, auch mehr. Auf dieſe 
Weiſe iſt eine ganze Anzahl Perſonen geſchädigt worden. 
Die Geſamtzahl der von ſämtlichen ſechs Wohnungsſchwind⸗ 
lern Betrogenen hat ſich inzwiſchen auf etwa 100 erhöht! Da 
die Unterſuchung immer noch fortgeſetzt wird, werden ſich 
ſicher noch mehr Hereingefallene melden; ebenſo dürfte die 
Verhaftung des M. nicht die letzte in der ſtändig größere 
Ausmaße annehmenden Affäre ſein. * 

Ein neuer Tarif für die Autodroſchken in der Stadt 
Graudenz wird vom Stadtpräſidenten amtlich veröffentlicht. 
Er beſagt folgendes: Taxe I (bei Tage): Bis 300 Meter 
0,70 Ztoty, jede weiteren 150 Meter 0,10 Zloty. Dieſe Taxe 


gilt im Bezirk der Verwaltungsgrenzen der Stadt Grau⸗ 


denz von 6 Uhr früh bis 10 Uhr abend. Taxe II (bei Nacht): 
Bis 200 Meter 0,60 Zloty, jede weiteren 100 Meter 0,10 
Zloty. Von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh. — Wartezeit: 
Für jede 2 Minuten 0,10 Zloty. — Zuſchlagsgebühren: Für 
eine Fahrt zu einer beſtimmten Stunde im Bezirk der 
Innenſtadt 0,50 Zloty; für eine Fahrt zu einer beſtimmten 
Stunde nach Böslershöhe (Strzemieein), Rehkrug 
(Sarniak) und Rudnik 1,00 Zloty; Ge päd bis zu zehn 
Kilogramm ift gebührenfrei, von 10—25 Kilogramm 0,25 
Sloty; für einen Hund 0,25 Zloty. — Bemerkungen: 
Vorſtehende Tag- und Nacht⸗Taxe verpflichtet ohne Unter- 
ſchied der Größe der Autodroſchke und der Zahl der Per⸗ 


ſonen. Für die Fahrt innerhalb der Grenzen der Stadt 
Graudenz iſt nur der durch den Taxameter angezeigte 


Preis zu zahlen. Brückengebühren find von den Paja- 
gieren zu entrichten. Für Fahrten nach außerhalb der Stadt 
wird die Fahrgebühr auf Grund freier Vereinbarung be⸗ 
rechnet. Fahrten ohne Funktion des Taxameters ſind 
verboten. * 

Dreiſter Einbruch. In der Nacht zum Donnerstag 
wurde in der hieſigen Filiale der Danziger Großhandels- 
geſellſchaft ein Einbruch verübt. Die Täter haben die 
Haus⸗ ſowie die Haupteingangstür zu den im Parterre des 
Hauſes Ecke Schützen⸗ und Blumenſtraße Nr. 13 gelegenen 
Geſchäftsräumen mittels Nachſchlüſſel geöffnet und dann die 
einzelnen Zimmer der Filiale nach Beute 
Außer mit zwei Schreibmaſchinen ſind die Einbrecher u. a. 
mit einer Getreidewage, einer Reiſetaſche und verſchiede⸗ 
nen anderen Gegenſtänden davongezogen, wodurch der 
Firma ein Schaden von 1500 bis 2000 Zloty entſtanden iſt. 
Nachdem die Spitzbuben ihr ſtrafwürdiges Tun vollendet 
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Bromberg, Sonntag den 3. März 1929. 


hatten, haben ſie eins der Fenſter geöffnet und ſind durch 
dieſes verſchwunden. Ein Nachtwächter, der alle Stunde 
einmal auf feinem Patrouillengange an dem Geſchäftslokal 
vorbeikommt, hat ſeiner Ausſage gemäß abſolut nichts von 
dem Einbruche wahrgenommen. Hoffentlich gelingt es der 
Kriminalpolizei, die frechen Diebesgeſellen aufzuſpüren. * 


% 


Vereine, Veranſtaltungen r. 


Andächtig lauſchen und ſich von den Alltagsſorgen loslöſen, das 
kann man bei dem Geſang eines gottbegnadeten Sängers. Am 
Mittwoch dem 6. März, wird uns ein ſolcher Abend mit dem 
berühmten Baritoniſten Manfred Lewandowſki geboten, wie aus 
der Anzeige in der heutigen Nummer hervorgeht. 2615 * 


Thorn (Toruń). 


—dt. Die Amtsſtunden im Finanzamt dauern von 8.30 
bis 2 Uhr, am Sonnabend bis 1 Uhr, im Sommer dagegen 
von 8—3 Uhr, an Sonnabenden bis 12.30 Uhr. Intereſſen⸗ 
ten, welche ſich vor Toresſchluß noch in den Amtsräumen ein⸗ 
finden, brauchen nach einer neuen Miniſterialverfügung 
nicht mehr abgefertigt werden. * * 

dt. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Waſſerrechnun⸗ 
gen für Januar⸗Februar auf den Vorſtädten (Jakobs⸗ und 
Culmervorſtadt) erſt Ende März ausgeſtellt werden, da in- 
folge Einfrierens vieler Hauptleitungen eine genaue Be- 
rechnung unmöglich iſt. Die Rechnungen erhalten die Haus⸗ 
wirte dann erſt nach Quartalsſchluß. * *. 

* Der Dans: und Grundbeſitzerverein hielt am 27. v. M. 
eine Vorſtandsſitzung ab, in der der neue Geſetzentwurf 
über die Erhöhung der Mietsſätze beſprochen wurde. Das 
Steuerprojekt wurde einſtimmig abgelehnt mit der Be⸗ 
gründung, daß die Einziehung der erhöhten Beträge zu 
Konflikten mit den Mietern führen und den Hausfrieden 
ſtören werde. Die praktiſche Durchführung des Steuer⸗ 
projektes ſei nur dann möglich, wenn gleichzeitig eine Er⸗ 
höhung der Arbeitslöhne und der Gehälter der Beamten 
und Angeſtellten erfolge. Eine weitere Teuerung würde 
die notwendige Folge ſein. w 

F Der Lenzmonat März iſt eingekehrt und hat gleich am 
erſten Tage eine merkbare „Erwärmung“ mitgebracht. In 
den Morgenſtunden zeigte das Thermometer — 9 Grad Cel- 
ſius, in der Morgenſonne — 5 Grad. Tagsüber hielt ſich 
das Queckſilber dicht unter dem Nullpunkt. Es wehte 
ein ſchwacher Nordwind. — Die Straßenreinigungsverwal⸗ 
tung läßt nun mit Hochdruck an der völligen Freilegung 
wenigſtens der Hauptſtraßen arbeiten. Größere Arbeiter- 
kolonnen ſäuberten die Bürgerſteige von allen Schnee⸗ und 
Eisreſten und legten die Rinnſteine frei. Hoffentlich folgt 
nun bald die Abfuhr aller Schneeberge aus den meiſten 
Nebenſtraßen, damit dann dort die Rinnſteine gleichfalls 
freigelegt werden können. — Der Waſſerſtand der 
Weichſel betrug Freitag früh unverändert 1,23 Meter 
über Normal. * * 

Æ Neuer Krankenhaus⸗Tarif. Für die Benutzung des 
Städtiſchen Krankenhauſes in Thorn verpflichtet jetzt ein 
neuer vom Magiſtrat feſtgelegter Tarif. Es koſten: 1. Klaſſe 
täglich 13 Zloty, ärztliches Honorar, Medizinen, Verbands⸗ 
zeug uſw. extra; 2. Klaſſe täglich 11 Zloty einſchließlich Arzt⸗ 
koſten, Medizinen, Verbandszeug uſw.; 3. Klaſſe täglich 7 31. 
einſchließlich wie oben. In der chirurgiſchen und Geburts- 


abteilung erfahren die Sätze für die I, und 3. Maffe ne \ 


20prozentige Erhöhung. 5 ; . 
I Ein Unglücksfall, der glücklicherweiſe noch gelinde ab- 
lief, ereignete ſich Mittwoch in der Auto⸗Reparaturwerk⸗ 
ſtatt von Jarecki in der Gerſtenſtraße 9. Beim Anwärmen 
eines Schweißapparates zerſprang dieſer in kleine Stücke, 
durch die ein Arbeiter verletzt wurde. Durch den Luftdruck 
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben im Hauſe zertrümmert. * * 

= 15 Zentner Stroh geſtohlen wurden aus einem 
Staken in Oſtaſzewo (Oſtichau) hieſigen Kreiſes. 
figer des Stakens, Hermann Kiefer in Thorn, Culmer 
Chauſſee 63/65, erleidet dadurch einen Schaden von 75 Zloty. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 1 0 

= Feſtgenommen wurden am Donnerstag drei Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit und eine wegen Diebſtahls von 
der Polizei geſuchte Perſon. Wegen Verſtoßes gegen Po⸗ 
lizeiverordnungen wurden drei Protokolle aufgenommen. * * 

* 
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„Der ungetreue Eckehart“, der eigentlich der getreue heißen müßte, 
iſt der Titel der Schwank⸗Neueinſtudierung die Mittwoch, 
6, März, bei der Deutſchen Bühne Thorn erſtmalig in Szene 
geht. Näheres im Inſerat. 2999 * * 


—— ¶ͤ———— 


* Gdingen (Gdynia), 28. Februar. Eine Eine 
brecherbande liquidiert. In letzter Zeit wurden 
in Gdingen ſoviel Einbrüche und Diebſtähle begangen, daß 
man allgemein annehmen mußte, daß hier eine große Ein⸗ 
brecherbande am Werk iſt, um die friedlichen Bürger zu be⸗ 
rauben und zu beſtehlen. Man forſchte eifrig nach den Mit⸗ 
gliedern dieſer Bande, aber alle Bemühungen waren frucht⸗ 
los. Die Einbrecher und ihre Helfershelfer hatten ſich an 
Stelle ihrer Namen Nummern zugelegt, um ſicherer auf⸗ 

treten zu können. Als beſonders berüchtigt galt die Num⸗ 
mer „15“ Jetzt ſtellte die Polizei feft, daß die Nummer 
„15“ die Beſitzerin einer Speiſeanſtalt, Smolinſka, war. 
Sie ſpielte die erſte Rolle unter den Einbrechern und ſorgte 
dafür, daß die Diebesbeute bei ihr gut verwahrt blieb. 
Hier wurden ganze Warenlager aufgedeckt, die nur aus ge⸗ 
ſtohlenen Sachen beſtanden. Die Smolinſka wurde verhaftet 
und nun begann das große Treiben auf die Einbrecher. 
Es konnten jeden Tag neue Verhaftungen vorgenommen 
werden. Die Gefängniſſe in Gdingen, Neuſtadt und anderen 
Städten füllten ſich. Wie raffiniert diefe Banditen waren, 
zeigt die Tatſache, daß der Schwiegerſohn der Frau Smo⸗ 
linſka ſich als Hafenbeamter ausgab und die Haftentlaſſung 
ſeiner Schwiegermutter forderte. Dabei iſt er kein Be⸗ 
amter, ſondern nur Hafenarbeiter. Auch er mußte ins Ge⸗ 


fängnis wandern. Eine Reviſion in ſeiner Wohnung 
förderte große Diebesvorräte ans Tageslicht. ? 
h Lautenburg (Lidzbark), 28. Februar. Stadt⸗ 


parlament. In der letzten Sitzung nahmen zunächſt die 
Stadtverordneten den Tätigkeitsbericht der ſtädtiſchen Kaſſe 
für den Monat Januar zur Kenntnis. Der Beſchluß vom 
Oktober, der den Kauf des Neumannſchen Sägewerks und 
den Bau von Baracken für Wohnungsloſe Jetraf, wurde, 
da er durch die Wojewodſchaft keine Beſtätigung fand, für 
nichtig erklärt. Im Laufe dieſes Jahres wird die Stadt 
ungefähr 7 Morgen Wald abholzen. Während das Nub- 
holz der Stadt zu Bauzwecken verbleibt, ſoll das Brenn⸗ 
hols zum Verkauf gelangen. Für das Handelsſchiff 
„Pomorze“ bewilligte man eine Beihilfe von 1424 Zloty. 
Zwecks Vergrößerung des Schützenhauſes für die hieſige 
Schützenbrüderſchaft wurde beſchloſſen, das hierzu erforder- 
liche Gelände unentgeltlich herzugeben. Zwecks Verbreite⸗ 
rung einer Straße (ul. 47 p. p.) ift die Abtretung eines 
Geländeſtreifens durch den Induſtriellen J. Freyer er- 
forderlich. Die Sache wurde dem Magiſtrat zur Erledigung 
überwieſen. Da die Montag Wochenmärkte eine ſchwache 
Belebung aufzuweiſen haben, beſchloß man, die Markt⸗ 
gebühren an dieſen Tagen für eine unbegrenzte Zeit auf⸗ 
zuheben. Wie bereits bekannt, hat die Liga für Luftſchutz 
auf dem Gute Ciborz Terrain zu einem Flugplatz 
gekauft. Der Flugplatz ſoll noch in dieſem Jahre fertig 
ſein. Am 1. J 1 
men. Da die Stadt Lautenburg durch dieſe Einrichtung an 
Bedeutung gewinnt, wurde der Beſchluß gefaßt, während 
einer Dauer von 13 Jahren im Budget eine Summe von 
1000 Ztoty jährlich für den Luftſchutz aufzuftellen. In einer 
geheimen Sitzung, die ſich daran anſchloß, wurde über Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung beraten. 

X Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. März. Altertums⸗ 
funde machte der Univerſitätshörer Czubek, und zwar 
entdeckte er in Marienhof (Marjanki) Reſte einer Anfied- 
lung aus der Eiſenzeit mit Scherben, unter denen ſich ein 
Bruchſtück eines Lauſitzer Tellers und eine tönerne Spindel 
befinden. Etwas weiter nach Oſten von der gleichen Stelle 
fanden ſich weitere Scherbenſtücke von Steinkiſtengräbern, 
ferner Spuren einer frühgeſchichtlichen Anſiedlung. U. a. 
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den. 


wurden zwei prähiſtoriſche Herdſtellen mit Scherben, tieri- 
ſchen Knochen uſw. freigelegt. In Schönau, auf der Grenze 
pon Marienau, wurde auf der Stelle einer neolithiſchen 
Anſiedlung eine ſteinerne Pfeilſpitze, und auf dem Vorwerk 
in Schwenten (Swiete), am dortigen See, Reſte (Scherben) 
einer vorgeſchichtlichen und mittelalterlichen Anſiedlung 
entdeckt. 5 
— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


3 Alexandrowo Kuj., 28. Februar. Durch Kohlen⸗ 
orydgas den Tod gefunden hat der Kutſcher Kr uſzy⸗ 
nowſki. — Längere Zeit herrſchte hier empfindlicher 
Mangel an Petroleum und Kohlen. Die Zu⸗ 
fuhren haben fih mit dem Nachlaſſen der Kälte — es wurden 
hier bis — 37 Grad notiert — gebeſſert. 

3 Ciechbeinek, 28. Februar. Dem Stadtrat Pankraz 
wurde kürzlich durch Einbruch das Wohnz immer von 
Berufsverbrechern gänzlich ausgeräumt. Betten, Pelz 
und Kleidung im Werte von 1500 Zloty wurden geſtohlen. 
Der umgeänderte Pelz wurde ſpäter in Nieſzawa gefunden; 
die Spitzbuben find bis jetzt noch nicht ergriffen worden. 

* Gzenftochan, 28. Februar. Kohlenorydgas i m 
Theater. Während einer Operettenvorſtellung ſtrömte 
im Theater Kohlenorydgas aus. Mehrere Schau⸗ 
ſpieler und zahlreiche Zuſchauer wurden ohn mäh- 
tig. Saal und Bühne wurden ſchließlich geräumt. Ein 
Kind, das zu ſpät ins Freie gebracht wurde, kämpft mit dem 
Tode. Mehrere Bühnenmitglieder ſind infolge der Gasver⸗ 
giftung gleichfalls ſchwer erkrankt. ; 


Freie Stadt Danzig. 


* Beſtrafte Falſchmünzer. Vor dem Erweiterten 
Schöffengericht ſtand der polniſche Staatsangehörige, Ar⸗ 
beiter Wladislaus Mionſkowſki unter der Anklage des 
Münzverbrechens. M. arbeitete zuletzt in einer hieſigen Me⸗ 
tallſchmelzerei. Hier kam er auf den Gedanken, falſches Geld 
herzuſtellen. Aus einer Bleilegierung goß er Dan⸗ 
ziger Fünfguldenſtücke, die aber ſowohl durch ihr 
Gewicht, wie durch ihre Prägung und den Glanz des Metalls 
ſich auf den erſten Blick als Fälſchungen erweiſen mußten. 
Als er mit einem der Erzeugniſſe ſeiner Kunſt einen kleinen 
Jungen in einen Zigarrenladen ſchickte, um Zigaretten zu 
kaufen, wurde der Kleine angehalten. Auch drei Freunde, 
deren er ſich bediente, um die Falſchſtücke in Verkehr zu brin⸗ 
gen, verfagten; die Burſchen wurden gefaßt und zur Anzeige 
gebracht; ſie hatten ſich daher als Mithelfer zu verantworten. 


Nachdem M mit drei Falſchſtücken „Pech“ gehabt hatte, warf 


er das vierte in die Kanaliſation und ſtellte ſeine Münz⸗ 
fabrik ein. Das Urteil lautete bei M. wegen Falſchmünzerei 
auf ſechs Monate Gefängnis. Von den vier Ge⸗ 
noſſen des M. erhielten drei je drei Monate Gefängnis, der 
vierte wurde freigeſprochen. — 


* Vom Auto angefahren. Donnerstag nachmittag um 
3 Uhr wurde in der Seeitraße, Ecke Pomm. Straße, in Zop- 
pot der Photograph Walter Zebiſch aus Heubude von 
einem Auto der Militärabteilung beim polniſchen General- 
kommiſſariat angefahren, wobei er einen Bluterguß am 
linken Schienbein davontrug. Der Verletzte war von dem 
rechten Kotflügel erſaßt und ca. 5 Meter mitgeſchleift wor⸗ 
1 Überführung ins Krankenhaus war nicht not- 
wendig. —— 
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Ein Bürger zweier Welten. 
Zu Karl Schurz' 100. Geburtstag (2. März). 
f Von R. Bulmer. 


In Deutſchland wie in Amerika rüften in dieſen Tagen 
offizielle Stellen zu einer Gedächtnisfeier für den 
1829 bei Köln geborenen und 1906 in Newyork geſtorbenen 
Deutſchamerikaner Karl Schurz. Insbeſondere die Uni⸗ 
verſität Bonn und die Hanſaſtädte Hamburg und Bremen 
haben größere Feiern vorgeſehen, aber auch in der Reichs⸗ 
haup.itadt und anderwärts wird man des Mannes geden⸗ 
ken, der einſtmals bei Nacht und Nebel die deutſche Heimat 
verlaſſen mußte und der dann drüben in Amerika ein hoch⸗ 
achtbare Stellung einnahm. 

Es war wahrhaftig kein alltäglicher Lebensweg, den das 
Schickſal dieſem Manne beſchieden hatte. Als geſchichts⸗ 
befliſſener Jünger der Bonner Hochſchule ſaß er dort zu 
den Füßen des von den Studenten hochverehrten Profeſſors 
Gottfried Kinkel, als die achtundvierziger Stürme das 
Land aufzuwühlen begannen. Wie Kinkel, ſo huldigte auch 
der jugendliche Schurz den freiheitlichen Ideen, und ſo 
ſehen wir den knapp Zwanzigjährigen im Frühling 1849 mit 
voller Begeiſterung bei dem Sturm auf das Sieg⸗ 
burger Zeughaus. und ſpäter in Baden in den Reihen 
der Aufſtändiſchen. Die Revolution brach freilich bald zu⸗ 
fammen, und mie fo viele andere fiel auch der junge Karl 
Schurz in die Hände der regulären Truppen. Das war in 
Raſtatt. Indeß gelang es dem Inhaftierten bei einer Ge⸗ 
legenheit in die Schmeiz zu entfliehen, von wo aus er vor⸗ 
läufig die deutſchen Dinge beobachtete. 

Nicht ſo glücklich war ſein Lehrer Kinkel geweſen. 
Den hatten die preußiſchen Truppen nach der Fe ſt ung 
Spandau gebracht. wy er die ihm zudiktierte lebens⸗ 
längliche Feſtungshaft abbüßen ſollte. Nun müßte Schurz 
nicht der ideale Schwärmer geweſen fein, der er war, ſollte 
er ſeinen älteren Freund und Meiſter dort ruhig in den 
Kaſematten ſitzen laſſen. Obwohl geächtet und bei Erwiſcht⸗ 
. ging er im Sommer 
1850 heimlich nach Berlin, um dann im November gemein⸗ 
fam mit Kinkels Gattin dieſen aus der Feſtung zu bee 
freien. Dieſer romantiſche Streich des jungen Schurz 
iſt ſeinerzeit viel beſprochen, viel belacht und im Laufe der 
Jahrzehnte viel beſchrieben worden. Wie Kinkel ſelbſt nach 
der Rettung ſchleuniaſt feinen Weg ins Ausland nahm 
(er ift als Literaturprofeſſor in Zürich geſtorben), ſo erſt 
recht der jetzt doppelt ſtrafwürdige Schurz. Amerika 
wurde ſeine Zuflucht und ſeine Wahlheimat. Das Land, in 
dem in fenen Jahren auch ſo viele andere deutſche und pol⸗ 
niſche Flüchtlinge einen neuen Herd ſuchten. Und von 
denen manch einer, genau wie Schurz, dieſem Lande zum 
Segen wurde. 

Der politifhe Gedanke beſeelte Schurz auch in 
der neuen Welt. Er ſchloß ſich aus allgemeinem Gerechtig⸗ 
keitsgefühl heraus der dortigen demokratiſchen Partei an 
und brachte es bald zum Führer dieſer Partei. Es waren 
damals die Jahre der unausgeſetzten Fehden zwiſchen den 
Nord- und Südſtaaten; der Streit um die Sklaverei be⸗ 
wegte die Gemüter. Präſident Lincoln der das Talent 
und das entſchiedene Redlichkeitsgefühl des Demokraten⸗ 
führers Schurz bald ſchätzen lernte, machte dieſen zum 
Vertreter Amerikas in Spanien. Nicht lange 
darauf brach dann der offene Krieg zwiſchen den 
Sklaverei betreibenden Südſtaaten und den ſklavengegneri⸗ 
ſchen Norditaaten aus cin Sianal für den in Madrid ſitzen⸗ 
den amerikaniſchen Geſandten ſofort nach „drüben“ zurück⸗ 
zukehren. Er trat in das Bundesheer ein und trur als 
General mehrfach eu entſcheidenden Siegen der Nord⸗ 
truppen bei. Das hat man ihm hoch angerechnet; als aber 
1864 der Bürgerkrieg zu Ende gegangen war, da zog Schurz 
ſich mieder ins Privakleben zurück und widmete ſich ledig⸗ 
lich der politiſchen Propaganda. Er gründete in Des 


troit und St. Louis demokratiſche Zeitungen, in denen 


er feine volſſiſchen Anſchauungen vertrat. 1868 wurde er 
vom Staate Miſſouri zum Senator gewählt. Als ſolcher 
trat er mutig der unter dem Präſidenten Grant überhand 
nehmenden wir tſchaftlichen Korruption entgegen 
und trug darüber hinaus viel zur volitiſchen Feſtigung des 
Landes wie auch zur Löſung der Andianerfrage F Unter 
dem folgenden Pröſidenten bekleidete Schurz vier Jahre 
lang mit gutem Erfolge das Amt eines Miniſters des 
Innern. Als er dann aus dieſer Stellung ſchied, widmete 
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er ſich auf privatem Wege Intereſſen, die ſowohl feine neue 
wie feine alte Heimat aufs intenſivſte berührten. Er wurde 
Vertreter der Hamburg⸗Amerika⸗Paketfahrt⸗ A ⸗G. (Hapag) 
in Newyork. Nebenbei führte er auch noch immer die poli⸗ 


tiſche Feder in amerikaniſchen Tageszeitungen, ſchließlich 


hat er in ſenen Jahren noch ſeine umfangreichen, mehr⸗ 
bändigen „Lebenserinnerungen“ geſchrieben, davon den 


erſten Teil (über ſeine Jugend) in deutſcher, die anderen 
in engliſcher Sprache. 


Als politiſcher Flüchtling war der deutſche Burſchen⸗ 
ſchafter einſt nach Amerika gekommen. als ein verdienſtvoller 
Staatsmann und berufener Mittler zwiſchen den beiden 
Ländern ſchied er ſiebenundſiebzigjährig drüben aus dem 
Leben. Es waren nicht die Schlechteſten. die damals außer 
Landes gehen mußten; nicht allen freilich gelang es. in 
ihrem neuen Vaterlande zu einer ſo überragenden. uneigen⸗ 
nützigen, vom Volke gefeierten Perſönlichkeit zu werden, 
wie dem einſtigen Siegburger Zeughausſtürmer.⸗ badiſchen 
Freiſchärler und Spandauer Kinkelbefreier Kar! Schurz. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Das polniſche Liquidations⸗Komitee für die Angelegen⸗ 
heiten früherer ruſſiſcher Rechtsperſonen 


ruft durch Bekanntmachung im „Monitor Polſti“ (Nr. 40) 
alle Beſitzer von Pfandbriefen, die von den früheren 
ruſſiſchen Bodenbanken, wie der Kiewer, der Moskauer, 
der Petersburg⸗Tulskier, der Poltawaer ausgegeben wur⸗ 
den, ſowie die Beſitzer von Obligationen. die von der 
ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft in Shitomir aus begeben worden 
ſind und in bezug auf welche die Rechte auf Grund der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. 12. 24 (Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ Nr. 115) geſichert wurden bzw. die auf Grund 
der Verordnungen des Finanzminiſters vom 22. 7. 26 (Då. 
U.“ Nr. 75), vom 15. 1. 27 („D. U.“ Nr. 6) und vom 8. 6. 27 
(Da. U.“ Nr. 55) regiſtriert worden find zur un ver å üg- 
lichen Deponierung dieſer Wertpapiere im Bureau 
des Liquidations⸗Komitees in Warſchau, ul Leſano 5 oder 
in Wilna, ul Mi. kiewicza 8 auf. Gleichzeitig muß 1. der 
Nachweis der polniſchen Staatsangehörſg⸗ 
keit des gegenwärtigen Beſitzers ſowie 2. der der polni⸗ 
ſchen Staotsangehüöriafeit des Beſitzers erbracht werden, zu 
deſſen Gunſten die Pfandbriefe oder Obligationen 
regiſtriert und geſichert worden ſind. Von der Beibringung 
eines Nachweiſes im zweiten Falle ſind die Beſitzer von 
Pfandbriefen und Obfigationen befreit, die auf Grund 
der Verordnung des Finanzminiſters vom 8. 6. 27 re⸗ 
giſtriert wurden. Sofern dieſer Aufforderung bzw. 
der Beibringung der erwähnten Nachweiſe nicht bis zum 
1. März d. J. entſprochen wird, kann im Sinne des Ar⸗ 
tikels 10 der Verordnung des Stoatspräſidenten vom 22. 
März 1928 („Dz. 1.” Nr. 38) die Anerkennung der Forde- 
rungen an das in Polen befindliche Vermögen der oben ge⸗ 
nannten Rechtsperſonen erlöſchen. ; 


Andere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rund ſchau“ beziehen zu wollen. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. März 1929. 


Dunkelmänner an der Weichſel. 


Dem Aufſatz des „Goniec Nadwiſtahſki“ vom 
8. Februar d. J., der geſtern von einem Schulmann be⸗ 
antwortet wurde, iſt am 22. Februar in dem gleichen Organ 
ein zweites Pasquill gefolgt, das fich mit einer uns unver⸗ 
ſtändlichen Dialektik bemüht, unſere kurze aber ſehr ernſt 
zu nehmende Stellung zum Fall Dr. Cyga⸗Kar⸗ 
pinffi ins Lächerliche zu ziehen. Da dieſer Verſuch ſich 
an einem untauglichen Objekt und dazu mit recht untaug⸗ 
lichen Mitteln abmüht — ein Bandwurmſatz umfaßt 44 
Druckzeilen! — brauchen wir uns nicht länger bei ihm mti- 
zuhalten. R ; i 

Die Feſtſtellung iſt aber auch hier von nöten, daß die 


Dunkelmänner, die dieſen traurigen Kulturkampf im Grau⸗ 


denger Weichſelboten begonnen haben, mit einer Un map rə 
haftigkeit arbeiten, die ihrer würdig iſt. Was in den 
beiden Aufſätzen des „Goniec Nadwiſtanſki“ über die Ab⸗ 
ſichten und Außerungen des Herrn Dr. Cyga⸗Karpinſki be: 
hauptet wird, ijt eine bewußte Verdrehung der Tatfſachen. 
Jeder objektiv denkende Pole, der das Original des bean- 
ſtandeten Artikels geleſen hat, wird uns dieſes harte, aber 
wohl überprüfte Urteil beſtätigen. Er wird uns auch darin 
beipflichten, daß uns der Vorwurf „polenfreſſeriſch“ zu ſein, 
nicht kränken kann, wenn er von derart unwahrhaftigen 
Lippen kommt. Auch dieſe Verwahrung wird übrigens in 
dem letzten Aufſatz des „Goniec Nadwiſtanſki“ böswillig ver- 
dreht. Wer uns kennt, der weiß, daß uns der Haß fern 
liegt und daß wir nur ſolche Gegner verachten, die pon 
niederer Geſinnung ſind. Trotz aller Kränkung, 
die man uns im letzten Jahrzehnt zuteil werden ließ, ſind 
wir niemals Feinde des polniſchen Volkes 
geworden, vielmehr ſeine getreuen Nachbarn geblieben. 
Wer Unrecht leidet, kann den Haß bei ſich groß werden 
laſſen, aber er hat auch das Recht. Mitleid zu üben. 
Weil dieſe Tugend eine chriſtliche iſt und unſerem Volks⸗ 
charakter entſpricht, haben wir uns dem Mitleid ver⸗ 
ſchrieben, und dem Haß die Geſolgſchaft verſagt. 

Dieſe Geſinnung darf uns aher nicht dazu verleiten, 
alles Unrecht und jede Un wahrheit proteſtlos mit 
dem Mantel der chriſtlichen Nächſtenliebe zuzudecken. Wir 
kommen der anderen Seite entgegen und geben dem Auf⸗ 
ſatz eines polniſchen Lehrers in unſeren Spalten Raum, der 
mit Verſtändnis aber mit ſachlicher Entſchiedenheit für die 
Vervollkommnung des polniſchen Sprachunterrichts an 
deutſchen Schulen eintritt. Da fordern von uns zunächſt drei 
polniſche Lehrer am Deutſchen Private 

gymnaſium in Graudenz (alfo Erzieher unferer eigenen 
Kinder!), wir ſollten auf Grund des Preſſedekrets be⸗ 
richtigend feſtſtellen, daß der Beitrag des Herrn Dr. 
Cyga⸗Karpinſkti nicht „aus polniſchen Lehrerkreiſen“ 
ſtamme. 
keit des Verfaſſers zu polniſchen Lehrerkreiſen ſozuſagen 
gerichtsnotoriſch ift. 
die Erklärung folgen, daß wir zur Aufnahme einer ſach⸗ 
lichen Erwiderung gern bereit wären. Zu dieſer ſachlichen 
Erwiderung hat man ſich bis heute nicht verſtehen können. 
Warum wohl nicht? l RN : ; 

Dagegen fanden fi) Dunkelmänner, die wir nicht 
kennen, die ſich als Ritter der gefährdeten poluiſchen Kul⸗ 
tur aufwerfen und der offenkundigen Wahrheit 
zu wider e die Vorſchläge des Dr. Cyga⸗ 


Karpihſki zielten darauf ab, „daß die deutſchen Schüler die 


polniſche Sprache ſehr ſchlecht zu plappern lernen möchten.“ 
Wir A RE WA imdi ù 
pos uns geachteten polniſchen Kultur nur geſchadet, nicht 
gedient. ) 
Die Dunkelmänner verbreiten auch folgende, recht 
durchſichtige Nachrede: „Wir wiſſen wohl, wozu die von 


Herrn Dr. Cyga⸗Karpinſki empfohlene Methode ſchon ge⸗ 


führt hat; denn ſolche Lehrer wie er hatte das deutſche 
Gymnaſium ſchon früher — mit dem Erfolge, daß die 


Lehrerinnen 


gymnaſiums 


„Weichſelboten“ nicht. 


Ein merkwürdiges Begehren, da die Zugehörig⸗ 
Unſerer höflichen Abſage lafen wir 


er Verleumdung wird der 


Schüler ſelbſtändig die einfachſte Aufgabe polniſch weder 
aufſagen, noch verſtehen konnteu. Einen Beweis dafür er: 
brachte übrigens Herr Dr. Cyga⸗Karpinſki ſelbſt, bei feinen 
Unterrichtskurſen in der polniſchen Sprache für die 
deutſcher Nationalität, die 
ſelbſt zugeben, daß fie von ihm nichts gelernt 
haben.“ 

Dieſe öffentliche Herabſetzung eines polniſchen Lehrers 
hat den deutſchen Lehrerinnen des Deutſchen Privat⸗ 
in Graudenz PVeranlafjung zu einem vom 
23. Februar datierten Brief an Herrn Dr. Cyga⸗Karpinſti 
gegeben, der auch dem „Goniec Nadwillanffi” zur Ver- 
öffentlichung überſandt wurde und in deutſcher Überſetzung 


alſo lautet: 


Sehr geehrter Herr Profeſſor! 

Mit großem Bedauern und mit gleich 
großer Entrüſtung haben wir den An⸗ 
griff auf die Lehrfähigkeiten des Herrn Pro⸗ 
feſſors geleſen. Als Antwort auf dieſen Angriff 
fühlen wir uns verpflichtet, Ihnen, Herr Pro⸗ 
feſſor, nochmals für den uns erteilten Unter⸗ 
richt in polniſcher Sprache herzlich zu dan⸗ 
ken, der in uns das Intereſſe für dieſe Sprache 
wie auch für die polniſche Literatur weckte. Der 
beite Beweis dafür, daß der Unterricht des 
Herrn Doktors erfolgreich war, ſind die im 

Nonuember 1928 in Poſen beſtandenen Lehrer⸗ 
prüfungen. 
Die Lehrerinnen des Deutſchen Gymnaſiums. 


So ſtimmt auch dieſes Märchen des Graudenzer 
Genau das Gegenteil iſt richtig. 
Und wenn ſelbſt die eine oder andere Lehrerin, die in dieſem 
Falle eine Schülerin des Dr. Cyga⸗Karpinſki war, fih ab- 
fällig geäußert hätte, wäre das irgendein ſchlüſſiger Beweis 
für feine Lehrfähigkeit? Iſt an der Erfolgloſigkeit des 
Unterrichts im Einzelfall nur immer der Lehrer ſchuld? 
»Und was hat diefe üble Nachrede letzten Endes mit dem 
Rundſchau⸗Aufſatz und mit der vernünftigen Auswahl des 
Lehrſtoffes zu tun? i ; 
Sollen wir noch weiter fortfahren, die Angriffe gegen 
Herrn Dr. Cyga⸗Karpinſki Satz für Satz zu widerlegen? 
Es iſt eine Arbeit, die keine Mühe, aber bitter macht. Wir 
brauchen kaum einen pädagogiſchen Sachverſtändigen zu be- 
mühen, um feſtzuſtellen, daß die überlaſtung des polniſchen 
Sprachunterrichts mit ſchwerverſtändlicher vorklaſſiſcher 


Literatur, oder gar mit Dialektdichtung, daß auch die ſtarke 


Heranziehung des in feinen deutſchfeindlichen Poaataſien 
maßloſen Henryk Sienkiewicz das Unterrichtsziel des pol⸗ 
niſchen Unterrichts, d. i. die Beherrſchung der Staats⸗ 
ſprache erſchwert, wenn nicht überhaupt ſeine Erreichung 
unmöglich macht. Auch eine Sprache hat ihre Melodie, die 
zur leichteren Einprägſamkeit auf entbehrliches Beiwerk 
verzichten, dafür aber den richtigen Takt bewahren muß. 
Wer taktlos iſt, ſollte nicht dirigieren! ; aria 

Herr Dr. Cyga⸗Karpinſki iſt uns über feinen 
bei uns vcröffentlichten Auſſatz hinaus völlig unbe⸗ 
kannt. Wir bedauern, daß ihm unſere — nicht um ſeiner 


Perſon, ſondern um der Sache willen — geführten Sekun. 


danutendienſte nach Lage der Dinge bei feinen patxriotiſchen 
Gegnern nur ſchaden dürften. Genau fo wie es in Moskau 
11 ber eingeborenen Rufen, gefährlich iſt bei einem Aus⸗ 
lände 


ſchämende Vorfall zeigt — hierzulande für einen Polen ge⸗ 
fährlich, neben ſeinem deutſchen Landsmann zu ſtehen. Es 
gibt Dunkelmänner allezeit und überall. Es gibt 
aber auch andere Kräfte, die zum Kampf für das Licht 
und die Wahrheit berufen ſind. Daß ſie unverſtanden 
bleiben, ift ihr hiſtoriſches Los, daß fie endlich doch den 
Sieg behalten, iſt ihre Hoffnung. 


A . — ————— — ũ CR 


Gleiches Recht für alle. 


Die polniſche Minderheit in Danzig hat ſich 
unter dem Namen „Gmina Polska“ neu organiſiert und 
ſcheint, wie ſich aus einem Aufruf ergibt, der ziemlich 


wahllos, d. h. auch an Deutſche in Polen verſandt 


wird, eine recht rege Tätigkeit entfalten zu wollen. In dem 
Aufruf heißt es, der Verſailler Vertrag hätte die polniſche 
Bevölkerung in Danzig „vom Vaterlande abgetrennt“ 
(Danach müßte die Gmina Polska Deutſchland als ihr 
Vaterland bezeichnen!) und „fie zu weiterem ungleichen 
Kampf mit der Germaniſation verurteilt“. Nach einer Be⸗ 
ſchwerde über die Leiden, die die dortige polniſche Bevöl- 
kerung angeblich zu erdulden habe, und die wir natürlich 
im Augenblick nicht nachprüfen können, der wir aber mit 
wohlberechtigter Skepſis begegnen — u. a. wird Klage 
darüber geführt, daß die dem Zentrum angehörigen Geiſt⸗ 
lichen die polniſchen Gottesdienſte einſtellen, und daß die 
Polen, die ihre Kinder in eine benachbarte polniſche Schule 
ſchicken, beſondere Abgaben zahlen müßten — wird eine 
Liſte derjenigen Wünſche mitgeteilt, die die Gmina Polska 
aus dem Ertrage einer Sammlung, zu der der Aufruf an⸗ 
regt, befriedigen möchte, eine Liſte, von der der Aufruf ſelbſt 
ſagt, daß ſie lang wäre. Aus den Wünſchen, die die Organi⸗ 
ſation verwirklichen möchte, ſeien u. a. hervorgehoben: die 
Anftellung eines Syndikus im Hauptamte, die Errichtung 
einer Beratungsſtelle, der Bau von einer Reihe „Pokniſcher 


Häuſer“ in den Vorſtädten und auf den Dörfern, die Schaf⸗ 


fung von Turnplätzen, die Gründung von Genoſſenſchaften 
zum Bau polniſcher Wohnhäuſer uſw. 
Wir ſind weit davon entfernt, dieſe rege Aktivität der 


kleinen polniſchen Minderheit in Danzig zu bemängeln, fie. 


hat dazu ein nach unſerer Anſicht unbeſtreitbares Recht; aber 
unwillkürlich drängen ſich angeſichts deſſen in mancher Rich⸗ 
tung Vergleiche auf zwiſchen der kleinen polni⸗ 
ſchen Minderheit in Danzig und der großen deut⸗ 


ſchen Minderheit in Polen und zwiſchen den beiderſeiti⸗ 


2 5 Lebeusverhältniſſen innerhalb der ihnen überordneten 
Staaten. 
in Danzig kann ſich neu organiſieren, und ſie ſtößt 


dabei und bei der Aufſtellung und Verwirklichung eines 
geringſten 
Schwierigteiten. Sie genießt dieſelbe Bewegungs⸗ und Be⸗ 
zätigungsfreiheit wie die deutſche Mehrheit, nicht ein Jota 


umfaſſenden Betätigungsplanes nicht auf die 


weniger. ; 

Und die große deutſche Minderheit bei uns? Nun, auch 
dieſe hatte im Deutſchtumsbund ihre Organiſation, 
aber der haßerfüllte Chauvinismus unter dem Regime des 
Herrn Marjan Seyda ruhmreichen Angedenkens hat den 
Deutſchtumsbund durch die Anklage wegen Landesverrats 
zu unterdrücken vermocht, und obgleich eine faſt 6 Jahre 
dauernde Unterſuchurng nicht zu entdecken vermocht 
hat, was dieſe Anklage gerechtfertigt hätte, iſt das an dem 
Deuſchtum begangene Unrecht auch heute noch nicht gut ge⸗ 


macht: denn der Prozeß it nach wie vor noch in der 
Schwebe, Und damit noch nicht genug: gegen eine zweite, 


Zunächſt: die relativ kleine polniſche Gemeinde 


deutſche Organiſation, den Deutſchen Volksbund in 
Oberſchleſien, werden alle möglichen Mittel angewandt, um 
ihm ein ähnliches Schickſal zu bereiten wie dem Deutſch⸗ 
tumsbunde. Er wäre ſicherlich dieſem Geſchick bereits ver⸗ 
fallen, wenn er nicht in einer internationalen Abmachung 
eine leidlich zuverläſſige Stütze hätte. Alſo in Danzig für 
die polniſche Minderheit vollſtändig uneingeſchränkte Frei⸗ 
heit hier das Beſtreben, jede Regung ſelöſtändiger deutſcher 
Kultur möglichſt niederzuhalten. - 

Die Gmina Polska in Danzig ſucht Hilfe für ihre Be⸗ 


ſtrebungen nicht nur auf dem Gebiet der Freien Stadt, ſon⸗ 


Fern auch in Polen, und fie wird zweifellos esie Unter⸗ 
ſtützung finden. Die polniſche Preſſe, die bei jeder pajen- 
den und unpaſſenden Gelegenheit die Deutſchen in Polen 
zu verdächtigen ſucht, ſie erhielten Gelder „aus Berlin“, wird 
natürlich nichts dagegen haben, daß Geld aus Polen zu pol⸗ 
niſchen Propagandazwecken in Danzig verwandt wird. Aber 
wir möchten einmal ſehen, welches Gezeter fih in den polni⸗ 
ſchen Blättern erheben würde, wenn etwa der Deutſche 
Volksbund einen ähnlichen Aufruf um Hilfe in Deutſchland 
verbreiten würde. Das würde dann offenkundigſter Lan⸗ 
desverrat ſein. Und wenn nun gar ein ſolcher Bittvogel in 


ein polniſches Haus in Deutſchland geflogen käme, wie das 


in umgekehrtem Sinne hier geſchieht, dann wäre das gewiß 
eine „Frechheit“, für deren nähere Charakteriſierung unſer 
deutſcher Sprachſchatz nicht ausreichen würde. — „Ja, 
Bauer, das iſt ganz was anderes!“ ee e e 

Wie geſagt, wir wollen die kulturellen und nationalen 
Beſtrebungen der polniſchen Minderheit in Danzig in keiner 
Weiſe bemängeln, denn wir halten ſie für das gute Recht 
dieſer Minderheit. Was wir wollen, das iſt, daß uns Deut⸗ 


ſchen in Polen dieſelbe Bewegungs- und Betätinungsfreiheit 
zugeſtanden wird, deren ſich die verſchwindend kleine pol⸗ 


niſche Minderheit in der deutſch verwalteten Freien Stadt, 
wie aus deren Aufruf klar und unzweideutig hervorgeht, 
erfreuen darf. Was der einen Minderheit recht iſt, muß 
der anderen billig ſein Durch die Befriedigung der na⸗ 
tionalen und kulturellen Wünſche ſeiner Minderheiten 
Be Polen ſeinen ſtaatlichen Organismus nur feſtigen 
nnen. 17 


Dſſendowſlis „Hank“ an deutſchland. 


Der „Germania“ wird aus Katt ow itz berichtet: 


Der polniſche Literat F. A. Oſſendowſki, defen, 


Reiſewerk „Tiere, Menſchen und Götter“ ſeinerzeit auf 
dem deutſchen Büchermarkte ungeheures Auſſehen erregte, 
hat vor einigen Tagen im Kraukauer „Kurjer Codzien ny“ 


din Feuilleton veröffentlicht, in dem er Deutſchland mit 
Gift und Galle beſpritzt, wahrſcheinlich, weil es das Land 
iſt, das ihn reich und bekannt gemacht hat. Die Kälte der 


letzten Tage, der er ſein Feuilleton weiht, gibt ihm Anlaß 


zu ſolgender geſcheiter Bemerkung: „In dieſer Zeit würde 


ſelbſt Hindenburg es nicht fertigbringen, die Deut- 
ſchen, denen die Naſen erfrieren, in den Krieg zu 


r zu anf fein, tit es — wie auch dieſer be⸗ 


G frisiert und sillsam, 


kommt er aus dem Badezimmer, und gleich wird er sich auf die 
Feinde stürzen, welche seine Phantasie beschäftigen. Wenn auch 
dabei die schöne Frisur zerstört wird, sein Haar ist so gut mit 
Elida Shampoo gepflegt, daß ein paar Bürstenstriche es wieder 
in Ordnung bringen. 


Elida Shampoo wird immer so rein und unschädlich erzeugt, daß 
es selbst Für das Seidenhaar des Kindes die beste Haarpflege ist. 


‘Elida Shampoo für alle: blaue Packung mit goldener Schrift, für 
Blonde: Kamillen-Shampoo in goldener Packung mit blauer Schrift. 
Das Päkcen für zwei Waschungen reichend. 


ELIDA SHAMPOO 


führen, nicht einmal mit dem Schlagwort „Drang nach 
Often“ oder „Wacht am Rhein“.“ $ 4 
Herr Oſſendowſki ſetzt ſich ferner mit den „Fälſchungen 
auseinander, die in Deutſchland von den „offiziellen 
hakatiſtiſchen Schmieren“ in Berlin über Polen 
verbreitet werden, die man ſchon in Dresden, Münden, 
Köln und Frankfurt nicht mehr glaube. Dieſer zunver⸗ 
ſchämte Schwindel“ ſei aus Konkurrenzgründen 
von den Gruben⸗ und Hüttenbeſitzern Deutſchlands ins 
Werk geſetzt. Dieſe Herren von der Kohle wollten angeb⸗ 
lich keinen Handelsvertrag mit den „unkultivierten, die 
nationalen Minderheiten knechtenden Polen“ unterzeichnen. 
Der „Hund liegt“, wie Herr Oſſendowſki geſchmackvoll in 
einem in deutſcher Sprache eingeflochtenen Zitat feſtſtellt, 
„jedoch darin begraben, daß das polniſche Gruben⸗ 
ſyſtem viel zeitgemäßer und techniſch 
beffer orgauiſiert ſei (!!) als der Bergbau in 
Deutſch⸗Oberſchleſien, und daher um 30 Prozent billiger 


liefern könne, ſo daß die Deutſchen nach Abſchluß eines 


e EoEriTaS einige ihrer Kohlenbetriebe ſchließen 
müßten. 

Die erforderlichen Informationen hat ſich Herr Oſſen⸗ 
dowſki nach feiner Angabe von einem gut informierten 
Agitator aus Oberſchleſien erzählen laſſen, der ihm dieſe 
Dinge lachend erzählt haben ſoll. Eine Reihe weiterer 
Geſchmackloſigkeiten gegenüber Deutſchlaud erweiſt ſich als 
nur ſchwer ins Deutſche überſetzbar, was nicht zu verwun⸗ 
dern ift, da Herr Oſſendowſki bekanntlich über eine 
höchſt phantaſiereiche Sprache verfügt. Man 
wird ſich vielleicht in Deutſchland nunmehr lebhafter daran 
erinnern, daß kein Geringerer, als Sven Hedin, Herrn 
Oſſendowſki einen großen Lügner genannt 
hat. 


Wer fürchtet ſich vor'm Zeppelin? 


Der geſcheiterte Zeppelinflug nach Agypten. 


London, 1. März. (Reuter.) Im Unterhaus gab in 
Abweſenheit des Miniſters des Auswärtigen Unterſtaats⸗ 
ſekretär Locker Lampſon in Beantwortung einer Mn- 
frage zu verſtehen, daß dem deutſchen Reichsminiſter des 
Auswärtigen auf nicht offiziellem Wege die Mit⸗ 
teilung zugeleitet worden fet, die britiſche Regierung fet 
gegen den geplanten Zeppelinflug über Agyp⸗ 
ten, da die ägyptiſche und die britiſche Regierung überein⸗ 
gekommen ſeien, daß ausländiſche Luftfahrzeuge ägyptiſches 
Gebiet nur mit Zuſtimmung beider Regierungen über⸗ 
fliegen dürfen. 1 

In einer weiteren Anfrage wurde auf die Schädi⸗ 
gung der deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
hingewieſen, die durch die Verweigerung der Flugerlaub⸗ 
nis entſtehen könnte. Locker Lampſon erwiderte: Ich denke, 
daß man im Ausland begreifen wird, daß ſolche Flüge 
nicht ſtattfinden können, ohne daß zwiſchen der ägyptiſchen 
Regierung und der zuſtändigen ausländischen Regierung 
eine Einigung darüber erfolgt iſt. f 


Ein engliſches Bazillenmärchen 


wird von frauzöſiſcher Seite widerlegt. 


Paris, 28. Februar. Der Leiter der franzöſiſchen 
Giftgasſtelle während des Krieges, Dr. Paul, tritt 
in der Liberté nachdrücklich gewiſſen Behauptungen des 
engliſchen Arztes Sir Berkeley Moynikan ent⸗ 
gegen, der ſich dieſer Tage erlaubt hatte, 
Deutſchland habe während des Krieges Peſt⸗ 
bazillen zur Füllung von Geſchoſſen verwendet. Dr. 
Paul erklärt, daß das unter feiner Leitung ſtehende Ver- 
ſuchslaboratorium dauernd Geſchoß⸗ und Flugzeug⸗ 
bombenſplitter der Analyſe und Unterſuchung unterworfen, 
aber niemals die geringſte Spur von Bazillen 
entdeckt habe. 25 
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Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszcz, Gdańska 16, ag 


zu verſichern. 


-t 


wei Jahren, wie es den Gläubigerſtaaten in ihren artei als Bedingung für ihren Beitritt zur großen 

Der Stand der Tribhutverhandlungen. ae been mit den Vereinigten Staaten ge⸗ Noelle die „ e A weg dad 
9 währt fei; nanzprogramm der Regierung aufgeſtellt werde eſer 

ee bap hie e 2. eine Summe, die dem Transferſchutz unter⸗ Forzerung widerſetzten ſich die anderen Parteien, ſo 


zer Sachverſtändigen jetzt an einem Wendepunkt angelangt liegen und von der Wohlfahrt Deutſchlands abhängen daß der Kanzler ſchließlich erklärte, daß er die Vergleichs- 
feiten. In den erſten beiden Wochen hätten die Sachverſtän.] werde; á | verhandlungen als beendet anſehe. . 
digen die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit, die Möglichkeiten 3. Sachlieferunge 0 * tach Informationen aus Regierungskreiſen iſt eine 
des Transfers und andere wichtige Fragen behandelt. Dr. Die Geſamtfſumme 8. Jahresrate werde etwa zwei Die Perto des K ah in ene nicht beabſichttat. 
Schacht habe die Schwierigkeiten des Transe Milliarden betragen, aber mit der Möglichkeit von zuſätz⸗ Die Miniſtex der! Deutſchen Volkspartei bleiben als Fa ch⸗ 

lichen Leitungen in den Jahren, in denen Deutſch⸗ mäner weiterhin“ im Kabinett. Die Regierung wird ver⸗ 


fers erfolgreich nachgewieſen, da er eine Vereinbarung er⸗ b Staatsb haltset Parlame durck 
i 2 1 1 i ; land eine günſtige Handelsbilanz aufzumweifen habe. Slüfia | Tuben, den Skaatshaushaltsetat im Parlament durch⸗ 
reicht habe, wonach die deutschen Jahres raten in gemacht werde dlefe Schuld durch die l 55 995 ds, zubringen und wird nur dann, wenn fie bei diefer Gelegen⸗ 


zwei Teile getrennt würden; außerdem habe Schacht heit keine Mehrheit findet, die Demiſſion beantrage 
5 2 Ma R T 77 wobei eine internationale Körperſchaft das Recht | beit keine Mehrheit findet, die Demiſſion beantragen. 
verſtanden, die Fortſetzung der Sachleiſtungen erhalte, das Deutſche Reich zur Ausgabe e i Heute ſoll der Kanzler Müller vom Reichspräſiden⸗ 


als notwendig darzulegen. Die Sachleiſtungen, die im ver⸗ D f i u ten empfangen werden. 
gangenen Jahr 700 Millionen Mark erreicht hätten und in an R * pa e ee 11 Maß PN a 
dieſem Jahr wahrſcheinlich auf eine Milliarde Mark ans deutſche Regierung keiner Vereinbarung zuſtimmen 


ſteigen würden, könnten nach ſeiner Anſicht nicht auf⸗ k | 77 mi n 
gegeben werden. Alle dieſe Beſprechungen ſeien nützlich merde, 112 2 55 f. 25 Ce 1 ee e e Verlüßt China den Jöllerd nd? 
geweſen, aber der Hauptpunkt ſei die Su mme, die Deutſch⸗ Regierung erwarte daneben aber auch eine gleichzeitige Aus n wird gemeldet, daß die Nanking⸗ 
land als Gegenleiſtung für den Verzicht auf gewiſſe, ihm [Regelung der Saarfrage, und zwar fo, daß Frankreich | Regterung beabſichtige, aus dem Völkerbund aus 
durch den Verſailler Vertrag auferlegte Bedingungen zahlen das Gebiet zurückgebe. zutreten Nach einer Genfer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ 
wolle. Dr. Schacht habe es nicht eilig gehabt, irgendeine hat dort dieſe Nachricht nicht ſehr üherraſcht. Von dem 
Zahl zu nennen. Er habe andeutungsweiſe eine Jahresrate ; Untergeneralſekretär des Völkerbundes, Avenol, der 
von 800 Millionen Mark genannt, aber nicht einer ſeiner 5 li R i {í if zurzeit ſich in China aufhält, liegen allerdings bisher“ keine 
Kollegen babe dieſe Summe ernſt genommen. Der Augen⸗ eriiner Negierungstriſe. derartigen Nachrichten hier vor. Aber es ift bekannt, daß 
blick ſcheine nun gekommen, da Dr. Schacht ein wirk⸗ Die Koalitionsverhandlungen endgültig die nationaliſtiſche Regierung von Nanking mit dem Völter⸗ 
liches Angebot machen müſſe. Den dem zu erwarten⸗ eſcheitert bund unzufrieden ijt, weil Chinas Ratsſitz in der 
den deutſchen Angebot unterliegenden Gedanken umſchreibe 8 9 N letzten BVBölkerbundsperiammlung an Perſien weiters 
die Parlſer Preſſe wie folgt: Berlin, 2, März. (Eigene Drahtmeldung.) Die Vers [gegeben wurde. Dorartigen Austrittsabſichten 7% F 
„Die von Deutſchland zu zahlende Jahres rate, die handlungen zwiſchen den Parteien der ſogenannten Ratskandidaten ſteht man aber in Genf ſchon ſeit lange 
ſich von Jahr zu Jahr ändern könne, werde in drei Teile großen Koalition zur Bildung einer Regie⸗ Zeit ſehr ruhig gegenüber. Ob gewiſſe große und Pen 
‚ eingeteilt: rungsmehrheit haben ſich geſtern endgültig aera kleinere Mächte China in der Optumfrage unrecht ge- 


l 1. eine in Gold Ar Summe ohne Rückſicht [ſchlagen. Unter dem Vorſitz des Kanzlers Müller | tan haben und noch tun, ift eine andere Frage, die aber mit 
auf die wirtſchaftliche Lage in Deutſchland, aber fand geſtern eine Sitzung der Vertreter von fünf Parteien den angeblichen Fustritisoßfiäten wohl kaum etwas zu 
mit demſelben Anſpruch auf ein Moratorium von ſtatt, in der feſtgeſtellt wurde, daß die 5 e Volks⸗ tun N= 


ee e inep Verkauf o Damen- u. Herrenkontektion. r 


Nur noch bis Sonnabend, den 9. März verkaufen wir Damen- und Herren-Honfektion zu nachstehenden Preisen: 
Größere Partie Damen-Mänte!: Serie 1 15.— Serie II 30.— Serie III 45.— Serie IV 60, — 

Größere Partie Herrenanzüge: Serie I 25.— Serie I 30.— Serie III 45.— Serie IV 60.— 
Größere Partie Herrenanzugstoffe: Serie I 7.50 Serie I 8.50 Serie III 9.30 Serie IV 12.— p. Mtr. 


Sterk emors Siuechninski 8 Stobieeki stan Auen a 


Aeltestes Geschäft größeren Stils für Manufakturwaren — Damen- und Herren-Garderobe — Aussteuerartikel und Kurzwaren. 
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Di. Kosch. Schmidt. Danzig, Holzmarkt 22. 22. en 1 Jahr alt u. jüngere aus mein. Hochzuchl⸗ 
4 stoff Dertanie meine in herde v. großer Ausgeglichenheit, vorzügl. Ge- 
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geſucht. Näheres pluro kaſſenverein Pruſzcz mit nur beiten Zeugn. 
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4. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. März 1929. 
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Durch 


Das Limburger Schloß in Flammen. 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, wurde das aus 
dem 13. Jahrhundert ſtammende Limburger Schloß auf dem 
hohen Domfelſen am 28. Februar ein Raub der Flammen. 
Wegen der großen Kälte waren die umfaſſenden Löſchver⸗ 
ſuche der Wehren ſo gut wie ergebnislos, da die Hydranten 
eingefroren waren und das aus der Lahn zum Domfelſen 
heraufgepumpte Waſſer in den Schläuchen zum Teil gefror. 

Das ganze Schloß bildet außer dem unverſehrt ge⸗ 
bliebenen, nach der Lahn zu gelegenen Nordflügel nur noch 
eine Ruine. Nur die maſſiven Steinmauern ſind ſtehen⸗ 
geblieben. Wenn auch die brennenden Gebäude nicht mehr 
zu retten waren, gelang es doch unter den größten An⸗ 
ſtrengungen, das Übergreifen des Feuers auf den im Oſten 
gelegenen Renaiſſancebau zu verhindern, deſſen Brand vor 
allem den Dom in unmittelbare Gefahr gebracht hätte. In 
den abgebrannten, etwa Dreiviertel des Schloſſes aus⸗ 
machenden Flügeln war die ſtädtiſche Gewerbeſchule unter⸗ 
gebracht, deren ſämtliches Mobiliar verbrannt iſt. Auch 
die durch eine ſtarke Gewölbedecke geſchützte Bibliothek des 
St. Borromäusvereins, die 4500 Bände umfaßte, iſt dem 
Feuer zum Opfer gefallen. 

Eine im Schloß wohnende Familie konnte noch recht⸗ 
zeitig in Sicherheit gebracht werden. Menſchenleben ſind 
bei dem Brande nicht zu beklagen. Außer wertvollen 
Kunſtgegenſtänden iſt ein ganzes Muſeum, das in dem 
Schloß untergebracht war, vernichtet worden. Der Schaden 
iſt ſehr groß. 

Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


* 


Das ſchöne Limburg. 


Wieder iſt ein uraltes deutſches Baudenkmal gierigen 
Flammen zum Opfer gefallen. Die aus dem 12. Jahr⸗ 
hundert ſtammende Burg der Stadt Limburg an der 
Lahn wurde faſt völlig vernichtet. Es iſt als ein 
großes Glück anzuſehen, daß der herrliche ſiebentürmige 
Dom, der das reifſte Werk ſpätromaniſcher Bauart in 
Deutſchland verkörpert, völlig unverſehrt blieb. Nur 
der aufopfernden Tätigkeit der verzweifelt mit der Wut 
der Elemente kämpfenden Feuerwehr Limburgs iſt es zu 
danken, daß der Brand iſoliert werden konnte. 


Das Schloß zu Limburg 


ift ebeuſo wie der Dom das Wahrzeichen der Stadt Lim- 
burg. Es iſt frei auf dem äußerſten Felsrand aufgebaut, 
ein ſichtbares Zeichen der Herrſchaft der Ritter und Fürſten 
über die Städter. Hier ein Führer, dort ſeine Untertanen. 
Der Herrſchende wählte immer eine der zahlreich im Lande 
aufragenden Höhen zum Wohnſitz. die Untertanen drängten 
ſich ihm zu Füßen zufammen: Oben entſtand das Schloß, 
unten die Menge der Häuſer. Die Lintbure gehörte cin- 
ſtens Conrad Kurzbold, Gaugraf des Niederlahn⸗ 
gaus, der auf demſelben Felſen eine Kirche erbauen ließ, 
die er mit einem Chorherrnſtift verband. Hieraus entſtand 
die Herrſchaft Limburg. Ende des 12. Jahrhunderts ging 
dieſe an die Grafen von Iſenburg über. Im 13. Jahrhun⸗ 
dert blühte die Stadt Limburg mächtig auf; fie war ein 
weithin bekannter Mittelpunkt von Handel und Verkehr. 
Eine der großen Handels⸗ und Heerſtraßen führte von 
Köln über Limburg nach Frankfurt am Main. Im 
14. Jahrhundert zählte die Stadt 20000 Einwohner, faſt das 
Doppelte der heutigen Einwohnerzahl. Zu dieſer Zeit ſtand 
Limburg auf der Höhe ſeiner Blüte. Die berühmte Lim⸗ 
burger Ehronik (Faſti Limburgenſes) berichtet über 
die Geſchichte der Stadt von 1336 bis 98. 1406 kam Limburg 
an das Erzbistum Trier, zu dem es bis zur Säkulariſation 
1803 gehörte. 1803 kam Limburg zu Naſſau⸗Weilburg und 
1866 zu Preußen. Seit 1827 iſt Limburg wieder Sitz eines 
Biſchofs. Das alte Schloß der Lahngrafen hieß urſprüng⸗ 
lich Lintburg von Lint, das heißt Drache. Und es iſt kein 
Zufall, daß die Stiftskirche daneben dem heiligen Georg, 
dem Drachentöter geweiht wurde. Der mittlere Teil der 
Burg iſt ein Wohnturm aus der Mitte des 13. Jahrhun⸗ 


alıklora 


derts, auf der ſüdlichen Seite rechts befindet ſich ein großer 
Saalbau, der im 14. Jahrhundert gebaut wurde, zum Hof 
hin führt eine Freitreppe. Links an den Wohnturm an⸗ 
ſchließend ein Renaiſſancebau mit mehreren Geſchoſſen, 
unten Stein, oben reiches Fachwerk und geſchweifter Giebel. 
In dieſem Bau werden feit dem Jahre 1903 die im Diö- 
zeſanmuſeum verwahrten Kunſtwerke gezeigt. Es han⸗ 
delt ſich in der Hauptſache um alte Gemälde, Holsſchnitze⸗ 
reien, ſowie um beſonders koſtbare Meßgewänder. 


Der ſiebentürmige Dom, 


ein herrliches Bauwerk, entſtand aus der alten Stiftskirche 
St. Georg, die im Jahre 910 von Graf Conrad Kurzbold 
gegründet wurde. Der heutige herrliche ſpätromaniſche 
Bau, eine kreuzförmige Baſilika aus der erſten Hälfte des 
13. Jahrhunderts, wird Graf Heinrich von Iſenburg Aus 
geſchrieben. Der Beginn des Baues ſteht nicht teit. Dic- 
Idee der ſieben Türme iſt einzigartig, ſie unterſcheiden den 
Limburger Dom von franzöſiſchen und rheiniſchen Vor- 
bildern die ſonſt an Grundriß und Aufbau ıtark zu werken 
find. Die Anlehnung an die noc dfranzöſiſche Frübgolk 
(Martinskirche in Laon) läßt vermuten, daß ein Meiter 
der Laoner Bauhütte eutſcheldend mitgewirkt hat. Der be⸗ 
kannte Kunſthiſtortker Dehio ſchruubt über den Tom Fel⸗ 
gendes: „Es gehört eine Künſtlerſchaft von ungewöhnkiche⸗ 
Friſche und Selbſtändigkeit dazu, um die ungleicharugen 
Elemente zu einem Ban vor {h einheitlicher, ſehr atiri- 
dueller, dabei in der Geundrichug durchaus deulſchor 
Phyſiognomie zuſammenzuſchmelzen. Dazu kommt ein 
Bauplatz von unvergleichlich glücklicher und mit eindringen⸗ 
dem Einverſtändnis ausgenutzter Stellung in der Land⸗ 
ſchaft. Für die in Deutſchland ſo kurze Epoche der erſten 
Gotik, der es zudem noch felten vergönnt war, ein Ganzes 
durchzuführen, iſt St. Georg in Limburg ein Denkmal von 
einzigem Wert.“ Der Dom beſteht aus rauhe a Bruchſtein⸗ 
mauerwerk. Die Türme wirken trotz ihrer Si benzabl eins 
heitlich und geſchloſſen. Die Flächen find durch Spitzbogen 
und Fenſter belegt. Im Mittelfeld zwiſchen den Türmen 
jeben wir eine Roſette aus Kreismaßwerk. Das Kauf 
portal trägt im Feld Kleeblattbogen, an der ſpitzbogigen 
Archivolte reiches Blattwerk und Masken. Das Innere 
wirkt ungewöhnlich reich durch das gleichartig durchgeführte 
vierteilige Syſtem des Aufbaus. Reiche architektoniſche 
Gliederung belebt den Eindruck. Der Domſchatz fit 
einer der koſtbarſten in Deutſchland. Das Glanzſtück bildet 
ein Kreuzbreviar byzantiniſcher Arbeit aus der zweiten 
Hälfte des 10. Jahrhunderts, das durch Kreuzfahrer bei der 
Eroberung von Konſtantinopel im Jahre 1204 aus der 
Hagia Sofia entführt wurde. Neben dem Dom iſt ein 
Friedhof mit der Totenkapelle St. Michael, ein einfacher 
frühgotiſcher Bau aus der Zeit um 1270. 

Das Stadtbild von Limburg ſteht ganz unter der Herr⸗ 
ſchaft der auf ſteilen Felſen thronenden Burg und Dom. 
Der ſteile Felſen treibt die ganze Architektur für das Auge 
weit höher vom Erdboden fort in den Himmel hinauf, als 
es ein weniger ſteil abfallender Hügel von gleicher Meter⸗ 
höhe täte. Die Zurückhaltung der primitiven Burgformen 
dient als Gegenſatz der um ſo ſtärkeren und reicheren Be⸗ 
lebung des Domes. Durch die wundervolle Wechſelwirkung 
von groß und klein erhebt ſich das Stadtbild von Limburg 
an der Lahn zu klaſſiſcher Schönheit und macht dieſen alt⸗ 
ehrwürdigen Punkt deutſcher Geſchichte und deutſcher Kultur 
zu einem der ſehenswürdigſten Flecken is 0 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. Z. 5. 
Summe = 
Zinſen. 

M 


499,95 Zloty. Dazu kommen noch die rückſtändigen 
100, Thorn. Außer der Stempelſteuer, die in ſolchem Falle 
4 Prozent beträgt, und den Gebühren für die Veränderung im 
Grundbuch iſt nichts zu zahlen. i 


meinſchuldner, 


voll. 


Sie müſſen noch einmal zahlen, u z. 15 Prozent der 


schneeweiße 


Zähne. 


A. B. 1. Die Witwen von Veteranen haben gleichfalls auf 
lebenslängliche Rente Anſpruch, ſo lange ſie Witwen find. Die 
Witwenrente betrigt die Hälfte der Rente des Mannes. Von 
Begräbniskoſten ſteht im Geſetz nichts. 2. Der Vater iſt für ſeinen 
Sohn zur Zahlung der Alimente nicht verpflichtet. 

Adalbert⸗Wojciech G. Inv. Da die Sparkaſſen nach ihrem Ver⸗ 
mögen aufwerten, iſt es am beſten, Sie wenden ſich direkt an die 
betr. Sparkaſſe um Auskunft. Wir machen aber darauf aufmerk- 
ſam, daß die 50 000 Mark nur einen Wert von 125 Zloty hatten. 

Sch. 100. Leider iſt das richtig. Nach § 11 des Danziger Auf⸗ 
wertungsgeſetzes können Danziger Schuldner fih einem aus» 
ländiſchen Gläubiger gegenüber darauf berufen, daß in dem 
Staate des Gläubigers einer für den Schuldner günſtigere Rege⸗ 
lung beſteht, und können verlangen, daß die Geſetze des betr. 
Staates (in Ihrem Falle alſo Polens) zur Anwendung kommen. 
Durch eine Übertragung der Forderung an einen Danziger Staats⸗ 
angehörigen kann ſich der Gläubiger nicht mehr ſchützen, da dies 
nur bis 1. Juni 1924 möglich war. Angeſichts deſſen erhebt ſich 
die Frage, ob die Danziger Beſtimmung praktiſch zu Ihren Uns 
gunften durchgeführt werden kann. Die Darlehnshypotheken⸗Auf⸗ 
wertung in Polen iſt bekanntlich regional ganz verſchieden ge⸗ 
regelt, ſie beträgt in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet 15 Pro» 
zent, erreicht aber in dem übrigen Polen Sätze bis zu 50 Prozent. 
Welche Sätze ſollen nun für den Danziger Schuldner maßgebend 5 
fein? Soll der Wohnſitz des Gläubigers in einem beſtimmten y 
Teile in Polen maßgebend fein? Dann könnte es geſchehen, daß + 
der polniſche Gläubiger im Poſenſchen feine Forderung an einen 
Warſchauer verkauft, was das Danziger Geſetz nicht verbietet und $ 
nicht verbieten kann. Ein Rechtsſtreit über dieje Frage wäre nicht y 
nur intereſſant, ſondern u. E. für einen polniſchen Gläubiger im ; 
Poſenſchen auch nicht ausſichtslos, * 

Albert 50. Aus Ihrem Schreiben iſt leider nicht erſichtlich, ob ; 
es ih hier um die Alimentation von unehelichen Kindern oder 
anderen Perſonen handel! und welcher ſozialen Schicht der Verz 
pflichtete angehört. Das ift für die Beurteilung aber wichtig. Die 
Alimentation unehelicher Kinder richtet ſich nach der Lebensſtellung 
der Frau, d h. ſie muß dieſer Stellung entſprechen. + 

S. 200. 1. Die Erbſchaftsſteuer unter Geſchwiſtern beginnt mit 
Beträgen über 3000 Zloty und beträgt bei einem Erbſchaftsbetrage 
bis 5000 Zloty 10 Prozent, bei einer Erbſchaft von 5— 10000 Zloty 
12 Prozent, bis 20000 Zloty 14 Prozent, über 20 00050 000 Zloty ; 
16 Prozent uſw. 2. Bei Kindern beginnt die Erbſchaftsſteuer mit k 
Beträgen über 10000 Zloty bis 20000 Zloty mit 2 Prozent. Die 7 
Steuer wird nicht von den Beträgen über 10000 Zkoty berechnet, 
jondern von der ganzen Erbſchaftsſumme. : f 

Nr. 1874. Da das Urteil noch nicht rechtskräftig iſt, brauchen 
Sie nicht zu zahlen. Aus demſelben Grunde kann auch keine 
Exmiſſion erfolgen. p 

F. B. G. Für Steuern, die auf dem Grundſtück laſten, ift der 4 
Eigentümer des Grundſtücks haftbar. Die Steuerbehörde hätte 
die Forderung allerdings ſ. Z. von der Konkursmaſſe einfordern ö 
folen, dadurch, daß fie es nicht getan hat, iſt ihr Anſpruch nicht er⸗ Í 
loſchen; haftbar bleibt immer das Grundſtück. Die Käuferin, die d 
jetzt haftbar gemacht wird, hätte fi beim Kauf des Grundſtücks ; 

| 
q 


nach dem Stande der Steuerverhälfniſſe erkundigen ſollen. Die 
jetzige Beſitzerin hat Anſpruch auf einen an ſie, nicht an den Ge⸗ 
erichteten Zahlungsbefehl. Nach dem eingangs 
Sefagten find Reklamationen und Beſchwerden nicht ſehr ausſichts⸗ 
Eine eventuelle Beſchwerde tit an die Jaba Skarbowa in 
Grudzigdz zu richten. 
) „F. in Gruppe. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß Sie zur Erb- 
ſchaftsſteuer herangezogen werden. Dieſe beträgt indeſſen in 
Ihrem Falle nur 2 Prozent, aljo 400 Zloty. Die Löſchungsgebühr 
iit unerheblich. Das Grundbuchamt macht bies ſelbſt auf Ihren zu 
Protokoll gegebenen Antrag auf Grund der Sterbeurkunden und 
des Vermerks im Grundbuch bei der fraglichen Hypothek. Natür⸗ y 
lich müſſen Sie bei Gericht Ihre Identität nachweiſen. \ 
O. H. 100. Eine Darlehnshypothek wird nicht auf 60 Prozent, K 
ſondern nur auf 15 Prozent aufgewertet. Vielelicht handelt es 
ſich um eine Reſtkaufgeldhypothek? In ſolchem Falle wären 
60 Prozent möglich, dann wären an Kapital zu zahlen 39 259,20 31. 
Über Zinſen läßt ſich nur ſagen, daß der Prozentſatz ſolange der 
alte bleibt, bis die Hypothek durch normale Kündigung fällig ge⸗ 
worden iſt. Etwaige rückſtändige Zinſen ſind in vier Jahren ver⸗ 
jährt. Die vierjährige Verjährungsfrist beginnt am Schluſſe des 
Jahres, an dem die Zinſen fällig waren. Den Zinsbetrag, den 
Sie zu zahlen haben, können wir Ihnen nicht angeben, da uns 
weder der Prozentſatz, noch die Zeit, für die Zinſen noch zu zahlen 
ſind, bekannt iſt. 


—— — — i 
Radiobeſitzer | 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke. 
Bodagoſzez., Dworcowa 8. (8152 * 


BUCH DRUCKEREI 
BALLHAUSEN 
fertigt sämtl. Druck- 
sachen für Handel 


u. Industrie sauber 
„ und billigst an 


Jezuicka 14 „ Telefon 684 


Alle Sorten Käse, 


Räucherwaren, Marinaden, Rohkonserven, 


\ Grüne Heringe, saure Gurken 
liefert zu den billigsten Tagespreisen, per 
Post und per Bahn u 


August Latte, Käsegroßhandlung 


Bydgoszcz. Telefon 1108. 


Radiofonja 


T. Solski i Ska 
Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 13 
Telef. 1080 empfiehlt Telef. 1080 
komplette Radioanlagen 


auf langfristige Raten. 2878 
Akkumulatoren-Ladestelle. 


von 
erledigt prompt 


O. Gloekel 
3115 Pomorska 16 


2 


STAROGARD-POMORZE: 
Preislisten gratis. JBE 
22 T asian nn An- ii; Ab- 


Fuhr 


Gütern aller Art 
6. Schroeder un. 


6 Weinbrände (ogn 


I Inleihuusen 
seit 83 Jahren erprobt 


von unübertroffener , 
Qualitat 


Telefon 196 


Verlangen Sie Prospekte über: 


Dada 


ac) -Rum-Arrak | 
Whisky - Spirituosen - Liköre 


GEGR.1846 


[a[a/u/e/a/»/s/e/n/»/n/u/a/u/n/nfa]e/e/ain/ala/a/n|n/u/u/n/u/n/n/einialu/niniele]ninielaininin/n/b nm m nn) 


Telefunken-Radiohaus! 


Ad. Kunisch, Grudziadz 
Torunska Nr. 4 


liefert die modernsten Radio-Anlagen für Netzanschluss 
(Lichtsteckdose, und Batteriebetrieb! 
Günstige Zahlungsbedingungen! 


“a B Arcolette 3, Telefunken A u, 9, Lautsprecher L666 u, Arconhon 3 U. 4. 


175 | SODDOODDOODONANHONTANLDEODDOODDOO00000000000000 


Die Parole einer 
erfahrenen Mutter mutet: 


SZOFMAN’S 
Puder u. Seife BEBE 


sind konkurrenzlos in der Pflege 


Baby's Körper. 


gratis, 


r. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik 
„Nr. 72. Nakto nad Notecią Gegr. 1876. $ 


BAUME BENGUE 


Fabrikat von Dr. Bengué, Paris 
Weltberühmtes Mittel, das mehrfach 
erfolglos nachgeahmt wurde, wird emp- 
fohlen gegen Rheumatismus, Artretismus, 
Podagra und andere, Nervenschmerzen 

(Neuralgien. 8888 

Erhältlich in allen Apotheken 
und Drogerien. 

Originaltuben sind mit Schutzmarke 
versehen, N. Reg. Min. Zdr. Pub. 450. 


Preisliste 


8 
5 


ONOOO000000000000 


r 
PPTP 
d RR N ET 


Landw.Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgegeoszez 


Drahtanschrift: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschluß Nr. 291 


win 
n 
22 


en ů 


Wir kaufen: wir verkaufen: 
ELAO YPE TEUR TEE · ¹AA 0 T A E r ³˙Ü— Ü y EEE 


Getreide Düngemittel 


Hülsenfrüchte Futtermittel 
Sämereien 


Kartoffeln Kohlen 


zu Ausserst sünstisen Preisen ü. Be dingungen 


ne 
Telefon 462 u W O i “T” Ar Teleton 462 

MT m Ni nitza wW aznaniu 7 t Elektrotechnisches eee Emil Ritt, Bydyoszez, Piotra Skargi 4. 
‚früher Bank Osadniczy 4 


ul. Gwarna 18 Telefon 31-16 = 
durch das Miniſterium für die Agrar⸗Reſorm konzeſſioniert: 


1. parzelliert kommiſſionsweiſe ländliche Grund⸗ m 
jtüde im ganzen oder teilweife, © 

2. erledigt Ausſchließungsgeſuche an die Ober: 
Landesämter u. das Miniſterium für die Agrar: m 
Reform gem. $ A u. 5 des Agrarreformgeſetzes, 

3. erwirbt langfriſtige Kredite für Käufer par: 
zellierter Flächen 


prompt und ſachgemäß 
bei geringen Koſten. 


Auf Wunſch ſpezielle Offerten D A a 


Mitglied der Posener K ESZLZEW Post undFernsprech- 
Saatoau-Gesellschaft Nummer Kosirzyn 18 


empfiehlt zur Saat: 

Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen 
Original Hildebrands Sommerweizen Kreuzung S.30 
Original Hildebrands Hanna-Gerste 20 
Original Hildebrands Eika-Gerste 
Original Hildebrands gelbe Viktoria-Erbsen 

— Nachbauten der bewähriesten v. Kamekeschen Karioffel Neuzüchfungen — 

Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaureseillschaftt..:.. 
Telefon 6077 Poznan Zwierzyniecka 13 


5 — Kochherde nach Westfälischer Ari 


zum 'kochen, Braten, Backen und 
Heizen in verschiedenen Gröben — 
bis zum Hotel-Herd. 2810 
P 
jransportakle 


— 


j 


Wir Tischler kaufen 


Rachel-Öjen 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 


Heizkörper! Vorzüglichs’e Kon. 
struktion. — Große Auswahl!!! 


seit Jahren am günsilgsien nur bei S ä 


S. Szuic, Bydgoszcz Tür Frühjahissaat 1829] 


KTE] Oskar Schöpper 


deten «003. Bhdgoszez, Zduny 5. 28. Spezialbaus für Tischlerei und dorsdef enk — | F H t 
** Ar Fabriklager in Tischen und Stühlen Ackermanns: p. 100 ka r. al mann, Obarniki 
Orig. Isaria-Gerste. . . . . . 53.— 21 Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 

i Mumen ſpende . ͤ— — — — w Barafia-werste 88.— 2 offeriert seine großen Vorräte in 

D Artosische Brunnen, n ſt lun II r uſchneiden en, . 8 ee e 56.— 21 Feld- Gemüse- u, Blumensamen 
774 praktische Pumpen und ermit: i 3 erlernen bei Orig. Echo Hater ae Peer Qualität erster Quedlın- 
i Was serleitun en, sowie [fr Deutichland. und Fritz Schulz. Schneidermeiſter, P. erdebohnen . 56.— zi burger und anderer Züchter, 

R Reparaturen aan ige Bydgolrcn. Sientiewicza 16, L x| Victoria-Erbsen .... 9-2 Speziali’ä:: 
tührt aus Jul. Roß Anrepi ea po WERT Beste er robte Markt- 


Blumenbs. Gdansta 134 
Hauptlonter u. Gärt 
nerei Sw Tröijca 15. 


Jernruf 48 


‘ N 2 $ 0 
l. Dietrich, e 
eee n 130. 
Te n 782, 15978 


Poznan anerkannt. 00 Zu NT Weder -Riesa N ateh 
á . AS er va. * 

i Saatzucht Lek ow |f, N e 3, 

t T. 2 o. p. 1 Gemüse- 

: Kotowiecko (Wikp.) EN und Klumehsamdn 

Bahnstation: Vela. Kotowiecko. 


I LAKIER bo PATNOKCT 


W Pr kolorierten 'lüten, 
Sy Obstbäume int est. Sorten 


prima Oberschles. X 
S einkahlen Hüttenkoks 


et n- träuoser. Zier- 
N S : räucior ;: ser- 
| T Spargel- 8 2 


orf BERTIE NR 


u. ausdauernde AAIE 
zum Sa:hitt, - Massen- 
1985 Edel-Dahlien in 
ca. 80 rrachtsorien. 

Gladio!en neueste ameri- 
Preis: 75 gr, zł 1.—, 21 9.25, Pükon 100 grm kanische Riesen. 

21 5.50. Prac tkarton zt 5,50. 237 N. B. Günstige Ce egenheit für 
Wiedarverkäufer und größeren vedart. 
Der Betrieb umlaßt etwa 75 Morgen. 


CCC EE SAE INT 
Li n O l e u m Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
gratis, `’ 25 
A. O. “ende, Bydgoszcz. 
Teleion 1449 0 66 , ͥ½ᷣ——.üü.ñũ%ͤ 


für industrie u. Hausbrand, waggonweise und Klein vorkau 
„Ge- Te- We 


Görnoslaskie Towarzystwo wo Weglowe Katowice. 


Kohlsnserkaushüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. : Ratowice 
Filiale: Bydgoszez, rt No 59 


telefon 660 und 1993. 


4- und G-eckig 
für Gärten u. Gefiügel x 


Ork te. Stacheidrähte 
i Preisliste gratis 
1 Alexander Maennel 
22 Fabryka ogrodzeń d.ucianych % 
K Nowy Tomysi 3 H Pozn) X) 


= EL. 7 NAJLEPSZY. 


Wir ugen für einen Geihättstüctiger 
akademiſch gebildeten Wirtſchaſtsbeamter 
ten dae. aus Leichen Weites, er 
gutem auje, eine 
Stellung als 2702 der deutſchen u. poln. Ende Wer, ſucht ver- - nit füämt⸗ 
A Sprache in Wort und anderungshalber Gtel- l ee nt ge p Sl 
Veamter N madıtig, ſucht lung als Obermüller. in größerem Unternehmen tätig. ſucht ab 1. 5. 
von ſofer 3067 | Werkführer od jonitia. oder ſpäter Dauerſtellung. Angebote unter 
unter Leitung des 
Prinzipals. Familien⸗ 


Vertrauenspoſten. Bin è lun 1 tlis 
Stellung mit fämtlichen Arbeits-“ e Vet eee ni 9014 
nc unbedingt er, auf Gut von 500 Mra i Ai! Rust 

wünſcht. Der Antritt y 2 rg. ſowie ieſelmotore 

zaun ar f et 1 55 Ronar-Bolenjvolliommen vertraut. Kaufmann, 
folgen Intenſive Wirt nicht „e ausgeſchloſſen. Gehalt u. Antritt nach 28 J. ait, gel. Spediteur, diih. Nat., höhere 


ſchaft bevorzugt. Mel- Fe Wrana Tabor-Wielki, Vereinbarung, Gute Schulbild., 0 im Umgang m. d Kund- 


CI] ® OR : 
dungen erbeten an den Brali K Zeuaniffe u. Empfeh⸗ſchaft, Deutih u. Poln. in Wort u, Schrift, 
‚Arbeitgebernerband enge pow. Kepno lungen ſtehen zur Ver⸗ſſucht Stellung in Handel oder Jnduftrie ew], 

für die dtich. Land⸗ beten fügung. Offert, erbet. mit Neiſetätiateit. Angebote unter N. 2850 
wirtſchaft in Großpolen Srundehrl. Landwirt u. E. 2911 g. d. G. d. 3 an die Gef Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitu dieſer Seitung 

s Poznan, Bietary 1617. | mit kl. yamilie, d, auch eee re 
— — ier Hand anleat,fucht 
Suche zum 1. Juli) Stellung als bh. N 6 Mi in en 

Stellun > 
a Wirtſchafter Pl 


ag Peumter oder 3. Fuhr ein, Land- ſucht von ſofort in Gutshaushalt Aufnahme 


wirtſchaft, od. kl. Wohn. 


Waholter - Korkeſpondent 


28 Jahre, deutih—polniih, im Beſitz des Ein» 


Großes Industrieunterneh men 


sucht zum baldigen Eintritt 


für Büro und Reise. — Bewerber, in beiden Sprachen 


i j E 4815 & in der Verheiratu : ſucht vom 1. 4. Dauer- A 
volikommen perfekt, die. sich mit längerer Büro- ſtattet 1. in eval., 27 S iie vera. heilung ats Wert ob. als Stütze oder Haustochter 
prexis ausweisen können und Eignu für di ; Jahre alt und habe! J. dieſer Zeitung erbeten. en aröb. Betr. zwecks Erweſterung ſelner prakt. Kenntniſſe. 
gnung Tür die en N Seit (Jahren — Mibie sehr ange Fre Sera 3 377 an 32 1 8 

i i : s erw 1000 nehm. Kosmos oznan, Zwierzyniecka 
Reise besitzen, werden ersucht, ihre mit Sios Bet Be Ben Beamter 2a pabr a Sr emos! Dornen, Zwiersyniecta 5. 22 
~ f Serrihait Runowo. s edig, pri eutſch u. ür meine derzeitige] Jung, evang.‚aebildet, 
Lebenslauf und Zeugnisabschriften be- Nach dem Bertaut un 55 ae e enn 9925 vorh. Öff. i| Bausdame Frau Anna Jand. jucht.1.4.Etell, 
i e wurde ich dur 5 ahl, die meinen 

legten Gesuche unter W. 2890 an die bie Panstwowy, Bank möcht, 25 im eden. 2. d. Geldt, d. 3. erb.|Saushait in teltener| Als Haustochter 


Rolny übernommen, pr. Teilged. bei Ban en. Selbſtändiger Treue viele Jahre ver⸗ 


Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten. — muß aber wegen Bar, Nalen, Steuer: u. hoh. ich ſuche sch, dn eh Nami 
zellierung des Gutes m.] Verto. dav, 1: J.in leit, päde gefelle mich verheiratet babe. Gefl. Off, unter E. 1421 

Es handelt sich um Dauerstellungen, die bei Stell. am 1. 7. aufgeben. <tellg. tät. aetwel., jehr paſſenden 242, g. d. Geſchäftsft. d. Zeil 
i A Gutsverwalter g. Kaufm. übernimmt 25 Jahre 0 der ſeine 1 „42° | a,d, Geſchäſtsſt.d. Jeita. 
entsprechender Leistung sehr gut honoriert werden. Hans Kauf mann, Stellung Arbeit flott und jauber Wirkungskreis EE 
ausführt, ſucht Stellg. in gutem Haufe, Beſte 77 


Zgnilta, 
p. Rund Wo Krainskie, in Buchh., Kalle uſw. von ſofort oder ſpäter. Referenzen ſtehen zur Aelt. Landwirtstochter 
pow. Wyızysk. as amt „Eck rel a. Fre „Yanacetvo Verfügung. Anfragen | ii fi Stellung 
Suche für einen tücht,, Angebole unt. J. 14 ei Mamuca. an Ritterguts beſitzer 


erfahren. . Suve 2ſt. lan Derbali aeg Hürerneielle gelle Egon, 8 zur Führung des Haus⸗ 


(DD. Beamten s52 e Gutes ee als 


growiecki (Polske). Gutes 3 
2 — — — S euanis als 
x ne jöriter.telle, Fan use e ntellin. Wirtſchafts- Stubenmädchen vor- 
von ſof. oder ſpäter eine Bin 45 J. alt, ev. Ne- Off. u L. 2931 a. d. Git. 


1 un von ſof. —. Dn N an 
3 rin frauenloſen Stadt⸗ a eſchäftsf itg 
Ja. fleiß. Mädchen ‚ed Benmtenit: lle. Bae beiitelg ädergeseile.|op. Guthaush. Stellg. 


für häus Arb. wird|Beider Landefprach in eidigt.Nurſelbſt. Stell 53. alt, w. jelbitändig geugnie vorhand. Off. 


von iof. geſucht, Muß 3 arbeit. kann, ſucht Stell. 
auch kinderl. teirt, 349. Wort u, Schrift mächt \tommt in Frage. Di als Bader, Off.u,D.1422 Ln 


1921., eval, Mädchen v. 
9 fugt jekt od. v. 15. 3. 


Bankbuchhalter 


bilanzsicher, der deutschen und polnischen Sprache mächtig, 
an selbständiges Arbeiten gewöhnt, gesucht, Lückenlose 


Irodzka 15, 2 Tr. ui] Dom Nd 20140 erb. u. U 745 8a. A.⸗Exp. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita 
Ad lee ee e . . ce, Wallis, n Stellg. in Bydg. Zu erf. 
pow. Leizno, Wallis, Toruń, ___ sm Ein tüchtiger Sattler u. Wei iii, Mateikid, II, 


Beſſeres 


Stubenmüdchen 


. Tapezierer. 27 Jahre a., 
Eutsbeſitzerſohn Bis 1040 zt derben. inet Steliung, | Hausmädchen ge el 
Bewer ungsschreiben mit Zeugnisabschritten, Lichtbild, eogl. 19 J alt, ſucht zum Proviſion mägi, auf araber, 4405 ſuchen zum 1. April 8 Mü ur 
Angabe der Gehal'sansprüche sind zu richten an 2887 gerfekt im nanenane 4 Wien westen als ink ich e a.d, Öeichäitsit.d.Zeitg. SE Mae Mädchen 
Servieren, ab 1 „ ung einer Forſtver⸗ 2 —.— auſe, mögl. Bromberg 
Westbank Wolsztyn WIkp. Mits, für herrſchaftl. Feldbeamter walter-, Kenter: ober Junger, tüchtiger u. Umgegend, Zeugniſſe[ Waie, fucht Stellung 
Haushalt auf dem direkt unterm p Pringi- För terſtelle. 2018 Schneidergeſelle vorhanden. Zuschriften zum 1. oder 15. März. 
Lande geſucht. Gefl. pal. Zeugn. k. einge Joh. Kornella, ! unter J. 2798 an die Gefl. Offert. u. J. 2928 
an b. Se cht — deha. 8.12148. d. PHG 5.3. 10 mor Stellung. A Una | Geihäitsit. d. Zeitg.erb. an d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
an eſchſt eita a.d, Gei vocata Sierakowice. gebote zu richten an m 
Fr. Sygnecki, Budzyń, Suse Wirtin 
now. Chodzież. BZ. 2729| Gute Zeuan. vorh. Off. Erfahrenes 


Gärtnergehiife [SH 5 Se"23 Hausmädchen 


en ROLE EA e 
Fr 3 sreilan eval. Familie in Byda. 
Obſt⸗ u, Gemüſebau. PONEN: en een per tor, od. ſpät. Stelle. 


mit gut. Zeuaniſſ. ſuchi ſucht Dau kſtellung Gefl. Off. unter B. 1420 
vom 1.3. od.ipät.Stellg. beieinz. Dame o. Herrn .d. Geſchäftsſt. d. Zeit). 
in Handelsgärtn. 1418| Offerten unter H. 1440 ET: 


A. Nowak, Budgoſzcz, 
Skoruptt 68. a. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. 


F Tore Geb. Wirtſchaftsfräul. Deutſch u. poln, sprech. 
Licht» und Kraftanlagen a Gütsgärtner, anal, rege en Müdchen, Redner 
a N) r a n 75 ],, He Zweig d bin dure 40 J alt, perf, Rächin ddchen, u ami. 
utshaus u Fe er: wetg. arin. durch⸗ $. $ it, 

hne pe ANKERWICKELEI ara EHEN ne oh Da Ba Deere Taai 


1 s 
firm in Formen⸗Gießen, von auswärtiger Wirtin $e halts, fucht Wirlungs 


um 1.4. eine in im 


Bir ſuchen ſuchen für r größ. landw. An u. Einmachen 


Betrieb im Freiſtaat Danzig naar 42. ja 
j wa gebilbeien a Wirtin Wilh. Buchholz, Ingenieur 


eamten für größ. Landhaus⸗ Bydgoszcz, Gdańska 150a 


mit Vortenntn. in Rindviehzucht u. Hofwirt⸗ halt geſucht. weldun= Gegründet 1907. Telef. 405 


ſchaft. Geha tsanipıüche u. Zeugnisabſchriften, gen m. Zeuanisabſchr. 
die nicht zurückgeſandt erde zu richten ü Gebalfsam or erb an 
Ausführung elektrischer 


. Dom. Podobowice, 
an Landbund⸗Buchſtelle, Danzig, Reitbahn 3. 50. Inn. 20 
Jüngerer 


Zum 1. 4. 29 eine in 


OSRAM 


uW 


Senan., ſucht ab 1.4. 2 kreis von gleich oder u. A.1489a.d.Gihit.d.3 
C 5 D Í D 1 a d en: F a b 1 it geſucht. Zeugn. u. Le⸗ gerne, poca. Fordon am a, d. Goſchſt. diei, Zeitg. möchte auf größ. Wut 
Smarzewo, 3036 RADIO ANLAGEN 
oder jpäter, evtl. auch Sffert TUUA 
ert. unt. A. 7479 an 
Nebenelnlommen Kammer⸗ ter Dorſchnitter oder unter A. 1357 an die 
2962 
tiſch aus. Vertreter in größerem Beſitz mit 


Stell. als verh. od. Sna 
benslauf zu ſenden an r 
rer ſoſort geſucht. Beſſetes Mittſchaftsſti. oder in der Stadt die 
».Smetowo, pw. Gniew A ch tun 0 f f lüke. Geil, Off 
Dr N als Stütze. Geil. Off. 
Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren 71357 Annonc.⸗Exp. Wallis, 
e ye Vogt mit 2 Hofgäng. Oeſchſt. die. Zeita, erb. Toru. erbeten. 
allen Orten geſucht. auf groß. Gut im Gré | = e e ene fe W h 
bannt tt auter bilan” ige Sanpioirtichnfilicier sr gg e. F anzahl Leute el 0 nungen 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. ||verh.Kosvielski,“trzeice Stege OF. u. T, 1399| Je. mädchen. 21 naire, 
Frau von Kries. 
Offert. unt. U. 1479 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. ſucht Stellung zu bald Küche erlernen 
unge 1. April Suche Stellung als 
Verdienſt v. Schreib: g üg e t Mamſell sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. für vicies Jahr auf 
D 1 zur wagen gung v. Ge wäfts⸗ Bin 25 Jahre in mem. 


Dau 2, 2635 d.d.G.d. .] geſucht. Schrift 


ee Igel Ans rung as . Lehrmüd 
ebote an ur bejte Referenzen 
2 Asch ergeſellen y Rittergut „oer werden berügſichtigt. i 25 J. alt, engl., 
nur fiim für Baus Te und Felt du tür an. Praxis, mit gut. Schul i 
arbeiten. fellt iof. ein] Brzemiona [Bid unt. 3. 380 an d. batt e 9 | bildung, uch ab 1.4, 20 lchere Bubbalterin. |" Mieienweg 21. dem Sauptba f Dami ib 
onat a zu vermieten, : 


Karl Werner Gejdäftsft, d. Zeitung, e tn ©. ice, Stellung unt. Oberlta. aug itundenm. 6. 70. — pro 
Tiſchlexei mit elettr. NG Suche zum 18. März Sobötta, pow. Pelze oder dirett unt. Chef. 3.996 an d. Gei. D3: Junger arbeitswiig, W. Kaftell, Danzig, Stadtgraben 5, I. Tel. 2312. 


„Betrieb, Swiecie, ss cine, egi, eufahr, Sen at 8. Brennerei⸗ Mollekeigehilfe an 
d. Geſchſt. d. 3 1. Jul in mod 2960 
„Sm BARON mE pee i Laden 


Beamter vüchern, Erledigung 19 5 tätig und bes 
v. Steuer a hen über Ae bele, lüdenioie Kl. K t 
nimmt ältere, bilana» 5710 anille. 3058 On orraum 


li ki, 
Wiesen Graudenz nhof Danzig gegenüber, = 


Mainen, Führung d. und Verkauf. ob 15. 9. mit Hausarbeit, die viehzucht geſuch 
Wee Ft geſucht. Offerten mit zelbſtänd. todt. Geh |" r an -a079 arae Si — 3 Spo m. Nebenbetrieb., ſucht an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


beichlag e DEn, Zeugnisabſchrift., Ge- Auſpr. und Seuaniiie mess b 6, age, ſucht, geit. a. gute gpn 22 loſert oder Ipäter Unvetheir,, Herrſchaftl. 


Pil au chen 1 erbittet b 1. 4. 0 anderw. Stellung, 16 Jahren die Filiale einer Schokoladenfirma 
Wiohorze, pow. Cheimno Bild an „ Frau Käthe Medes. edel. als Pr ve Vormweris, Offerten unter Py, 300 3043 Kut er befindet, anderweitig zu vermieten. 
Bahnst, Gepno, Pomorze, M. Alatauer Norden Wal. Ein fleit., ehrl, Hans beamter. Off. u. D. 132 4. Cecchafteſt.d⸗Zeltg⸗ F. Bergemann 

Suche zum 1. Mpril er Beſſeres mädchen zum 15, d. M. a. d. Geſchäftsſt.d. Zeita. | Aelter. beſſerer Mann gedienter Artilleriſt, 8 9 7 


j irate Świecie. 7 eſucht. Frau Hanſen, tdt, geſtützt auf erfi- Landsberg (Warthe) Richtſtraße 31. 

jungen, unverheiratet. Weſ mädchen Nan 0 5 1 d 3 fuchtbeſchüäſtigung Ende e e ern a en 
Ich ſuche f. d. frauen⸗ F e e an ir a, Bote u. klein. Schreib» | Empfehlg. zum 1., ſpä⸗ 
loſen Haushalt Bag mit Vorkennt⸗ Helleres Mödchen iir, Verufsbeamt, arbeiten, Off. u. A, 1419 teitens sum 15. April 0 nung | 
für einfache * Sohnes ältere nie in Haushalt u. 11 verheik, 8 Geſchäſtsſt. d. Zeita. Stellung. Freundl. Zu- möbliert, beſteh. s, Mobl. dimmer 
ärtnerei. E oe, CDTI u. ſaub. mit etw. 33 Jahre alt, eval, voin. 2d STE chrift. und Gehaltsan= |3 Zimm., Kammer und 
kan Nitterautsbeſt evangel, V üde, für Zoppot ge» Kochtenntn. f. a.Haus⸗ Staatsbürg 11 Jahre] Inteſl. jünger Dann gebote find unt. L. 2678| Küche, letzt. und Schlaf: a 

ee uisbsrier ana Seu 60 yanoga Ehen, pracima beit e Haar 8 a. d. Git. d. Zig. zu richt, zimmer komplet möbl., Ant, bejat, Frl. 99 
„vom. Gniezno. . abichriften an ud ad a ER icht Stellung ı vom 1. 4. bebe rih., t. Daft Suche für neu, umftändehalb. jos ne 
Zum 15. 3. oder J. 4. Birtihaftsfänlen Grau Oberit Weinlig, n 92 Tr. l. 3055 er ipäter. Gefl. Offert. Steig. > 8 7905 meinen Sohn, fort. rar eb. 2 ustunft R. 1460 a. b. Sicht. b.. 
zuverläſſigen ohne Familienanſchl. 3. Zt. Niederhof. aaa unter F. 2792 an die] an die Ge Dik % ia be e 15 — . an ei Eh 3 Bimmer, Se 
raftig, Erfahzung mi ut möbLu 
A mmer ſonglg indt 


N . 1 5 
Meller Rege Sele Din 3 il 51 l — Zeit . Keſſeiſchmied Pferden, eine Stelle als Zurllebernahme 4000 
Küche, Geflügelz. und Junges u F Nl l enge uche Zuverläſſiger, tüchtiger indt von for. Stellung, Kut er eriorderlih. 14 ält., berufstät. Dame 
ge dere deer eee eee MADEL eamter ge ere n gaude eine a e 
Jungvieh ge 2 . unter P. an die Ofſert. unt. A. a t A 
Ange doe bitte unter undGehaltsanſprüchen kleine beſigertocht. Bis os Een 00 * igt en er Gelchäſteſtelle d. Zig: die Geſchſt. d. Ita. erbet 8-10 Zimmer⸗ al Gechafteſt. 5. Zeig 
paustochter Drozis, gor aite lanae | mit dadan, d. bol eiterer G h if e N Wohnung 


im Hauie Richtſtraße 33, in welchem ſich jeit 


U. ‚B0ay an d. Geſchſt. melden an 
dieler Zeitung. Frau Hoene, Popowo, bei Fam lienanſchl. jährige Zeugniſſe und l . 
5 3 


Kräjtigen y. e fl Empfehlungen vorhd. Sprache 9 in ſehr 
powiat Kar tuzy. ein. Taſchen nehat, * intens. Mirti haiten mit os 9 1 
Mol preis N l Ofert, unt. M. 28 858 anſüber 2 Jahre in unge viel Zuckerrübenbau mit langjähr. Praxis . p len Kanatowa 1, vart. lis. 

einem 2000 Morg. at. Art Stelle v. 1 


kündigter Stell au 
N Suche ein Mädchen die Geſchlt.d. 3ta. erbet, 92000 Mer N tätig geweſen und an ſucht von ſof od. ſpäter und auten N reihe Gegend. Miete 
ehr lingſtar Garten u. Außen. Ehrliches anständiges Hute als 1. Beamter en gew.. Stellung. Derielbe ii W. uybowski, dard voraus gezahlt. Zn 
Sohn beſſerer Eltern Wirtſchaft. Offert. an } el tätig, Von did fbr. ft deni. Era iffe mit Rep. jeder Urt gut eg ge en eee Benfionen 


ſtellt Pi en 04a] Gaſthaus Robatowo, vertraut u im Stande, Rompkowski, Kaufmann, 
et i | pocain, Gordoma 177 ed Stelen e e e e e | 
Wi f 8 tje hen, s 0 
aiz. pow. Chelmno. 2937 bas ſochen kann u, alle 1. Beamter ſelbſtänd. Stellung de ſowie Neu pow. Starogard. d. 5. einer Schi erin 


lagen zu erledigen. Nachmittagsſtd. Glanz: d. Haushaltungsſchule 
Geſucht zum 1. 4. 29 oder ſpäter en veriteht, oder unt, „ Oberteitung. an 4 ee ? Off. u. W. Suche 3⸗Zimmerwohn. 
963 Hausarbeit Angebote unt. S. 2630| Dauerſtellung bevorz. Zeugniſſe vorhanden, 1458 a. d. Geichit.d. Zig. geg. 4. 3immermohng. nach ein nehme En 


jofort oder 1. 4. geſucht. a die Geſchſt. di. Ztg. Bir bitte unt. ©. 2857 
ë efretä r in Frau en: a BON. DD Anaeb. unt. G 2848 an an die Heſchäftsſt. Diefer Jüngere Rontori tin Bin: bei ange Wirt]; 
verjett in Schreibmaschine, polnische Sprache Supnie de 10 Wiec⸗ a . Boln., E povas e, IETS. 104 junges į en 
erwünſcht aber nicht Bedingung. Ferner A F peat a 29 Jahre alt, egl., mit Tüchtig. Rechnungskee⸗ Milllergeſelle e Un 0 Suche von B50 eine 


bort (Bandsburg). 2983 ieh ton Aeuaniii on, amt. und Korreſpond., in Beniton. 
Buchhalterin Re ne 2 e 2. Rimmer Bohne, Frau Neumann. 


Stellung als Mall, de ekfahr. m. a. Arbeit. wie Saug- 2-1410 a. d. . D. 3: 


Suche zum 15. März]! F. 
ti U niger Beamter auf perf. in poln. Schrift u. asmot. u. il. Reparat, Junges Madchen, ev, es Mädchen, ev., m. Küche. Off. u. G. 1439] Danzig⸗Langſuhr, 
mit guter Handſchriſt. evtl. Anfängerin. Uns „ mittl. Gute od. 2. Beamt. Sor. m Schreib mach. Be gute Zeugnſſſe weiches 6 Monate eine a.D. Gehit.d.geitg.erb.|  Sauptittahe 134. 

gebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten u. Küchenmrädchen auf größer. Gute. Poin. | bew ſucht 10. od. jpät. vorhand. ſucht Stella. | Urivat⸗Handelsſchule j 
M. Jouanne an sea Suradıe meer . Beil Stellung von lot. 5 ER 1464 Bann! hat, adto, 2 6 Schülerinnen und junge Mädchen 1729 
räfin erb. unter an uguſt Bulle, ellung im ro o 
M. Jouanne, Klenla, Dom. Jürocin Czaicze bei Wyſota, Buchdruckerei Brewing. Ja. d. Lande od. i. LER Siedluchna, RA Kontor. Geil, O Off. u. BE Penſion BE 
p. Nomemieito n. W. stacia Blalosliwie. Nation, Notecig. 3002 Off. u. F. 1435 a. ö. G. d. J. ice, powiat Mogilno. E. 1389 a. d. Geſchſt. d. 3 r. Albert. Danzig⸗Langfuhr, Johannistal 9, & 


Alter von 70 Jahren, die 


Bromberg, den 2. März 1929. 


Geſtern nachmittag 5½ Uhr 


im Alter von 68 Jahren. 


Friedhofes aus ſtatt. 


Dankſagung. 


Hiermit danke ich der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Europa“ Sp. Akc. in Warschau, 
Krölewska 18, für die ſchnelle Auszahlung 
des Sterbegeldes in Höhe: 


4 3000.— (reitaufend Dollar) 


beim Tode meines Mannes, der durch 
Banditenhand am 8. 12. 1928 in Warſchau 
ermordet wurde und in der Geſellſchaft laut 
Policen Nr. 5728 und Nr. 8247 verſichert 
war. 3091 
Die Auszahlung des Kapitals er- 
folgte ſofort. 
Den 5. 1. 1929. (—) M. Einfeldowa. 


Töchterheim „Elim“. 

77 .in ſtaatl. k io⸗ 
Ig. Müdchen nieren Saussaltimas- 
turen theor. u. prakt. Anleitung in allen 
Fächern der Hauswirtſchaft. 90.— zt monati 
Beginn des nächſten Kurjus 5. April. Pro- 
ſpett durch das 3073 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus Wiecbort. 
O t e zu staunend billigen 
r Preisen 2807 
2 sotort mit- 
Passhilder hen 

nur Gdanska 19. 
bvh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


grafien 


Die ab 1. März d. J. gültigen 


: SBohnabrechnungshücher 


(Książeczka obrachunkowa) _ 
von Herrn Bezirksgewerbeinspektor in Poznan 
genehmigt, ist in unserem Verlage erschienen. 

Ferner empfehlen wir: 
‚Lohnbücher, desgl. ab 1. März gültig, sowie 
Stratbücher, Register der Arbeiter über 18 J., 
Revisionsbücher zu Eintrag. des Gewerbeinsp., 
Register der Minderjährigen usw. 


Drukarnia dia Handiu ! przemys 


Bydgoszez, Dr. Emila Warminskiego 13. 
——— nn 


nicht aber außerge- 


wöhnlien billig kaufen 
Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 
alle Arten von 
für Damen u. Herren 


H Innenfutter und verschied. moderne 
t Felle für Besätze 
Erstkl. 


Eigene Kürschnerwerkstätten, 
j Austührung, 2977 
Preisliste gratis und franko (neu. 


„@uteral“ 


Í Bydgoszcz, Dworcowa 4 
Telefon 308. 
Filiale: Podwale 18, Tel. 1247. 


Infolge Herzſchlag verſtarb unerwartet am 27. Februar d. J., 
10 Uhr abends, unſere herzensgute überaus treuſorgende Mutter im 


Lehrerwitwe Frau 


Marta Blasey 


geb. Kleyer. 


Walter Blasey, als Sohn 
Gertrud Blasey, als Tochter. 


Die Beerdigung findet am Montag. dem 4. März, nachm. 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des neuen evangel. Friedhofes aus ſtatt. 1466 
Du warſt zu gut für dieſe Welt! 


langem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann 


Hermann Warmbier 


In tiefer Trauer 
Roſine Warmbier 


geb. Flemming. 
Bydgoſzez, Sniadeckich 48 b, den 2. März 1929. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. d. Mts., 
nachm. 3½ Uhr von der Leichenhalle des neuen evang. 


m 


= u 
M arys i e n ka afe einer anderen Maske das 


Im tiefſten Schmerz 


Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 


Dantſagung. 
Hiermit dante ich der 
Verſicherungsgeſell⸗ 

ſchaft. Euroda Sp. Ute. 


verſchied nach 


(tauſend Dollars) bei 


in dieſ. Geſellſchaft laut 
Police Nr. 10637 ver⸗ 
ſſichert war. 304 
Die Auszahlung des 


entgegen. 


nach Erledigung d. not⸗ 
wendig. Formalitäten. 
Den 7. 2. 1929. ed 
Albertynga Banachowa. 


anne: Dame deutſchen 


Sprachunterricht? 


Gdahska 10-172 zw 
Telefon 354: 


Anfang 6.50 und 9.00 — Sonntags 3.20 wirkliche Bild d. menschlichen 


Freibilletts u. Passepartouts bis Dienstag See e wiedergibt und alle Her- 
unanltia, Kumid gungskarlen gültig nur zen der Zuschauer ergreift, 
ür die 1. Vorstellung. — Freise normal. Es ist der, den die Welt als 


heut der, welcher stets 1000 | II 


Seit über 45 Jahren 


neue Hebelhacke zeichnen sich durch große Uebersichtlich- 
keit des Hackapparates, durch genaueste Führung der Hackmesser, A 
spielend leichtes Ein- u.Ausseizen desHackapparates u. vorzüaliche 
Qualität der Hackmesser aus. Besonders günstig wird sich auf die 
Lebensdauer der Maschinen die neue Schmierung aller beweglichen 
Teile durch Feitpresse auswirken. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


r teilt 
in Warıhau, Krolew⸗ I) 7 
ita 18 für Die (oneile se AMME ze =; 
uszahlung d. Sterbe⸗ 
gelbes m- Sabes 100 k. tell gigen 5d. 


dem Ableb. mein. Man : 

nes Leon Banach. der H eb am m E 
erteilt Rat in all. Fällen 
„iu. nimmt Beſtellungen 


1329 
Geldes erfolgte ſofort Danek, Gdańska 90. 


Polnischer 
Sprachunterricht 


f Anfänger u. Fort⸗ 
geſchrittene. Anmeldg. 


Wer erteilt einer jung. erbet. in der Geſchäſts⸗ 
ſtelle Goetheſtraße 37 
ul. 20. ſtyezuia 20 r.), 
N e unten rechts. 

e Off. u. W. 1487 a. d. Gſt.] Deutſcher Frauen 


2810 E 
bund. 
TAES STAI N EY A E S ESE 


Uebernahme von leer, > 


Dom Towarowy | 


baut die Firma Theodor Hey, Bernburg, ihre bekannten Hack- 
maschinen Pflanzenhilfe. Als ausgesprochene Spezial- 
fabrik, die nur diese eine Maschinengaltung herstellt, verfügt sie 
` über außerordentliche Erfahrungen, die ihren Niederschlag in 
den neuesten Modellen gefunden haben. 
Sowohl die neue Parallelogramm-Hacke als auch die 


Wir senden Ihnen gern orientierende Druckschriften. 


Eingetroffen ae | 


Frühiahrs-Modelle uni Stoffe 


Rudolf Hallmich 


Maßgeschäft für Kostüme und Mäntel 
Gegr. 1907 Gdanska 154 Telet. 1385 
Stoffverkauf zu den solidesten Preisen 


NANNTEN ANANIN ENTIN ZANIN AN] Neu eröffnete 1484 


P 44 4 Ubren⸗Reparatur⸗ 
„Xational 


, wertitatt 
ul. Sniadeckich 37, 1Tr. 
7 , | 2 5 en auf u bill RA 
Registr. ver -Kassen n A 4 

Vertretung : 1467 

C, Mieloch :: Pydgoszcz 

Gdańska 81/32 Tel. 707. f empf, Couard, Reed, 
TE TEL TEL NANA NARAN | Sientiewicre. leii- 
— a nn yͤU 


la Sandiebermurit 
eg Par Spez: - |u, Wurſtwaren werden 
Anfertigung Hypotheken 


Wiener Würſtchen 


u. täglich friſche 1980 
Bydaoszez, Tel. 18-01 3 Räuchern angenomm. 
—D—— 


Dr. v. Behrens | itage? ere 
eee, Stanfösteußrn- | rozane nu in ul anstehen 
Testamente.Erbsch. Reklamation im In- und Auslande ant. Pomorska 47. 1437 
Auflassungen, Hy- 

gebenen Jahres- 1. Banaszak, 


ahschlüssen | Rechtsbeistand 


angelegenheiten. 


Promenada nr. 3. (Moltkestr. 2. 
deim Schlachthaus. Telephon 1304. 


Buchführung | nian Praxi 
Kavier-, Biolin- und i Men 
Mandolinen Unterricht Andr 26) Burzynski E I tttu = Jus. 


wd. billig u. gründl. ext. 


| ü 
Pomorska 45/80, 1E | ("über naftw, rozely Siebel 15-16, vt. | Dellſche DUNN 
Krege 1.Ohorstouor-Sakretär.| Af, IMALZET HUND am a 


in arok. Auswahl mit weißer s 2. Mä 
d. i. Tel zahlungen Sienkiewicza 47 laut den: Wie ae 3 abr rärs 


JF. Bytomski, Bndgonez abzug.Dworcowa 91,1 Schubert⸗Abend 


Dworcowa 15a. 2976 1476 
Lichtbilder⸗Vortrag v. 


Willn Damaſchke. 
dazu Schubertlieder, 
geſungen von den ver- 
einigten Bromberger 
Männerchören. 
Darauf der Film 
Das Wiener Sängerfeſt. 
Karten zu 1.50 u. 2 z in 
Johne's Buchhandlg. 
Sonntag, den 3. Mär; 
nachm. 3 Uhr 
Fremden ⸗Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen: 


Das Drei⸗ 


Telefon 206. 


vr 


Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes Deutscher Katholiken 


veranstaltet am Sonntag, dem 10. Marz, abds. 8 Uhr, 
im Civilkasino ein 


Wohltätigkeits-Konzert 


unter gütiger Mitwirkung; l 

des Herrn Pianisten Prof, Bergmann 

des Herrn Geiger-Virtuosen Beetz 

der Sopranistiu Frl. Hasse 

des .Männer-Gesang-Vereins „Kornblume“, 

Um rege Beteiligung wird herzlich gebeten. 
Nach dem Konzert gemütliches Beisammensein. aM 
Eintrittspreis 2 u. 1 zi. Vorverkauf: Johne's Buchhandlung -> 

und an der Abendkasse, son) mäderlhaus 
Eintrittskarten in 


zone: Buchhandig. 
Sonntag v. 11—1 u. ab 
2 Uhr a. d. Theatertaſſe. 


Sonntag, den 3. März 
abends 8 Uhr 


Neuheit! Neuheit! 


Das Spiel 
mit dem Feuer 


Luſtſpiel in 3 Akten von 
` Hans Sturm. 
Eintrittstarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
handia., Sonntag von 
11—1 Uhr u. 1 Stunde 
vor Beginn an der 
Theaterkaſſe. 


845 Die Leitung. 


— — - —— m- 


Resursa Kupiecka 


(früher: Concordia) 
Tel. 1916 Jagiellonska 25 Tel. 1916 


rette 


Variete - 


Anfang 20 Uhr. Jeden Sonnabend Programmwechsel. 


—— 


in dem grösst., köstlichst..u. kostspieligst. Fila der augenbl. Saison unt, d. Titel: 
„Letzter Befehl“. — Bemerkung: „Leizter gefeni“ nat nichts gemeinsam mit 
dem kilm gleich, Namens „Der letzte Betehl Leutnants Neszty“, — „letzter Be- 
fehl“ istdie Wiederspiegelung seelischer Rezungen eines Militärs, das Sym»ol der 
entfesselten Getühle der Weltkriexsstimmung u. ler russisch. Revol., ein Liebes- 
dogma, ein Wunder der incarnıerten Musik, das den zuschauer fesselt, mitreisstu- 


— nr 00700 
k 

die empfang. Eindrücke nie vergess. lässt — Die Partnerin der Liebeserlebnisse 

Janningsu.begehrte Revolutionärin ist die talentvolle Ewajyna Brent. — Regisserie: 


den größten Film-Schauspieler ehrt jIJlINNIINIMININNNULLUNMUNMNDENUNUNMNN ud. Mitte z. besten ig. eutsche FilmDeschteib, P. Kinopers, erhältlich. 006 


| 
| 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deut che Rundſchau. 


ELTERN ET ⁰˙ðwmꝛ d ˙ m . 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Langſame Entwicklung der Düngemittelinduſtrie. Die Dünge⸗ 
mittelinduſtrie Polens weiſt in den letzten Jahren eine langſame, 
aber qünſtige Entwicklung auf. Die Stickſtoffinduſtrie produziert 
jährlich 0 0% To. Stickſtoff Gegenwärtig wird bei Tarnow eine 
neue Stickſtoffabrik gebaut und im Februar d. J. ſoll in Wyrwy 
im Kreiſe Pletz ebenfalls mit dem Bau einer aroßen Stickſtoffabrik 
begonnen werden Die Baukoſten belaufen ſich auf ca. 10 Mil⸗ 
lionen Ploty Trotz dieſer beiden Neubauten wird die volniſche 
Stickſtoffinduſtrie noch nicht in der Lage fein. den Inlandsbedarf 
an Kunſtdſüünger zu decken. Die Produktion von Pottaſcheſalzen 
(Phosphoridenſ betrug vor dem Kriege nur 1000 To. im Jahr, 1928 
dagegen idon 3 0% Waggons und hat ſich im Laufe der letzten 
fünſ Jahre verfünffaht. Es iſt an unehmen, daß die Pottaſche⸗ 
falre ßerſtellende Induſtrie in nächſter Zeit den Inlandsbedarf 
voll befriedigen kann, obgleich im Vorfahre noch 40 Prozent der 
Nachfrage von der polniſchen Induſtrie nicht gedeckt werden 
konnten Der Staat ſucht den Kunſtdüngerverbrauch dadurch zu 
heben. daß die ſtaatliche Agrarbank den Kleinbavern Kredite zum 
Ankauf von Düngemitteln erteilt. In den letzten Jahren ſind 
auf Grund dieſer Kredite folgende Mengen Kunſtdünger angekauft 
worden: 1925: 11 777. 1926: 87 265 1927: 156 790, 1928: 331 336 To. 

Zur Veterinärkonvention der Tſchechoſlowakei mit Polen. Die 
Sandeshrhörde in Prag hat auf Grund eines Erloyes des Land- 
wirtſchaftsminiſteriums die Bezir'sbehörden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die im Art. 1 des Ergänzungsyrotokolls zur Vete⸗ 
rinär'onvention zwiſchen der Tſchechoſlowakiſchen Republik und 
der Republik Polen gewährten Erleichterungen auch weiterhin nur 
für die dort aufgezählten Tiere und Gegenſtände gelten Demnach 
tt zur Einfuhr von Tieren, die nicht Schlachttiere find (Nutz⸗ und 
Audttiere) mit Ausnahme von Geflügel, eine beſondere Bewilli⸗ 
gung des Landwirtſchaftsminiſteriums vom veterinären Stand- 
vunkte erforderlich. 


Geld mar. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
sen im „Monitor Polſti“ für den 2. März auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Ziotn am 1. März. Danzig: Ueberweſſung 57.72 
bis 57,86, bar 57,75—57. 9, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 


47.15— 735, Ueberweiſung Kattowitz 47,195—47.325, Ueberweiſung 
Poſen 47,15— 47.35, bar gr. 47.00 - 47,40, Zürtc: Ueberweiung 
5835 London: Ueberweiſung 43.28. Newnork: Ueberwei⸗ 


lung 11.25. Butareſt: Ueberweiſung 18.62. Bu dau eſt! bar 
61.10-64.40. Prag: Ueberweiſung 373,50, Mailand: Ueberwei⸗ 
ſung 214.75. 

Warſchauer Bör e vom 1. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,86 ¾. 124,17½ — 123.55 ½, Belgrad —. Budapeit —, Butar 
reit —, Oslo —, Helſingſors —, Spanien —. Holland 357,20, 358 10 
— 256.20. Sapan —. Konitantinopei —, Kopenhagen —. London 
43.57 ¼, 43,38 ½ — 43,17. Newnork 8.90. 8 92 — 8.88. Oslo —, Paris 
34.8, 34 91 — 34,74, Prag 26.40 ½ 26.47 — 26,34, Riga — Schweiz 
—, 171.96½½ — 171.10 % Tranſito 171,52 — 171.53 ½½), Stockholm —, 
Wien „Italien 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Bör:e vom 


1. März In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.00 / Gd.. 25,10% Br. Newnort —.— Gd. — — Br.. 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,75 Gd, 57,89 Br Noten: 


Oiftz. In Rechsmarf 
Distont- 1. Mär; 
Ade Geld 


Buenos - Ai 1 Be. 177 
2 4.183 
1.885 
20.35 


In Neitsmar: 
28. Februar 
Geld 


1.772 
4.188 


Für drahtloſe Auszal 
luna in deutſcher Mar’ 


Brief 


1.774 
4.138 
1.883 
20.39 
2.0 
29 46) 
4.218) 
1,5925 
4305 
163,91 
545 
58.6) 
81.83 
13.639 
22.085 . 
7 404 
112.44 
13 62 
11:47 
15,475 
12,4) 
81.11 
3,943 
64.33 
112.84 


Brief 


Kanada . . 1 Dollar 
pan 1 Den 
Rairo. . . 1 â^. id, 

— (Konſtantin 1 tri. Bid. 
45 % [London 1 Pfd. Ster 
% Newport. 1 Dollar 
— Riode Janeiro! Milr. 
— Uruguay 1 Goldpe. 
Amiterdam . 100 .. 
r 
Brüffe'-Ant. 100 Fr.] 58.48 
Danzia . . 160 Guld. 
Heliingtors 109 fi. M. 
Italien. . 100 Qira 
Ingoflavien 100 Din. 
„Kobenhagen 100 Kr. 

Liſſabon . 100 Else. 
OslosChriit. 100 Kr. 
10 

1 


5.48 % 


Spanien .. 
Stockholm 
Wien 100 Kr. 53.28 
Budapelt,. . Benad 1 1. 73.435 

3 —.— 


7% 
8 % Warſchau . 10) F. 
Züricher Börſe vom 1. März. Amtlich.) Warſchau 53,35, 
Newyorl 5.20, London 35 23¼., Paris 20,31, Wien 73.08. Braq 
15,49 Italien 27,23. Belgien 72.22 Budaveit 90,553", Helſingfors 
13.10. Sofia 3.75. Holland 208.27). Oslo 138.70 Kopenhagen 
138,69, Stockholm 138.90. Spanien 79,25. Buenos Aires 2.19 
olio 233 ¼, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,10, Athen 6.73 Ber in 
Got. codz. — / 


73.4) 
4.15 | 47.35 


123,40. Belgrad 9,12’, Konitantinoveı 2,56’, 
Priv.⸗Disk. 4% 6%, Tägl. 2. 2½ Im 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3i. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Ster inz 43.10 31. 
100 Schweizer Franken 170,83 3t. 100 franz. Frauen 31.69 Zl., 
100 deutiche Mark 210,78 3t. 19) Danziger Gulden 172.38 3t. 
tſchech. Krone 26.30 Zt., öterr. S hiling 124,35 It. 


Nrtienmar't. 


Poſner Börje vom 1. März Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Spro. Konnertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,00 G. Sproz Dollarbricfe der Peſener Landſchaft (1 D.) 97,50 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Laudſchaft (100 31.) 
48,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Zw. 
Sp. Zar. 85,0 B H. Cegielſki 42,00 G. Dr. Roman May 110,00 B. 
Tri 160,00 G. Tenden? ruhia. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft * = ohne Umſatz.) 


Lrrodukten merit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 1. März. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchon: Markturciſe: Roggen. 25—5,0, Weizen 47—48, 
Braugerſte 34,75—35,25, Grützgerſte 32,50—33,50, Einheitshafer 33,75 


London —— Gd. —.— Br., Berlin —— Gd. —.— Br. New- 
nort —.— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd, —— Br., Warſchau 
57.69 Gd., 57,83 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 
—— — — — — —— — ———— en — ſ — 


180, Weißklee 240—290, Raps 87—89. Serradella 58.50—60,50, blaue 
Lupinen 23—25, Weizenmehl 65proz. 70—24 Roggenmehl 70proz. 
49—50, Roggenkleie 24,50—25, mittlere Weizenfleie 25,50— 27.50, 
grobe 28,50— 29.50, Leinkuchen 48—49, Rapskuchen 39—40. Umſätze 
gering, Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 
1. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. } 

Richtvpreiſe: 

Peluſchken 
Te derben 
Bittoriaerbien 
Tolgererbſen 
Sonhaſchrot 
31.50 —32 50 | Rarto’feifloden . . =, 
. 33.50—35 50 | Zeiniuchen . 
. 32.275—32,95 | Serradella.. . 
Weizenkleie 26.0) — 27.00 Blaue Luvinen 
Rogrent eie 25.25 —26.25 
Sommerwicke. 41.00 - 43.00 
Rapstuchen | 


Berliner Produktenbericht vom 1. März. 
und Teliaat für 1000 Ka. ionit für 100 Ka. in Goldmark. 
märt. 220—223, März 234.25— 235. Mai 244, . 
Rogaen märt. 205—208, März 22)— 29.25, Mat 229,50—230, Juri 
235 50. Braunerite 218— 3. Futter⸗ u Induſtriegerſte 192—:02 
Hafer märt. 199— 205, März 213,50 — 228. Mai 228, Juli 239. Mais 
waggonfrei ab Hamburg 247,00. 

Für 100 Kg.: Meizenmeh 86.40 —29 90, Roggenmehl 27,25—29,40, 
Weizenk eie 15.50-15.75. Weizen!leieme'. 15.10-15.20. Roggentieie 14.65. 
Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerb en 27—33. Futtererbſen 
21.00— 23.00. Peluſch en 23.00 — 24.70. Ackerbohnen 21—23. Miden 
2729.00. Qupinen, b au 16,0 — 17,00, Lupinen, gelb 22,00 23,00. Ser» 
radella, neue 48—59. Napskuchen 20.40 20,60. Leinſuchen 25.40 bis 
2560. Trockenichnitzel 14.65 — 14.90. Soyaſchrot 23.30 — 23,50. Kar- 
toffelflocken 21.8022. 


Berliner Eiernot'; vom 28. Tebruar. 
aroße Stck. 19¼— 20%, 


44.00 — 45.00 
. 33.50 —34.00 


Weizen 
Roggen Ser 
Weizenmehl (65%,) . 62.00 - 66.00 
Roggenmehl (65%,) . —.— 
Roggenmehl (70%, . 48.00 


. 39.00 — 41.00 
44.00 — 47.00 
62.00 67.00 
53.00 58.00 
Ser 
Brauaerite . 8 —.— 
Mahlaerſte. 53.00—58.00 
25.00 — 26.00 
Gelbe Luvinen 29.00 —31.00 


bis 84,75, Viktoriaerbſen 68—80, Felderbſen 42—50, Rotklee 150 bis 
| Geſamttendenz: ruhig. 


. Getreide 


Weizen 
Juli 253,50 - 252.50. 


; Ausländiihe Eier: 
normale 17 bis 18'/., Heine und Schmutz⸗ 


eier —,—. 
Materialienmarkt. 
Berliner Metallbör e vom 1. März. Preis für 100 Kilogr 
in 60 d⸗Mark Eettrolytkupfer wire bars), prompt cif. Hamburg, 


Bremen oder Rotterdam 182.75 Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit —.—4. Ortamalhütten aluminium (88/99 % 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
barren 99s 194, neinn te (93—33 % 352. Antimon⸗Regulus 
79—84, Feinſilber für 1 Kilogr. iein 77.50 —79.25. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügeinotis vom 28. Februar. Geſchlachtetes 
Geflügen: Hühner, biei. Suppen / Kg. 1.30 — 1.75, IIa ½ Kg. 1,00 
bis 1.15. Pouleis. . Ra. — bis —; Hähne, alte / Kg. 1.001. 10; 
Tauben. iunge. Stück 1,20—1,40, a te. Stück 0,90—1,20, Italiener 
— bis —; Ganie, ruſſ. a. "a Kg 0.90 bis 1.00. la. / Ka. — bis 
—: Enten a. . Ka. 1.20— 1.4), a. ½¼ Kg. 1.00 1,25: Puten, Hähne 
1.20 — 1.25. do. Hennen 1.25 — 1.35. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Warieriand der Weichſel vom 2. März. 

f Krakau +— Zawıhoit + —. Warihau + —, Plock +0,65, 
Thorn + 1,20, Rordon + 0,54, Culm + 1,16. Graudenz + 1,15, 
Lurzebrak + 0,33. Pickel + —, Dirſchau + 0,08 Emiage + 1,70, 
Schiewenborit + 2,08. 


Kath. Knabenkonvikt 
in Danzig. 


Penſionat für Schüler höherer 


Ze 


kj 
F, zur Sel 
SRIK- SS versch. 


Gewerbe- u. Hauspaltungsſchule 
zu Danzig-Langfuhr 


Königstalerweg 18. Fernſprecher 42000 
Jas neue Shuljahr beginnt am 
Sonnerstag, d. 11. April, 10 Uhr vm. 


Anmeldungen für die Haushaltungsſchule 
und für die Fachtlaſſen 
werden bis zum 22. März angenommen. 
ſoweit dann noch Plätze frei iind, — Schu. 
pläne. nähere Auskunft. Penſionsvermitte⸗ 
lung durch die Schule von 9—1 Uhr. 

Sprechſtunden der Direltorin: Montag 
von 5—7 Uhr, Dienstag. Donnerstag und 
Freitag von 11—1 Uhr. 2372 

E. von Schäwen, Direktorin. 
REITEN EREE 


Medizinische- (auch 


Falkuität. 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenograpbie 
Jahresabſchlüſie 


Gartenfreunde! 


Nach meiner Annullierung von 1921 werde 
ich auf dem Gebiet der Landſchaftscärtnerei 
m diesem Jahre eine ausgedehnte Tätigkeit 
in meiner Spezialität, der Ausführung von 
Neuanlagen ron Parks. Gartenan agen. Villen 
gärten, Obſtplantagen und Formobſtgärten 
entwicke, n. i 

Bepflanzungen von Chauſſeen, Straden 
und Wildremieſen. Sachoemäßes Bepflanzen 
von Graben. Teichen und Bergiehnen mit ent- 
ſprechenden Nutz- Zier- und Schutzgehölzen. 

Vogelſchutzgehölze nach Freiherrn von 
Berlepſch. Taſanexien. dekoratives Umpflanzen 
von ländlichen MWirtichaftscebäuden zur Be- 
lebung der Eintönigkeit im Gelände, 

Der achgemäße und prattiſche Obhbaum 
ſchnitt iit der Hauptzweig in der QObſtlultur 
a tübre ich den eiben nach Prof. Dr. Lukas 
in Neutlingen aus. 

An egen von landſchaftlichen Friedhöfen 
u. gei mackvolles Bepflanzen von Grabſtätten. 

_ Belieferung von erſttlaſſigem, ausge- 
wähltem Pilanzenmaterial. 

Pläne u. Koſtenanſchläge bei Übertragung 
der Anlagen koſtenlos. 

Vortoſtenanſchläge, erſchöpfende Rat» und 
Auskunfterſeilung. S 

Mer von den Herrſchaften auf pünktliche 
Ferttgitellung rechnen will wolle ſeinen Auf- 
trag bis zum März einreichen. 

Indem ich den werten Aufträgen entgegen- 
ſehe, zeichne mit besonderer Hochachtung 


Land chaftsgärtner Albert Albert. 
Grebocin b. Torun. 


G. Vorreau 
Jarciellonska 14. 


Polniſch 


erteilt gepr. Lehrerin. 
Cdanska 39, | r. 1289 


— é— — 


ie! 


RESET 
Beſte Quelle 


zum 3042 
Einkauf vollitändiger 
Speı ezimmer. Herren» 
zimmer, Schlafzimmer, 
Küchen, Polſtermöbel, 
ſowie alle anderen 
Möbel in gediegener 
Ausführung, auch ein⸗ 
zeln, empfieh t zu gün- 
ſtigen Bedingungen. 


Eigene Werlſtatt. 
Ignacy Örninert 
Zydgoncz, 
Dworcowa 8. Tel. 1921, 


Kulſchwagen 


Parkwagen. Selbitz 
fa rer, Cabriolettwag. 
owie Kappwa“. ofie» 
riere billigit; auch w. 
alte Kut chwagen ſaub. 
u. reell auigearbeitet. 
Zimmer Nalto Notes. 


1 į itt⸗ u. 
Häckſel! giſten, man 
Prima. jede Menge e er 


empfiehlt ` 
Siecz arnia, | Holzweren-Fabr it, 


Nowy Rynek 3. Tel. 2126| Dworcowa 77. Tel. 1621. 


e 


Dies gilt auch für gutes Sehen! 
Wollen auch Sie Ihre Senkraft recht lange erhalten. 


05 Liköressenzen 


W. Gassner, Schwanen-Drogerie. Danzig, Gasen 13720: 


Sommer - Semester 1929. 
Universität K In., 
Wirischafts- und Sorialwissenschaftliche-, Rechiswissenschaftliche, 
Kau:männisches- und Handels!ehrerstudium. Vorlesungs- 
beginn D enslag, den 39. April. Die Einschreibefrist läuft vom 15 April 


bis 5. Mai. Das Vorlesungsverzeichnis kann vom Universi:äts-Sekre- 
tariat gegen Ensendung von RM 050 (dazu Porto) bezogen werden 


durch 2 
Bücher⸗Replſor 


Rynek 365. 1646 


NS 


it ist Geld! 4 


k 


KINE 


— 


bstberei.ung von Likören im Haushalt, ca, 60 
Sort. Flasche lür 2 Liter Likör G 1,50. 


Altstädtisch. 


N 


vorklinische Semester) und Pnilosophische 


Durch Diebftah! 
e e e 


BIDANGSDELEINELUNG. ones se 


Am Dienstag. dem 5. März 1929, um 
12 Uhr mittags werden ul. Dluga 16 meiit- 
bietend bei ſofortiger Barzahlung nachſtehende 
Sachen verlauft: 5 3097 
Dezimalwaage, Tiſchwaage, La: 
dentiſch, Regal und eine Menge 
Schuhmacher⸗Gebrauchszeug. 
Obige Gegenſtände können eine Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. | 
Bydgoizez, den 2. März 1929. 


Magistrat Oddział Sgzekucyiny. 


Wechſel für ungültig 


ru 


Gdariska 151, 
Nr. 1674 — 
zige Fachbüro diej. Ar 
am Patze — erledia 
ſtreng nach den ge etz 


Zuverlässigen gelben uud roten Eckendorfer 


Friedriehswerther Zuckerwalzen.Barres und 
Oliven hat noc ı in.beschränxten Mengen sehr 
preiswert abzugeben und offerie:t-auf Anfrage 


Gustav Dahmer, Danzig 


Samengroßhandlung, Samenbau 
Gegründet 1891. ` 2955 
welche für den kontraktlichen 
Anbau von Rüb nsamen Inter- 


wirlung eines gerichtl 
vereidigt. Bücherrviſ 


koſtenloſe Beratung. 


Landwirle, 


esse haben, belieben sich zu melden, 


empfehle unter aün 
ſtigen Bedingungen: 


Nube u. Drennhol-Berkaul 


am Sonnabend dem 9. März. von 10 Uhr 
vorm. ab im Gaſthauſe zu Capi ochleb. 

Kieſern⸗ und 

J. u. 


Tiſche. Bettit., Stühl⸗ 
tiſche. Herren⸗Imm 


M. Piechowkat. 
Diuga 8. 


B HL TEA e a, 


Original-Saatgut- Angebot 


Bensings Imperial Gerste 


sehr frühreif und widerstandsfähig gegen Lager und Staubbrand 
liefert großkörnige beste Brauware. 


Westpreußische Saatzuchtgesellschaft m. b. H. 
— Dumme nn a m —— U— — 

e ET EN 

— 


An J. 150.35, fällig per 26. 5. 1929 


Bernhard Franz, Wieltie Lubien 


abhanden gekommen. Wir erklären dieſen 


Landw. Grozhande 


des ehem. Leiters der 
hieſigen Finanzämter 
Fr. Chmarzyáski, u, 

Te'eion 
das en: 


Steueribesinlolto | 


lichen Beſtimmungen 
ſämtliche Steuersachen. 
ſpez ell ſchwierigere u. 
verwickelte; außerdem 
Verwaltungsſachen, 
Einricht. von Büchern. 
Aufſtellung u. Prüfung 
von Bilanzen u. Mit⸗ 


Für Minderbemitteite 


o9 
Forſt Nielub bei Wusrzeäno. Möbel 


Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimmer, Kuchen. 
ſow einzelne Schränke. 
Sofas. Seſſel. Schreib⸗ 
u. a. Gegennände. 2988 


Tele. 165. 


Schulen š ünſtiger La dann zövern Sie nicht länger un! assen Sie sich bei mx 
Stat und zer Gee und zu ven Schulen. EA aea Behfehler untersuchen. 14 re ud 
geleitet von Pallotiner⸗Vatres. Í ein ams gibt Ihnen Gewähr für gewissenha'te. Augen- S 4 4 Br, 3 1 
eee ee rläser-Bestimmunz, kulan.e Bedienung und 3 . E Bensings Findling Hafer A 
75 ` N , ft r i z ` 7 > . . 

plägen. ; musiepelie 81 entreibelaung, Augenoptiker Senger, Hundegasse. „16 id mit tahnenhaterähn'icher Rispe, gelbkörnig, frühreif. strohreich 4 
Anmeldungen für Oſtern richte man gegenüber dem Hauptpostamt. 7 1746 0 4 und doch sehr lager fest 71 

bald an den 364 7 . — > } 
Leiter, in Danzig. Schellmühl. fpr —— — _— 72 Bensings Allerfrühester Sommerweizen 2 
Schellmühler weg 3. Gassner's m sehr trühreif u. anspruchslos, verträgt späte Aussaat, ertragreichster 2 
; 25 Sommerweizen für den Osten und klimatisch ungünstige Gebiete |*-! 

Ë 


Danzig, Sandgrube 22. 1288 


ILM L ALI 


E 


dn x ui. 


ift uns ein Wechſel in iefern⸗ 


Kloben 


J. Kl. à Rm. 18.50 zt 


Piene 
Schleuder⸗ ir. Mag. pier liefert, jo 
lange Vorrat 3072 
j Jaśtak, Cekcyn (Pom,) 
3081 % 


nur erſttlaſſige Ware, 
tauft jeden Bolten Erdnuß- 
kuchenmehl 


Kurt Wienle, n 

Danzig, nr 
Breitaaſſe 117. Soyaschrot 
6% 


Telefon 28 97. 
Sonnen- 


Guts beſitzer 


und warnen vor Antaur, 


Isgeſelljchaft m. b. 
dziada. p 


t 
t 


* 


S j ` RE Horn 2 

3 g Steinkohle Leinkuchen 

x D. un 42% 
15 7 || Hüttenkoks f Fapskuchen 


Fischmehl 
kongreßp. 


> 
= 
Cz] 
© 
er 
7 
2 
œ 
© 
= 
— 
oo 
~ 
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Brennholz 


Gelbe Eckendorter und beste Kleie 
Weide grünköpfige]| Buchenholz- Gerste 
Soldgelbe stumpfe kohle 

Riesen-Möhren. liefert und 
Wiechmann Andrzej Hafer 


Dom.Rauzyn, emplichlt 


Landw. Ein- und 
Verkau.s-Verein 
Sp. 2.2.0.0, 

Bydgoszez. 
Dworcowa 30, 

Lager Bieiawxi. 
Tel. 100. 3047 


Burzynski 


„pow. rudzigdz Pom.) 
ul. Sienkiewieza 47 
Teie on 206. 2315 


Fischnetze | _*___ 
Garne, Leinen elf. Steinpilze 


Aue cn pfiehli garant tert echte Ware, 
Bernnard Leiser Sohn Kilo 15 3. ver endet 
Torun. Sw. bucha 19. J. S, omiuskki, „tel iu 

Teleton 391. s066 (Pomorze). 3038 
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SEED 


Republit Polen. 


Perſonalveränderungen in den Wojewodſchaften. 


Warſchau, 1. März. Der Stellvertreter des Regie- 
rungstommiſſars in Warſchau Jerzy Pilecki wurde auf 
den Poſten eines Vizewojewoden nach Lemberg verſetzt. 
Der bisherige Lemberger Vizewojewode Gronziewiecz 
hat einen analogen Poſten in Poſen erhalten und der 
Poſcner Vizewojewode J. Olpinſki wurde nach Wars 
ae als Stellvertreter des Regierungskommiſſars vers 
etzt. 
Konferenzen des Miniſterpräſidenten. 


Warſchau, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
in den Nachmittagſtunden empfing Miniſterpräſident 
Bartel den Stabschef Priſtor und konſerierte ſodann 
mit den Miniſtern Niezabytowſki, Czechowiez und 
Kwiatkowſki. um 6 Uhr nachmittags wurde der 
Miniſterpräſident im Schloß vom Präſidenten der Repu- 
blik empfangen. Die Konferenz im Schloß dauerte etwa 
zwei Stunden. 


Neuer Korpskommaudeur für Poien. 


Vojen, 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der jetzige 
Kommandeur des Poſener Korpsbezirks, Oberſt Pollak, 
übernimmt das Kommando des 2. Inſanterieregiments in 
Lublin. Zu feinem Nachfolger fol Obert Dzugaj er- 


nannt werden. 
Deutſches Reich. 


Maudatsverzicht als Proteſt gegen die Ausartung 
des Parlamentarismus. 


Der Zentrumsabgeordnete Klemens Lammers 
hat ſein Reichstagsmandat niedergelegt und 
über die Gründe dazu in einem Schreiben an den Reichs⸗ 
tagspräſident Folgendes mitgeteilt: „Grundſätzliche Er- 
wägungen wegen der Geſamtentwicklung des deutſchen 
Parlamentarismus beſtimmen mich, meine parlamentariſche 
Tätigkeit aufzugeben. Demgemäß habe ich die Ehre, Ihnen, 
Herr Präſident, hier mein Ausſcheiden aus dem Deutſchen 
Reichstag mitzuteilen.“ Lammers hat auch ſeine ſonſtigen 
Amter niedergelegt, fo den Vorſitz im Enqueteausſchuß, den 
er ſeit 1926 innehatte, und den Sitz im Vorſtand der 
Zentrumspartei. 

Abgeordneter Lammers hat vor allem im Induſtrie⸗ 
und Handelsbeirat des Zentrums eine führende 
Rolle geſpielt. Den Entſchluß zu ſeinem Rücktritt habe er 
gefaßt, weil ihm die „Engherzigkeit der Geſichtspunkte und 
die kraſſe Intereſſenpolitik im deutſchen Parlamentarismus“ 
eine tätige und ſchöpferiſche Arbeit nicht zu geſtatten ſcheine. 

Lammers galt als Kopf der jungen Führer⸗ 
gruppe im Zentrum und gehörte — nicht im Plenum, 
wohl aber in den Kommiſſionen und hinter den Kuliſſen — 
zu den prominenteſten Köpfen des Reichstags. Als Luther 
Kanzler war, hatte er Lammers das Wirtſchaftsminiſteriun⸗ 
angeboten, das dieſer aber ausſchlug. 


Mus anderen Ländern. 


Marſchall Joch im Sterben. 


Paris, 2. März. Das Befinden des Marſchalls Foch 
wird immer bedenklicher. Die Arzte geben dem Kranken 
Wa ST NER um ihn am Leben zu 
erhalten. 


Wilhelm von Bode T. 


Berlin, 2. März. Der frühere Generaldirektor der Per- 
liner Muſeen, Exzellenz Wilhelm von Bode, iſt geſtern 
mittag na Pu r in feiner Berliner Wohnung geſtorben. 
Der bekannte Kunſtgelehrte, den der engliſche Botſchafter 
Harrick erſt kürzlich den erſten Kunſtſachverſtän⸗ 
dig = der Welt genannt hat, hat ein Alter von 83 Jahren 
erreicht, 

Mit Wilhelm von Bode verliert Deutſchland die Auto⸗ 
rität auf dem Gebiete der geſamten bildenden Kunſt. Das 
Allumfaſſende feines Wiſſens, feine nie erlahmende Energie, 
ſeine großzügige Organiſationsgabe haben ihn für das 
Kunſtleben der Stadt Berlin, deren Muſeen er jahrzehnte⸗ 
lang das Gepräge feiner Perſönlichkeit gab, unentbehrlich 


gemacht. 
$ 


Hugo von Habermann F: 


Am vergangenen Mittwoch, 27. Februar, nachmittags 
3 Uhr, iſt Geheimrat Prof. Hugo Frhr. von Habermann, 
der berühmte Münchener Maler und Präſident der Mün- 
Hener Sezeſſion, nach längerem, ſchwerem Leiden im 80. Le- 
bensjahr geſtor ben. . 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Bewölkung, weſtliche Winde und an⸗ 
ſtei gende Temperaturen an. 


Teufelaustreibung. 


Die Schrift berichtet aus dem Leben Jeſu von Heilungen 
der Beſeſfenen, das heißt, ſolcher körperlich und ſeeliſch kran⸗ 
ker Menſchen, deren beklagenswerter Zuſtand für ihre Um⸗ 
welt nicht anders ſich erklären ließ, als dadurch, daß ſie in 
der Gewalt dämoniſcher Mächte ſtanden. Lukas berichtet 
uns von einem Geſpräch Jeſu über die Teuſelaustreibung, 
indem er ſich gegen die Verdächtigung wehrte, als ſtehe er 
bei der Heilung dämoniſcher Srönfpeiten ſelbſt mit dem 
Satan im Bunde (Luk. 11, 14—26). Bei diefer Gelegenheit 
hat Jeſus ſehr ernſte Worte geſprochen über die unheimliche 
Macht des Böſen in der Welt, aber auch mit ſtarkem Sieges⸗ 
bewußtſein ſeine eigene Überlegenheit über dieſe Macht der 
Finſternis bezeugt. | 1 5 

Es mutet uns Menſchen von heute vielleicht fremdartig 
an, von Dämonen- und Teufelaustreibungen zu hören. Aber 
es ijt leider noch immer fo, wie Goethe den Mephiſtopheles 
ſagen läßt: „Den Teufel ſpürt das Völkchen nie, und wenn 
er jic beim Kragen hätte.“ Es iſt viel mehr Teuſelswirklich⸗ 
feit unter uns und in der Welt geſchäftig, als wir neunmal. 
klugen Leute von heute es wahr haben wollen. Wer fid 


einmal Gedanken macht über die ins Ungeheuerliche ge⸗ 


wachſene Macht des Unſittlichen und Schlechten, Gemeinen 
und Niedrigen und Böſen, der Sünde, der Laſter, der Ver- 
brechen in der Welt von heute, dem iſt die Macht der Finſter⸗ 
nis kein Märchen, ſondern eine erſchütternde Tatſache. 
Brauchten wir nicht auch heute eine wahrhaftige Teufelaus- 
treibung? Nun qut, wir wiſſen: wo Jejus Chriſtus herrſcht 
und wirkſam iſt, da hat Satan keine Macht und kein Recht. 
Wir brauchen ihn allein, der uns erlöſt hat auch „Von des 
Teufels Gewalt“ wie Luther im Kleinen Katechismus jagt. 
Wo Jeſus Chriſtus ſein Reich baut, da geht das Reich der 
Finſternis in Stücke! D. Blau, Poſen. 


$ Das Thermometer zeigte heute morgen — 7 Grad 
Celſius. ý 

§ Was bringt der März für Wetter? Dieſe Fragen 
ſtellen heute ſogar Winterfreunde, denn das, was uns 
dieſes Jahr an Schnee, Kälte und Eis zugedacht wurde, 
läßt in den Herzen aller die Sehnſucht nach der Milde und 
Weichheit des Frühjahrs wach werden. Deshalb dürfte die 
Wetterdentung des bekannten öſterreichiſchen Aſtrometeoro⸗ 
logen Adolf Brieskorn für den Monat März von all⸗ 
gemeinen Intereſſe ſein. Der Monat März, ſagt Bries- 
korn, trägt noch zeitweiſe recht winterlichen Charak⸗ 
ter mit Kältevorſtößen und Schneefall, bringt aber auch 
einige angenehme Frühlingstage, Stürme und 
vielleicht ſtellenweiſe Gewitter mit Hagel. Kritiſche 
Tage allgemeiner Natur ſind um den 10., 15., 21. und 28. 
Anfangs nachts kalt, dann tagsüber angenehm. Um den 
6. Trübung, neblig, nachts kalt, windig mit Niederſchlag. 
Hierauf wechſelnd wolkig mit langſamer Erwärmung gegen 
den 14. und ſtellenweiſe Störung, beſonders um den 11. und 
16. Anſchließend nachts kalt, tagsüber wahrſcheinlich jonni 
und mild. Um den 21. kalt, Sturm und Niederſchlag. Na 
kleiner Temperaturſteigerung mit veränderlicher Bewöl⸗ 
kung und lokaler Störung um den 24. droht um den 28. ein 
Temperatur⸗ und Wetterſturz, dem wahrſcheinlich kühles, 
wolkiges bis unbeſtändiges, nebliges, zu Niederſchlägen 
neigendes Wetter folgt. i 

$ Die Bedeutung der Schneedecke. Jedes Ding hat 
zwei Seiten, gewöhnlich eine gute und eine weniger gute. 
Dieſe letztere iſt bei dem in dieſem Jahr ſo überaus reich⸗ 
lich gefallenen Schnee wiederum außerordentlich vielſältig, 
man braucht nur zu denken an: Schneeverwehungen, Bug- 
verſpätungen, Wildnot, Futtermangel und vor allem an 
die Überſchwemmungsgefahr. Seine gute Seite liegt in 
den vielen mineraliſchen und organiſchen Beſtandteilen, die 
der Schnee mit ji führt, auf dem Boden ablagert und auf 
die Pflanze eine düngende Wirkung ausübt. Er iſt für oie 
Pflanzen eine Schutzdecke gegen die Unbilden der Witterung. 
Für die Winterſaaten iſt die Schneedecke von allergrößter 
Bedeutung, denn ſie ſorgt für die Erbaltung und Be⸗ 
örderung der Bodenfeuchtigkeit, weil fie eine zu ſchnelle 

. verhindert. Die Schneedecke kühlt die iper- 

lagernden Luftſchichten ab, indem ſie gewaltige Wärme⸗ 
mengen in der Arbeit des Schmelzens und des Ver⸗ 
dunſtungsvorgangs verbraucht. Sie iſt daher nicht ohne 
Einfluß auf die Klimageſtaltung. Der Schneeſchlamm 
enthält zunächſt den „Kulturſtaub“, der aus einem Gemiſch 
mineraliſcher, pflanzlicher und tieriſcher Teilchen beſteht. 
Dann aber ſetzt er ſich aus allen jenen Ablagerungen zu⸗ 
ſammen, die die Natur ſelbſt liefert, als Blütenſtaub, 
Samenkörnchen, Baſt, Holz, Tierhaaren, Inſektenteilchen 
uſw. Dieſes vielartige Gemiſch von 26 v. H. organiſchen 
und 74 v. H. anorganiſchen Rückſtänden wird auf dem 
Boden abgeſetzt und fällt hier einer langſamen Auflöſung 
und Verweſung anheim. Die Schneedecke iſt ſozuſagen die 
Vorkämpferin des Sommers, damit in der wärmeren 
Jahreszeit auch die andere Form des Niederſchlags, der 
Regen feinen Einfluß in ergiebiger Weiſe betätigen kann. 
— Hoffen wir, daß, wenn auch der Sommer noch fern, der 
Frühling, der ja in 14 Tagen ſeinen Einzug halten 
ioll, nicht durch Schneeverwehungen verſpätet eintrifft. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte einen regen Verkehr. 
dente und Nachfrage waren ſehr groß. Für Butter for- 
derte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2.60—2,90, für Eier 5,50 
bis 6. Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—3. Die Gemüſe⸗ 
und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 030, Rotkohl 
0,40, Mohrrüben 0,25, rote Rüben 0,15—0,20, Wrucken 0,10 
bis 0 20, Apfel 0,30—0,60, Zwiebeln 035. Auf dem Geflügel- 
markt zahlte man für Hühner 4—8, Enten 8—10, Gänſe 12 
bis 18, Puten 12—25, Tauben 1,50. Der Fleiſchmarkt brachte 
Speck zu 1,70, Schweine⸗ und Rindfleiſch zu 1,40—1,80, Kalb⸗ 
fleiſch 1501.60, Hammelfleiſch 1.201,50. Auf dem Fiſch⸗ 
pon 77 8 man für Schleie 8,50, Plütze 0,50, grüne Heringe 
„ oiy. X 1 

Gewarnt wird vor einem Betrüger namens Karl 
Kaniowſki, ohne ſtändigen Wohnſitz, der mit Hilfe von 
Legitimationen und Quittungen einer „Ugencia wudawnicza“ 
(Verlaas⸗Agentur) in Kattowitz Anzeigen für dieſes Unter- 
nehmen ſammelt. Die Anzeigen müſſen natürlich ſofort 
bezahlt werden, aber Anzeigen erſcheinen nicht. Der Be- 
trüger hat hier in Bromberg verſchiedene Perſonen und 
Firmen geſchädigt. 


Hautleiden verſchiedenſter Art, zumal chroniſchen „Un⸗ 
reinigkeiten“ des Teints, wie Miteſſer, Blütchen, Eiter⸗ 
bläschen uiw, find in der Regel Zeichen einer Zirkulations⸗ 
ſtörung der Säfte, hexvorgeruſen durch Überladung des 
Blutes an animaliſchen, plaſtiſchen Stoffen und durch ge⸗ 
ringe Zuführung pflanzlicher Koſt, und, last not least, durch 
eine träge Verdauung. Dieſe wird am ſicherſten durch einen 
kurmäßigen Gebrauch des natürlichen Bitterwaſſers 
„Hunyadi Jänos“ angeregt, deſſen blut- und ſäftereinigende 
Wirkung ja bekannt iſt und weſentlich zur Beſſerung oder 
gänzlicher Entfernung entftellender Hautleiden luureiner 
Teint, Warzen uſw.) beiträgt, unter gleichzeitiger Hebung 
des allgemeinen Wohlbefindens. — Zu haben in Apotheken 
und Drogerien. Inform. koſtenlos M. Kandel, Poznan. 
Marſztalarſka 7. (77 
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Ebenſo wurde der Tariſ⸗Zuſchlag für die Benutzung des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes bewilligt. Den wichtigſten Punt 
der Tagesordnung bildete das ſtädtiſche Wirtſchaftsbudget 
für das Jahr 1928/29, über welches Herr Pioch referierte. 
Das Budget wurde einſtimmig von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung angenommen. Im Laufe der Budgetberatung 
teilte Bürgermeiſter Maron mit, daß der Magiſtrat an die 
Verſammlung mit dem Antrag herantreten wird, die 
Straßenreinigung, für die bis jetzt die Hausbeſitzer ſorgen 
mußten, von ſtädtiſchen Arbeitern gegen ein geringes Eut⸗ 
gelt ausführen zu laſſen. Um 11 Uhr wurde die Stadi- 
verordnetenverſammlung geſchloſſen. i 

* Pleſchen (Pleſzew), 28. Februar. Feuer brach auf 
dem Tadeufſz Sokol nicki ſchen Rittergute Cieśle aus, 
das einen Schaden von 30 000 Zloty verurſachte. Es wird 
Brandſtiftung angenommen. 

* Poſen (Poznan), 1. März. Selbſtmord verübt 
hat am Freitag vormittag gegen 10 Uhr ein etwa 20jäh⸗ 
riges Mädchen, indem es ſich aus dem vierten Stock des 
Hauſes Langeſtraße 7 auf die Straße ſtürzte und mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern ſofort tot war. — Zu der blutigen 
Tragödie die ſich am 31. Januar in der Aniolſchen Fa⸗ 
milie, Kronprinzenſtraße 3, abſpielte, berichtet der „Dzien⸗ 
nik“, daß die Brambor ſchen Eheleute aus dem Stadt⸗ 
krankenhauſe als nahezu geheilt entlaſſen worden 
ſind. Gleichzeitig wurde Brambor verhaftet. Er 
hatte ſeine Schwiegermutter durch Schüſſe in den Bauch ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie am nächſten Tage ſtarb. 


Neue Schneefälle. 


Berlin. 2. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach hier 
vorliegenden Meldungen aus Prag iſt die öſtliche Tſchecho⸗ 
ſlowakei von ſchweren Scneejälen heimgeſucht worden. 
Der Bahnverkehr mußte in dieſem Teil des Landes 
eingeſtellt werden. Einzelne Dörfer ſind von der 
Umgebung völlig abgeſchnitten. 

Auch aus Italien und Südfrankreich kommen 
Nachrichten über verhängnisvolle Schneeſtür me, die 
erhebliche Störungen im Eiſenbahnverkehr zur Folge 
hatten. In Frankreich hat der neue Kälteeinbruch großen 
Schaden angerichtet. Die Obſtkulturen haben ſchwer ge⸗ 
litten, auch der Häuſerſchaden iſt erheblich. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Getreideaußenhandel im Fannar 1929. Der polniſche 
Außenhandel in Getreide und anderen landwirtſchaftlichen Pro- 
dukten zeigt im Januar eine kleine Zunahme des Umſatzes, und 
zwar ſowohl in der Einfuhr, wie in der Ausfuhr. Die Einfuhr 
von Getreide und Mehl erreichte 9976 To. im Werte von 4,7 Mill. 
3loiy,. gegenüber 14800 To. im Januar des Vorjahres. Geger- 
über dem Dezember hat die Einfuhr von Mais mit 2562 To., und 
die von Hafer mit 913 To. zugenommen, wogegen die Einfuhr von 
Reis mit 543 To. auf ein Fünftel zurückging, und die Einfuhr 
von Weizen mit 5136 To. fiğ nur wenig geändert hat. Immerhin 
findet aber dauernd eine beträchtliche Einfuhr von Weizen Haupt- 
ſächlich aus Ungarn und Deutſchland ſtatt Erheblich zugenommen 
hat die Einfuhr von Futtermitteln, die diesmal im Januar 
8154 To. im Werte von 3,6 Mill. Zloty betrug gegenüber nur 
4400 To. im Dezember und 7552 To. im Januar 1928. Die DE 
faateneinfurr zeigt ebenfalls eine große Zunahme; ſie erreichte 
4135 To., gegen nur 655 To. im Dezember und 1700 To. im Ja⸗ 
nuar 1928. Die Ausfuhr von Getreide und Mehl kam im ganzen 
auf 21 261 To. im Werte von 8,3 Mill. Ztotn, gegenüber nur 
9600 To. im Januox des Vorjahres. Die Gerſtenausfuhr betrug 
17 876 To. und hat fih gegenüber dem Dezember noch um 1300 To. 
erhöht, während fie reichlich doppelt jo groß war als im Januar 
1928. An Buchweizen wurden 1681 To. ausgeführt, an Roggen 
1074 und an Hafer 352 To Die Ausfuhr von Hülſenfrüchten iſt 
immer noch ſehr bedeutend, an Erbſen wurden 4017 To. ausge- 
führt, gegen 34% im Dezember, an Bohnen 3585 gegen 4597 im 
Dezember während die Ausfuhr dieſer Hülſenfruchte im Januar 
des Vorjahres nur eima halb fo groß war. Die Kartofſelausfuhr 
war der Zeit entſprechend nur gering, indem an Kartoffeln ſelbſt 
2057 To. ausgeführt wurden, an Trockenſchnitzelu 1746 Tv. und 
an Kartoffelmehl nur 217 To. Die Ausfuhr von Futtermitteln, 
wobei es ſich hauptſächlich um Malz und Melaſſe handelt, betrug 
nur 19 668 To. im Werte von 48 Mill. Zloty, gegenüber 23 230 To. 
im Dezember. Recht erheblich war dagegen die Ausſuhr von 
Saaten mit 17662 To. im Werte von 12 Mill. Zloty, wovon der 
Hauptteil in Gras- und Fleeſgaten beitand. i 

Die Bildung eines Syndikats der Flaſchenhütten Polens ijt 
auf einer vor kurzem ſtattgefundenen Zuſammenkunft der Ver⸗ 
treter der Glashütten beſchloſſen worden. Dem Organiſations⸗ 
komitee, dehen Arbeiten, wie wir hören, raſch vorwärts ſchreiten, 
gehört auch der Direktor des zu Beginn d. J. gegründeten Taſel⸗ 
glashüttenſynditats „BVerpol“ an. Das neue Syndikat [oM ſich 
im Intereſſe einer Verminderung des Imports bew. eines künfti⸗ 
gen Exports der men der Produktion un! der Verkaufstätig⸗ 
keit widmen. Zurzeit findet, wie bekannt, ein größerer Auslauds⸗ 
bezug von Glaswaren (darunter auch Bierflaſchen), vor allem aus 
der Tſchechoſlowakei, ſtatt, jo daß die Lage der polniſchen Glas⸗ 
induſtrie ziemlich krittich tit. rade die Flaſchenhütten haben 
à B. unter der Einführung des Spiritusmonovols in 
Polen gelitten, das fie von Regierungsbeſtellungen abhängig macht. 
Früher gab es einige tauſend private Füllereien, die ihren 
Flaſchenbedarß in den benachbarten Hütten deckten. 


Vereine, Veranſtaltungen re. 


Der von der Deutſchen Bühne am Sonnabend veranitaltete Licht⸗ 
bildervortrag „Frauz Schubert“ (Vortragender: Willi Damaſchke) 
mit den von der geſamten Bromberger Sängerſchaft geſungenen 
Schubertliedern ſowie der anſchließende Film vom Wiener 
Sängerfeſt verſprechen einen beſonders genußreichen Abend. 
Näheres im Spielplan der Deutſchen Bühne. 2947 

Deutſcher Abend am Sonntag, dem 3. März, 8 Uhr abends, bei 
Kleinert. Hoffentlich wird auch die ſe Veranſtaltung gut 
beſucht ſein! Sie verdient es. Steht doch in ihrem Mittelpunkte 
ein wahrhaft deutſches Thema: Unſer Volkslied. Alle deut⸗ 
ſchen Männerchöre Brombergs haben ſich zuſammengetan, um 
dieſen Abend würdig vorzubereiten. Willi Damaſchke wird 
zwiſchen den Geſängen herzhafte Worte ſprechen. (3100 

D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 5. März, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino: Liederabend Manfred Lewandowſki (Bari⸗ 
ton). Am Flügel: Albert Schmitz. Das reiche Programm bringt 
Lieder von Beethoven, Brahms, Hugo Wolf und Richard Strauß. 
Alle Kritiker loben einmütig den ungewöhnlich klangſchonen, 
ausdrucksreichen Bariton Lewandowſkis. (Vorverkauf nur Buch⸗ 
handlung E. Hecht Nachf.) (3094 

Frühiahrs⸗Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ Anfang Mai. Anmel⸗ 
dungen von Handarbeiten erbeten in der Geſchäftsſtelle Goethe⸗ 
ſtrage 37 (ul. 20. ftycania 20 r. ES 3016 

Wohltätigkeitstonzert. Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes 
deutſcher Katholiken veranſtaltet am Sonntag, dem 10. März, 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſino ein Wohltätigkeits⸗ 
konzert unter gütiger itmirfung des Herrn Pianiſten 
Prof. Bergmann, des Herrn Virtudſen Beetz, der Sopraniſtin 
Frl. Gane und des Männergeſangvereins „Kornblume“. Um 
rege Beteiligung wird herzlich gebeten. Näheres ſiehe im An⸗ 
zeigenteil. N i 4 (8041 


FÄRBT SCHUHE 


UND ANDERE LEDERWAREN 
MIT INLANDISCHEN FARBEN 


KOLORYT >- 


Chef-Rebakteux: Gotthold Starke: verontwortlicher Redakteur 
für Politik: Jo H an R re Kruſez für Handel und- -Wirtihaft: 


weiteres Umſichgreifen des Feuers. — Dem Eiſen⸗ und 
Lohlengeſchäft S hula von bier wurden von unbekannten 
Tätern Kohlen gestohlen. Die Ermittelung der 
Diebe war fruchtlos. — Auf dem letzten Wochenmarkt 
koſtete Butter 2,50--2,70, Eier 4.805,00, Weißkohl 0,50—0,65, 
Zwiebeln 0,80—0,40, grüne Heringe 0,35—0,45. nor 
Diebesfrech⸗ 


* Kempen (Kempno), 28. Februar. ; b littichen 
heit. Auf dem Gute Runiec fuhren unbekannte Diebe vor Tat: Wale, 5 È s te: a e o pag N n 
die Scheune, ſetzten die Dreſchmaſchine in Bewegung, | Prangodaki: Drud und Verlag von A. tt mau n 
droſchen 8 Bentner Roggen aus und fuhren damit davon. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


* Liſſa (Lejano), 1. März. Im Zuge beſtohlen 
wurde kürzlich auf der Strecke Liſſa—Poſen der Viehhändler 
Jan Tauk aus Schwetzkau. Der unbekannte Taſchendieb 
ſchnitt dem Reiſenden mit einem ſcharfen Meſſer die ſeitliche 
Rocktaſche auf und ſtahl ihm die darin befindliche Brieftaſche 
mit 1035 Zloty Inhalt. 

* Kolmar (Chodzież), 1. März. In der letzten S tad t- 
verordnetenfigung am Dienstag wurde die Čr- 
hühung der Wochenmarkt⸗ und Jahrmarkt⸗Staudgelder 
* Pa Antrage > n j 1 
hie Verſammlung Kenntnis von dex Beſtätigung des Sta⸗ 
tuts NEN Sparkaſſe durch die Nofenobſthaff 


Die heutige Nummer umfaßt 16 eiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 52. 


Jäger, feid Heger! Füttert dae Wind! 
Achtet auf Schlingeuſteller! 


Si Konkurrenzlos im Preis 
Super Six Sparsam im Beirich 
6 Zyl. 10/45 P.s. Wunderbar in der Seistung 


ESSEX 


Limousine 4-türig, in Luxusausführung. . . 13950 21 
Limousine 2-türig, in Luxusausführung . . . 13300 21 au 


zur sofortigen Lieferung und bequemen Zahlungsbedingungen empfiehlt 


RUDOLF JACHMANN, Automobile, Bydgoszcz, Mostowa 5. — Telefon 2118. 
N. S. U. ESSEX HUDSON BROCK WAN. 
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Ansnahme-Preise 


für 


Damen- und Nerrenkleidung 


Fritz Steinborn 
Schneidermeister 


Bydgoszcz 
Pomorska / Rinkauerstraße 11, 1 Tr. 


Maßgeichäft für elegante Herrenbekleidung 
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Id 


` bringt für die kommende Jahres- E 
1 

A zeit a aparte Am me E 
L 7 9 10 Aalen lige Wir stellen jetzt die Bestände unserer Winter- =: 

|} Mabarbeit für Kleidung jeglicher Läger ohne Rücksicht auf den früheren Wert =» 

| Veel zu ausserordentlich billigen H 

® Beste Verarbeitung. 2 

Tadellojer Sit garantiert, D s 5 

— Leue 2 

> 

zum VerKauf. 2086 = 

.. ⁵ w E A E E EAA. Wir empfehlen: H 
Damen-Sport-Mäntel Herren-Ulster — 

* Ripsmäntel Herren-Paletots mit Sammet- u. Pelzkragen == 

B y d 208 KA G azown ia M ie j 5 k a Krimmer-Mäntel und Jacken Harren-Geh- und Sportpelze 1780 =: 
Jagiellońska 38,43 (Städtische Gasanstalt) Telefon 630 u. 631 oma re ak ee >> een je 
Te —ç7ç§rðꝗ—v—rvy;vXuroe . —— 44 

Laden der Gas anstalt Herren-Anzüge, blau und farbig H 
Smoking- u. Genrock-Anzüge =» 


10 
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Damen-Kleider in Wolle und Seide 
Seiden- Schals und Tücher 
Sweater und Pullover 


Benutzen Sie die ausserordentlich günstige Einkaufsgelegenheit. 


ZRODLO“ 


7 19 B11 GOSZCZ Gdańska 13/14 


ul. Jagiellońska Nr. 14 Tele ſon 784 


empfehlen in großer Auswahl 


Gasöfen und Gasradiatoren zum Beheizen von 
Sälen, Stuben und Büros zu angemessenen Preisen 


Auf Wunsch überlassen wir auch Gasöfen zur Benutzung 
gegen eine Pachtgebühr von monatlich 3.— zł 


GAS — sichert Reinlichk., Bequemlichkeit u. Sparsamkeit! ~ GAS 
erzeugt keinen Rauch, Staub, Asche und Ruß! 


Kammgarn- u. Breecheshosen 


t 
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Ama KO A En um n Hum © ROOT tg m Hille 
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@ Gratis "= 1Bleistift © 
Veilchen-$eifenpulver, Polar 


in nachstehenden Geschäften: 


9 
Krampfadern 
Venenentzündung 
Geschwollene Füße 
ist das wirksamste Mittel ein 


Gummistrumpf 


Zu günstig. Bedingungen von der Firma 3516 


zu beziehen durch Ma- 2 x 
Telefon 73 Gegr. 1836 
Seen ae oder, || Telefon 73 Pr. Wilke 22 
Werk vertreter und Lager- Gdanska 159. 
1 Leibbinden und Gummi-Bandagen werden 
Inż. H. Jan Markowski jedem Zweck entsprechend angepaßt. 


Poznan 420. Tel. 52-43. 
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5 Gaszczak Jan, Dworcowa 31 Wieczorek J., Sieroca 13 1 
i 1 Jożwiak Feliks, Gdańska 52 Gpałka P., Kujawska 113 9 it 
i Rozmiarek Kaz., Gdańska 71 Lubañska Fr., Kujawska 119 7 — ir li ini i in: 
| j pe erke F e j 5 Wir liefern zu Originalpreisen ab Lager Torun: 
Sobczak Michał, Gdanska 96 Maciejewski St., Podwale * Ti 22 
y 9 = 
j Józefiak ign., Gdanska 84 Stylo K., Grodzka 15 f & alth 2 W ährie 
K Szczepaniak Fr., Wileńska 8 Kaczmarek St., Długa 51 s 
y Kopiński R., Hetmańska 35 Savona, Dluga 20 2 ic 
Warchał Wiktorja, Chocimska 14 Radzinski, Nowy Rynek 3 Ar 
S ‚ kLewicai Fr., Promenada 33 | Sperkowska G., Poznańska- 33 ‘SE 2 
Janiszewski L., Herm. Frankego 4 Lisewski 8., Sw. Trójcy 4 4 
4 Bahr G., Torunska 11 Gierszewski Fr., Grunwaldzka 21 9 A 
5 Piotrowski Wi., Zbożowy Rynek Bukolt Adam, Grunwaidzka 128 y v — 
N 2 Zbikowski M., Zbożowy Ryuek Wegner Otto, Grunwaldzka 80 j 
K Kujaws«i K., Plac Poznański Siaboszewskl, Grunwaldzka 78 . g Dehne“ į Hexe“ 
5 Heimann K., Szubinska 11 Wiśniewski, Koronowska 20 „ i 5 IL „ 
Walczak M., Orła 12 Bahr Artur, Nakielska 7 É . 
z Graczykowa Anna, Orla 11 Polonja, Malborska 1 x Pflan zenN if 10 Saxonia“ 
j Sonnenfeld Z., Dąbrowskiego 11 Zagórski Tomasz, Czarneckiego 7 4 1) | 6 ll, 99 
Kuczkowski St., Sieroca 7 Poniekewski Stan., Prądy- - j 
4 
7 Zaremba Z., Sieroca 3 Napierała Fr., Sląska 15 0 in allen Breiten und zu günstigsten Bedingungen. 
Wir erwarten Ihre Anfrage. 2275 
& u Eabrikpreisen für 8 e hei: M. Zbikowski, Bydgoszcz 5 
1 3. £oose i Ska., Budgoszez. \ At oif Krause 8 Co. 5 i 
5 ; 5 


Torun-Mokre. Tel. 646. 
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Goldene Medaillen si No, 
auf jeder Gen eng Kenn er Ruufe er Centra la P hin 
Bydgoszcz 


wi he 1i N, da 17 fl e — F l (ei fl O ó ul. 8 10 


Lwów, Poznan, Danzig 


